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Revolukionäre Skrafrechtsreform
Auflockerung der deutſchen Strafrechtspflege gtärkere Sicherung der Volksgemeinſchaft

Flugzeug ſtürzt in Wohnhaus
Acht Fote durch ein Flugzeug- Unglück bei Berlin

Markſtein der
gtkrafrechts entwicklung

Von Dr. jur. Roland Freisler, M. d. R.
Staatsſekretär im Reichsjuſtiz miniſterium.

Die Novellen zum Strafgeſetzbuch und zur
Strafverfahrensordnung, die die Reichsregie
rung am 26. Juni erließ, regeln eine große
Zahl von Verbrechensgruppen und einzelnen
Verbrechen von Grund auf neu. Wir finden
in den Novellen die Beſtimmungen über die
Verletzung der Wehrpflicht und Wehrkraft, die
durch die Wiedererlangung der Wehrhoheit
möglich und notwendig geworden ſind, wir
finden ſorgfältig durchgearbeitete Beſtimmun
gen über den Schutz wichtigen deutſchen Volks

Die Ausführungen, die Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner geſtern über die beiden
Strafrechtsnovellen vor
machte, finden unſere Leſer im Jnneren des
Blattes.

gutes in Strafvorſchriften zum Schutz von
Wald und Heide, von Jagd und Fiſcherei, wir
finden. Beſtimmungen gegen Sabotage im
Eiſenbahnverkehr, der Schiffahrt und Luft
fahrt; eine ganze Gruppe von Strafbeſtimmun
gen, die dem Schutz der NSDAP als ſolcher,
ihrer Gliederungen, Hoheitszeichen, Stan
darten, Fahnen, Abzeichen und Aufzeichnungen
gegen öffentliche Beſchimpfung oder böswillige
Verächtlichmachung dienen. Dem erhöhten
Schutz von Uniformen iſt ein beſonderer Artikel
gewidmet. Und von grundlegender Bedeutung
iſt die Neuordnung und Verſchärfung der ſtraf
rechtlichen Beſtimmungen gegen Anzucht unter
Männern. Schon aus dieſer, nicht einmal voll
zähligen Zuſammenſtellung ergibt ſich, welch
tiefgreifende Bedeutung dieſer national
ſozialiſtiſchen ſtrafrechtlichen Novellengeſetz
gebung zukommt.

Aber ſo wichtig dies alles auch iſt, die
eigentliche Bedeutung der beiden Geſetze liegt
in anderen Beſtimmungen, die bis unmittelbar
in die Fundamente nationalſozialiſtiſcher
Stagatsauffaſſung hinabreichen.

Der Nationalſozialismus vermochte in
ernſtem rechtspolitiſchem, in heftigen wiſſen
ſchaftlichen Auseinanderſetzungen geführtem
Ringen, ſeine Grundanſchauung durchzuſetzen
und in den jetzt vorliegenden Novellen die
geſezliche Anerkennung zu bringen. Das
nationalſozialiſtiſche Recht iſt weltanſchauungs
gebunden, alſo kämpferiſch und nicht neu
kral. Eine ſolche Auffaſſung vom Recht kann
nicht zur Gleichſetzung von Rechtlichkeit und
Geſetzlichkeit, kann alſo nicht zu einem formellen

ſtrafrechtlichen Anrechtsbegriff gelangen, kann
Recht und Sittenordnung nicht als nebenein
ander beziehungslos daſtehend betrachten, muß
vielmehr das Recht als durch die völkiſche
Sittenordnung bedingt und beſtimmt
betrachten. Für ſolche Anſchauung handelt
unrecht, wer den Pflichten zuwiderhandelt, die

das geſunde Volksempfinden von
ihm verlangen; und wer ſo handelt iſt ſtraf
würdig, wenn der Grad ſeines Verſtoßes dem
geſunden Volksempfinden ſo ſchwer erſcheint,
daß es die Beſtrafung fordert.

Die ernſten zweijährigen Arbeiten an der
Strafrechtserneuerung ſeit der nationalſoziali

der Preſſe

Berlin, 6. Juli. Geſtern Vormittag er
eignete ſich über Britz bei Berlin ein ſchwerer
Flugzeugunfall. Das Flugzeug DONAS, das
regelmäßig für die Firma Siemens vom Flug
haſen Tempelhof aus techniſche Verſuchsflüge
unternimmt, ſtürzte aus bisher nicht geklärter
Urſache eine Viertelſtunde nach dem r

er

und fünf weitere Jnſaſſen
und ſchlug in das Haus Jahnſtraße 58.
Flugzeugführer
kamen hierbei ums Leben.

Das Haus geriet ſofort nach dem Unglück
in Brand, was ſicherlich auf den noch ziemlich
gefüllten Benzintank des Flugzeuges zurück
zuführen iſt. Der Brand könnte bald gelöſcht

werden. Die Wirkung des Unfalls war ſehr ſtark.
Einige Wohnungen des dreiſtöckigen Hauſes
wurden ſchwer mitgenommen und zum Teil in
Brand geſetzt. Außerdem hat das unmittel
bar anſchließende Nebenhaus unter den Un
fallauswirkungen gelitten. Hier wurde ein
Teil der Hauswand herausgeriſſen, und die
Stichflamme ging durch einige Wohnungenbis zur gegenüberliegenden Fausſront hin
durch. Der Verwalter des Hauſes, Otto mit
ſeiner Frau, die ſich gerade in der Küche beim
Mittageſſen befanden, wurden von dieſer
Flamme erfaßt und getötet. Das Flugzeug
ünglück hat ſomit acht Todesopfer gefordert.

Corpsſtudenkiſches „Pflichtgefühl“

Das Heiclelberger Corps

Heidelberg, 6. Juli. Das Akademiſche
Diſziplinargericht der Univerſität Heidelberg,
beſtehend aus dem Rektor Prof. Dr. Dr. Groh,
dem Führer der Dozentenſchaft Dr. Schlueter
und dem Führer der Studentenſchaft Dr. Scheel
hat gemäß dem Antrag des gkademiſchen Diſzi
plinarbeamten, 1. Staatsanwalts Haas, ein
ſtimmig das Corps Saxo- Boruſſia Heidelberg
wegen gröblicher Verletzung der einer ſtuden
tiſchen Vereinigung gegen Volk, Staat und
Hochſchule obliegenden Pflichten mit Wirkung
vom Winterſemeſter 1935 bis 1936 auf vier
Semeſter ſuspendiert.

Der angeſchuldigte Student von Witz
leben wurde mit der Entfernung von der
Hochſchule, verbunden mit Nichtanrechnung des
Semeſters, beſtraft, die Studierenden von
Arnim, von Koerber, von Dewi tz
und Men ger wurden mit einem ſchriftlichen
Verweis beſtraft. Der hauptverantwortliche
erſte Chargierte von Quaſt konnte nicht be
ſtraft werden, da er kein eingeſchriebener
Student war und deshalb nicht der Gerichts
barkeit der Univerſität unterſtand.

Dem Urteil lag folgender
zugrunde

1. am Dienstag, dem 21. Mai 1935 hatten
die Mitglieder des Corps SaxoBoruſſig kurz
vor Beginn der großen außenpolitiſchen Rede
des Führers die Rezeption eines Fuchſes mit
Wein und Sekt gefeiert. Während der Rede
verließen ſie das Corpshaus und begaben ſich,
teils im Auto und teils im Laufſſchritt im
Frack oder Smoking in ein Heidelberger Lokal.
Obwohl der Führer noch ſprach, betraten ſie
ziemlich geräuſchvoll die Wirtsſtube, wobei
von Quaſt auf einer Sektflaſche blies.

2. am 26. Mai 1935 wurde beim Spargel-
eſſen in einem anderen Heidelberger Gaſthaus
von Angehörigen des Corps im lauten Tiſch
geſpräch die Frage erörtert, wie man richtig

Tatbeſtand

Scxo-Borussid suspencdliert

Spargel äße, insbeſondere, wie wohl der
Führer äße.

3. das Corps SaxoBoruſſig hat entgegen
beſtehender Vorſchriften drei Angehörige als
aktive Mitglieder geführt, die nicht imma-
trikuliert waren, von denen auch zwei
keine Reifeprüfung abgelegt hatten.
Einem dieſer Nichtimmatrikulierten war die
I. Charge, einem anderen die Funktion eines
Fuchsmajors übertragen.

Dieſe Tatſachen werfen ein grelles Licht auf
das, was heute noch im Corpsſtudententum
möglich iſt.
zum Beweis der Mitarbeit an dieſem Staat
zu benutzen, ergeht ſich eine Schar von ſoge
nannten beſſeren Herren in Manieren, die wir
als unerhörte Heraus forderung des
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Volkes be
trachten müſſen. Wenn das noch corpsſtuden
tiſche Erziehungsergebniſſe ſein ſollten, dann
müßten im Jntereſſe dieſes Staates die letzten
Folgerungen gezogen werden, zumal der Heidel
berger Fall vermuten läßt, daß Nichtimmatri
kulierte, die allein ihrer „geſellſchaftlichen
Stellung“ die Verbandszugehörigkeit ver
danken, die Korporation zu politiſchen Zwecken
mißbraucht haben. Wir ſind überzeugt, daß
dieſe Nichts würdigkeiten in ganz Deutſchland
einen Sturm der Entrüſtung erregen
werden. Das Verbindungsſtudententum wird
ſchnellſtens abrücken und dieſe Vorgänge zum
Anlaß nehmen müſſen, endlich klaren Kurs
zu ſteuern. Die Zeit iſt ernſt genug, und wir
haben nicht Luſt, uns häufiger mit Erſcheinun
gen abzugeben, für die es im Dritten Reich
keinen Platz mehr geben kann. Dr. Tr.

ſtiſchen Machtergreifung ſind nicht ohne Frucht
geblieben. Die jetzt erſchienenen Novellen
wollen nicht bereits die Vollendung des neuen
Strafrechts darſtellen und tun es auch nicht.
Sie wollen aber bereits die Richtung auf
zeigen, in der ſich die Entwicklung vollziehen
wird, und ſie wollen einige bekenntnishafte

Grundſätze des werdenden Strafrechts bereits
in das Rechtsleben hineinſtellen, um ſo der
Rechtſprechung dazu zu verhelfen, ſich in ſteter

Arbeit, man möchte ſagen organiſch, auf die
Neuausrichtung des deutſchen Strafrechts
einzuſtellen

Statt die Bewährungsfriſt

Alte Kämpfer
Dr. Le. Es wird viel polemiſiert um den

Begriff alter Kämpfer; der eine legt ihn nach
der Richtung aus, der andere glaubt ihn in
dieſer Geſtalt zu ſehen, und das Ergebnis dieſer
Wortklaubereien iſt immer dasſelbe: jeder will
in ſich ſelbſt den Typ ſehen, jeder dünkt ſich
als alter Bekenner. Dabei ſollten dieſe Zeit
genoſſen, denen der Begriff alter Kämpfer
Anlaß zur Bierbankſtrategie gegeben hat, ſich
recht vorſichtig in ihre vier Wände zurück
ziehen, um nicht unliebſam aufzufallen, denn
ſie haben meiſtens allen Grund dazu.

Wir kennen ja dieſe Typen aus dem Alltags
teben, die behäbig durch die Zeit ſchreiten, hier
und dort ihre Meckereien an den Mann
bringen müſſen, auf Grund ihrer „Erfahrüng“
an Menſchen und Einrichtungen zu kritiſieren
wagen, und die ſelbſt nur das Wohl und Wehe
des Ganzen von der pünktlichen Einhaltung
ihres Dauerſkates und ihres Stammtiſches ab
hängig machen. Wir wollen uns nichts vor
machen, dieſe Zeitgenoſſen gibt es noch, ſie
treten zuweilen rudelweiſe auf und legen dann
eine äußerſte Aktivität an den Tag, wenn man
überhaupt von einer ſolchen ſprechen kann. Es
iſt ein ergötzliches Bild, dieſe „alten Kämpfer“
beieinander zu ſehen. Hier und dort taucht
wohl auch einmal ein Parteiabzeichen und
eine braune Krawatte aus dem Jahre 1933
auf, denn die Faſſade muß doch auf alle Fälle
gewahrt bleiben. Jm Grunde genommen ſind
und bleiben ſie die Schlachtfeldhyänen. 1919
ſchworen ſie auf die Republik als die einzig ver
nünftige Staatsform. 1930 ſtanden ſie hinter
Brüning und „erfüllten“, 1932 machten ſie „in
nationale Politik“ à la Schleicher und 1933 ſteck
ten ſie die Hakenkreuzfahne heraus und hoben den

rechten Arm, weil ihnen das Herz in einen
gewiſſen Kleidungsgegenſtand zu rutſchen drohte.
Aber ſie ſind die „alten ewig Treuen“, die
ſchon im Herzen Adolf Hitler naheſtanden, als
ihre Großväter noch lebten, und ſich nur nicht
offen bekennen konnten, weil ihr Geldbeutel
leiden könnte oder ihre Stellung erſchüttert
würde. Heute „alte Kämpfer“.

Wie weltenweit entfernt ſind dieſe Zeit
genoſſen vom wahren alten Kämpfertum.
Altes Kämpfertum iſt all das, was den Weg
ebnete zum Dritten Reich, was opfern und
duldend auf dem Pfad ſchritt, der zum ewigen
Deutſchland führt, was ſich trotz Verfolgungen,
Hohn und Spott, trotz wirtſchaftlicher Nach
teile und ſeeliſcher Erſchütterungen durchrang
zur Jdee der Freiheit und mitmarſchierte, un
eigennützig und ſich ſelbſt aufgebend, in den
Bataillonen des letzten Aufgebotes der deut
ſchen Nation.

Die erſten alten Kämpfer waren Front
ſoldaten. Der Frontſoldat Adolf Hitler
war es auch, der nach dem November-
verrat die Fahne des Glaubens und
der Ehre hochriß und die Jugend voll gläu
bigen Herzens um ſich ſcharte. Wir, die wir
den großen Krieg nicht direkt erlebten, ſam
melten uns unter der Fahne der Hoffnung,
die der Frontſoldat uns vorantrug. Das
Ringen um das Erbe der grauen Front
unter der Hatenkreuzfahne begann, 14 Jahre
dauerte der Kampf um ein beſſeres
Deutſchland, in dem ſich die Beſten
der Nation zu einer Eidgenoſſenſchaft zuſam
menſchloſſen, die der Sauerteig der deutſchen
Wiedergeburt wurde. Frontſoldaten und die
Jugend waren die Träger dieſes einzigartigen
heroiſchen Kampfes um das Leben des deut



ſchen Volkes Beide ſehken das Leben ein,
um die Ewigkeit zu erringen, beide mußten
durch Blut und Tod ſchreiten, um ihre Miſſion
zu erfüllen, beide gehorchten einem inneren
Geſetz, das ſie auf dieſen Leidensweg zwang,
und beide eroberten und retteten Deutſchland.

Wer eigene Vorteile ſuchte, lief fort; wer
keinen Charakter zeigte, blieb zurück; wer nicht
opfern konnte, wurde ausgemerzt; wer nicht
alles hingeben konnte ſelbſt das Leben
richtete ſich ſelbſt und ſchloß ſich aus der Ge
meinſchaft aus. Sie hatten nicht den tieferen
Sinn dieſes Kampfes begriffen. Der wahre
Kämpfer und Soldat der Jdee des aus dem
Erleben der Front gewachſenen Nationalſozia
lismus aber hielt trotz allem zur Fahne der
Auferſtehung. Erſt hierin offenbarte ſich echtes
und ehrliches Kämpfertum, erſt hier ſchieden
ſich die Geiſter des Landsknechtstums und des
politiſchen verantwortungsbewußten Soldaten
tums. And das war und iſt altes Kämpfer
tum! Heute wie einſt erfüllt der alte
Vorkämpfer für ein Deutſchland der Ehre ſeine

Pflichk, ohne ſich ſelbſt in den Vordergrund zu
rücken, ohne ſeine Leiſtungen als perſönliche
Reklame zu benutzen. Sein felbſtloſes Tün und
Handeln iſt ihm eine Selbſtverſtändlichkeit, der
er ſich, einem inneren Zwange gehorchend, nun
einmal nicht entziehen kann.

Viele haben ſich nach dem Siege der Be
wegung uns angeſchloſſen. Der Volksmund be
zeichnet ſie gern mit „Märzgefallene“ oder
„Novemberhaſen“. Der eine kam, weil es zum
guten Ton gehörte, eine braune Uniform und
das Parteiabzeichen zu tragen, der andere
witterte ein Geſchäft, der dritte wieder glaubte,
ſeine politiſche Zuverläſſigkeit durch ſchnellen
Beitritt in die Bewegung zu beweiſen. Aber
bei Adolf Hitler wollen ſie alle ſchon geſtanden
haben, als es noch unpopulär und nicht ſtandes
gemäß war, das Hakenkreuz zu tragen. Wir
wollen hierbei nicht vergeſſen, daß Tauſende
und aber Tauſende nach der Machtübernahme
zu uns ſtießen, denen es eine Herzens und Ge
wiſſensangelegenheit war, Millionen ehemaliger
Marxiſten, denen wir in der Kampfzeit er

bitkerk gegenüberſtanden, marſchieren heuke
ehrlich hinter unſerer Fahne. Die national
ſozialiſtiſche Revolution hat aus dem Klaſſen
ſtaat einen Gemeinſchaftsſtaat geſchmiedet, der
heute einzig in der Welt daſteht. Der
deutſche Gemeinſchaftsſtagt iſt aber
ohne die opferfreudige Hingabe
und den ſelbſtloſen Einſatz der
alten Kämpfer nicht denkbar, das
ſei niemals vergeſſen. Das ſei auch
nachdrücklichſt denen ins Gewiſſen geſchrieben,
die jetzt immer noch glauben, mit dem Wort
„alter Kämpfer“ herumſpielen zu können, wie
mit Zinnſoldaten und ſich ſelbſt für unerſetzbar
halten zu können, wenn ſie auch bis 1933 hinter
dem Ofen geſeſſen oder einſt „Kreuzige ihn“
und dann „Hoſianna“ geſchriehen haben. Des
halb Hände weg von den alten Kämpfern!

Der alte Kämpfer ſoll in der
Nation immer der eherne Hort
ſein und der Garant des neuen
Staates bleiben!

Kevolukion im deutſchen Strafrecht
Das Gesetze zur Andlerong des Sfrafgesefzbuches Die Sfrofgesetfz- Novelle

Eigener Drahibericht der Mitteldeuitschen National- Zeitung.
Berlin, 6. Juli. Reichsjuſtizminiſter Dr.

Gürtner empfing am geſtrigen Abend die
Preſſe, vor der er über das Geſetz zur Aen
derung des Strafgeſetzbuches vom 28. Juni 1935
ſowie über die Straf-Prozeßnovelle ſprach.
Dr. Gürtner führte dabei u. a. aus:

Zum vierten Male hat die Reichsregierung
nunmehr den Weg der Novellengeſetzgebung
beſchritten, um einige dringliche Fragen
auf dem Gebiete des Strafrechts noch vor der
allgemeinen Erneuerung dieſes Rechtsgebietes
zu regeln. Den äußeren Anlaß gaben
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,
der Erlaß des Reichsjagdgeſetzes ſowie einige
in der letzten Zeit hervorgetretenen Mißſtände,
deren Abſtellung keinen Aufſchub duldet.

Die Strafgeſetznovelle vom 28. Juni 1935
verfolgt außerdem noch ein weiteres Ziel. Sie
ſoll in vorſichtiger Vorwegnahme einiger Gedanken der künftigen Geſamtreform, die ſchon

heute als geklärt und geſichert gelten können,
die Umſtellung des Strafrechts auf
den Geiſt des neuen Staates in Fortſetzung des
durch die drei vorausgegangenen Novellen von
1933 und 1934 beſchrittenen Weges um ein
weiteres Stück vorwärts treiben und ſo der im
Gang enden elgntreform den Weg be
reiten und ſie entlaſten.

Dem letzteren Zweck dienen insbeſondere die
neuen Beſtimmungen über

Rechtsſchöpfung durch entſprechende An
wendung der Strafgeſetze

und über die Zulaſſung der Wahlfeſtſtellung.
Dieſe beiden Vorſchriften verfolgen das allge
meine Ziel der Auflockerung der Strafrechts
pflege, der Durchſetzung der materiellen Ge
rechtigkeit und einer ſtärkeren Sicherung der
Volksgemeinſchaft.

Sicherung der Volksgemeinschoft
Das geltende Strafgeſetzbuch läßt die Be

ſtrafung einer Tat nur dann zu, wenn ihre
Strafbarkeit im Geſetz ausdrücklich feſtgeſtellt
iſt. Dieſer Rechtſatz in ullum crimen sine
le g e) galt in der liberaliſtiſchen Zeit als ſo
grundlegend, daß er ſogar in die Weimarer
Verfaſſung aufgenommen wurde. Jm national
ſozialiſtiſchen Strafrecht kann er dieſe Bedeu
tung nicht mehr beanſpruchen.

Vielmehr muß nach nationalſozialiſtiſcher
Auffaſſung jeder ſtrafwürdige, durch Taten
in Erſcheinung getretene Wille ſeine Ahn
dung finden, gleichviel, ob die Tat den
Wortlaut einer Strafvorſchrift genau

erfüllt oder nicht.
Der ſtrafrechtliche Schutz gegen ſtrafwür

diges Verhalten darf nicht daran ſcheitern, daß
das geſchriebene Geſetz Maſchen oder Lücken
aufweiſt, durch die der i Verbrecher
hindurchzuſchlüpfen weiß. Nicht die Sicherheit
des Verbrechers vor verdienter Strafe, ſon
dern die Sicherung der
gegen jeden verbrecheriſchen Angriff muß das
Ziel der Strafrechtspflege ſein.

Die Strafbegrenzong
Das neue Geſetz gibt deshalb dem Richter

die Möglichkeit, bei der Aburteilung einer
Tat über die Grenzen der geſetz
lichen Tatbeſtände hinauszugehen.
Entſcheidend für die Anwendung dieſer R
lichkeit darf aber nicht die Willkür des Rich
ters ſein, ſondern die völkiſche Rechts und
i die aus den in dem geſchrieenen Strafgeſetz niedergelegten Rechts
gedanken und aus dem geſunden Volks
empfinden erkennbar iſt.

Dieſe zweite Rechtsquelle ſtellt das neue
Geſetz dem Richter als Grundläge für die Be
ſtrafüng neben den einzelnen Strafgeſetzen zur
Verfügung. Natürlich dürften die in den ge
ſchriebenen Geſetzen enthaltenen Rechts
gedanken nur inſoweit als Unterlage für die
Beſtrafung dienen, als ſie nicht eine vom Ge
ſetzgeber gewollte Begrenzung enthalten.
Es dürfen alſo nicht im Wege der Analogie
Folgerungen gezogen werden, die dem erklär
ten Willen des Geſetzes widerſprechen

Jſt der Richter zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß eine Tat, die das Geſetz nicht
ausdrücklich für ſtrafbar erklärt, nach dem
Grundgedanken eines Strafgeſetzes und nach

geſundem Volksempfinden Beſtrafung verdient,
ſo iſt die Tat nach dem Geſetze zu beſtrafen,
deſſen Grundgedanke auf die Tat zutrifft, und
wenn der Grundgedanke mehrerer Geſetze zu
treffen ſollte, aus dem Strafrahmen des Ge
ſetzes, deſſen Grundgedanke auf die Tat am
beſten zutrifft. Durch das gleichzeitig erlaſſene
Geſetz über Aenderungen des Straf-
verfahrenrechts iſt einerſeits dafür ge
ſorgt, daß die Strafjuſtizbehörden von der
neuen Handhabe, der Gerechtigkeit zum Siege
zu verhelfen, ausreichend Gebrauch machen,
andererſeits der Gefahr entgegentreten, daß
die neue, dem Richter gegebene Möglichkeit
rechtſchöpferiſcher Tätigkeit zu einer Rechts

Schutz der
Die Einführung der allgemeinen Wehr

pflicht gab zu einer gründlichen Amgeſtal
tun er Vorſchriften des bisherigenStrafgeſetzbuches G

zum Schutz der Wehrpflicht
Anlaß Dieſe Vorſchriften gewährleiſteten keine

ausreichende Sühne für die hier in Frage
ſtehenden verwerflichen, für die Volksgemein
ſchaft gefährlichen Handlungen. Die neue Vor
ſchrift betrifft die verbotene Auswanderung
vor und nach Erfüllung der aktiven Dienſt-
pflicht, die Verleitung von Soldaten zur Fah
nenflucht und deren Erleichterung, die Anwer-
bung Deutſcher zum Heeresdienſt einer aus
ländiſchen Macht, die Selbſtverſtümmelung und
die betrügeriſche Wehrpflichtentziehung. Dieſe
Vergehen ſind im Tatbeſtand den neuen Be
ſtimmungen über die Wehrpflicht angepaßt
und in der Strafdrohung, insbeſondere durch
Androhung von Ehrenſtrafen, verſchärft. Neu
eingefügt iſt ein Tatbeſtand der Wehr-
mittelbeſchädigung, deren Straf-
drohung im Falle der Herbeiführung einer
Gemeingefahr bis zur Todesſtrafe anſteigt.

a

Die zweite grundſätzliche Neuerung erſtrebt
die Verhütung ungerechter Freiſprechun
gen durch Zulaſſung der Wahlfeſtſtellung.

Bisher konnte ein Täter nur dann beſtraft
werden, wenn alle geſetzlichen Merkmale einer
beſtimmten Strafvorſchrift nachgewieſen
waren. Bisweilen läßt ſich aber der Sachver
halt nicht vollkommen aufklären Auch in ſol
ſchen Fällen muß um der materiellen Gerech
tigkeit willen Beſtrafung eintreten. Die Recht
ſprechung hat dies bisher trotz mancher An

Fätze nicht in genügendem Maße zu erreichen
vermocht. Das neue Geſetz läßt deshalb Ver
urteilung auf Grund der ſogenannten Wahl
feſtſtellung ausdrücklich zu.

Wehrpflicht
Die Gefährdung des Eiſenbahnverkehrs,
der Schiffahrt oder der Luftfahrt durch

Sabotage
an Betriebsmitteln* und Einrichtungen iſt
einer völligen Neuregelung unterworfen Die
Erfahrungen des letzten Jahres haben gezeigt
daß der Verkehr mit dieſen Verkehrsmitteln
eines weſentlich wirkſameren Schutzes bedarf,
als ihn das bisherige Recht gewährt. Auch
hier iſt für die ſchwerſten Fälle Todes
ſtrafe vorgeſehen, die z. T. in Notverord
nungen ünd -Geſetzen des bisherigen Rechts
bereits angedroht war. Für die Gefährdung
des Straßenbahnverkehrs ſind entſprechende,
in der Strafdrohung mildere Vorſchriften vor
geſehen.

Eine weitere neue Vorſchrift bedroht das
öffentliche Beſchimpfen oder böswillige
Verächtlichmachen der NSDAP, ihrer Glie
derungen, Hoheitszeichen, Standarten,
Fahnen, Abzeichen und Auszeichnungen

mit Gefängnis. Die neue Vorſchrift bringt die
Einheit von Partei und Staat ſinnfällig zum
Ausdruck.

Verſchärfung des 8 175
Ein beſonders wichtiger Artikel der No

velle bringt eine Neuregelung der Vorſchrif
ten gegen die gleichgeſchlechtliche

Unzucht zwiſchen Männern.

Der neue Staat, der ein an Zahl und Kraft
ſtarkes, ſittlich geſundes Volk erſtrebt, muß
allem widernatürlichen geſchlechtlichen Trei-
ben mit Nachdruck begegnen. Die gleichge
ſchlechtliche Unzucht zwiſchen Männern muß
er beſonders ſcharf bekämpfen, weil ſie erfah
rungsgemäß die Neigung zu ſeuchenartiger
Ausbreitung hat und einen verwerflichen Ein
fluß auf das ganze Denken und Fühlen der
betroffenen Kreiſe ausübt. Es ſind deshalb
die für die allgemeine Erneuerung des Straf
rechts in Ausſicht genommenen Verſchärfun
gen in Tatbeſtand und Strafandrohung vor
weg in Kraft geſetzt worden. Während das
geltende Geſetz nach der Auslegung, die es
überwiegend gefunden hat, nur beiſchlafsähn
liche Handlungen trifft, ſoll künftig jede
Unzucht zwiſchen Männern ſtraf-
bar fein. Um jedoch eine Anwendung der
Vorſchrift auf leichtere Verfehlungen auszu
ſchließen, wie ſie erfahrungsgemäß insbeſon
dere im jugendlichen Alter vorkommen, iſt
dem Gericht die Möglichkeit gegeben, bei Be
teiligten, die z. Zt. der Tat noch nicht 21
Jahre alt waren, in beſonders leichten Fällen
von Strafe abzuſehen Neben dem mit Gefäng
nis bedrohten Grundtatbeſtand ſind noch qua
lifizierte Fälle vorgeſehen, für die Zuchthaus
bis zu 10 Jahren, bei mildernden Umſtänden
Gefängnis nicht unter 3 Monaten angedroht
iſt. Es handelt ſich dabei um die. Nötigung
eines anderen Mannes zu gleichgeſchlechtlicher
Unzucht, um Unzucht zwiſchen Männern unter
Mißbrauch einer durch ein Dienſt, Arbeits
oder Untergeordnungsverhältnis begründeten
Abhängigkeit, um die Verführung Minder-
wertiger und um die gewerbsmäßige Proſti

tution.

Ein weiterer Artikel bringt eine Straf
ſchärfung

zum Schutz vor Waldbränden;
für den Fall der Gefährdung eines Waldes
durch verbotenes Rauchen oder leichtfertiges
Umgehen mit Feuer wird Vergehungsſtrafe
angedroht.

Einen äußeren Anlaß, die oben erwähnte
neue Vorſchrift über entſprechende Anwendung
von Strafgeſetzen vorweg in Kraft zu fetzen,
gab das in der Oeffentlichkeit viel erörterte

Urkeil des Reichsgerichts, das die Strafbarkelt
des Mißbrauchs eines vollautomatiſch betrie
benen Fernſprechers durch Einwerfen minder
wertiger oder wertloſer Geldſtücke verneint.
Wäre die Vorſchrift über die Analogie ſchon
Geſetz geweſen, ſo wäre dieſes Urteil ſicherlich
nicht ergangen. Die Einführung der Ana
logie rechtfertigt indeſſen nicht, auf eine aus
drückliche Strafdrohung für ſolche Fälle zu
verzichten. Es wäre nicht zu empfehlen, die
Ausfüllung bereits erkannter Geſetzeslücken
von erheblicher Bedeutung der Analogie zu
überlaſſen. Das neue Geſetz regelt den Fall
ausdrücklich durch eine beſondere Vorſchrift
gegen

Automatenmißbrauch,

die zugleich das Erſchleichen freien
Eintritts, nämlich der Beförderung durch
ein Verkehrsmittel (blinder Paſſagier) oder
des Zutritts zu einer Veranſtaltung oder Ein
richtung mit der Abſicht, das Entgelt nicht zu
entrichten, unter Strafe ſtellt.

Eine Vorſchrift gegen
unterlaſſene Hilfeleiſtung

baut die bisherige Uebertretungsvorſchrift des
8 360 Nr. 10 zu einem Vergehen aus. Die
Vorſchrift wird aber auch ſachlich weit um
faſſender geſtaltet. Während bisher die
Strafbarkeit an die Vorausſetzung geknüpft
war, daß der Täter von der Polizei zur Hilfe-
leiſtung aufgefordert war, wird dieſer Tat
beſtand künftig nur als ein Hauptaänwendungs
fall der allgemeinen, aus dem geſunden Volks
empfinden hergeleiteten Hilfeleiſtungspflicht
behandelt. Die neue Vorſchrift macht den ſeit
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung eingetrete
nen Wandel in den Auffaſſungen über die
Pflichten des Einzelnen gegenüber der Volks
gemeinſchaft und ſein Verhältnis zu den
Volksgenoſſen beſonders deutlich.

Die äußerlich umfangreichſte Aenderung zu
ſammenhängender Vorſchriften betrifft das
Gebiet der

Wilderei,
einſchließlich der Fiſchwilderei. Die
weſentlichſte Neuerung iſt: Der ge werbsmäßige
Wilderer wird in beſonders ſchweren Fällen
mit Zuchthaus beſtraft.

Schutz der Uniform
Nachdem das unbefugte Beſitzen und

Tragen parteiamtlicher Uniformen und das
unbefugte Führen von Amts und Dienſt
bezeichnungen, Titeln und Würden ſowie das
unbefugte Tragen von Orden und Ehren-
zeichen in neu erlaſſenen Sondergeſetzen mit
Gefängnis bedroht ſind, wurde nunmehr
auch das

unbefugte Tragen ſtaatlicher (inländiſcher
oder ausländiſcher) Uniformen

mit Vergehensſtrafe bedroht. Die Vorſchrift
erſtreckt ſich auf den Schutz von Berufstrachten
und Berufsabzeichen, für Betätigung in der
Kranken- und Wohlfahrtspflege, ferner auf
Amtskleidungen und Abzeichen der Religions
geſellſchaften des öffentlichen Rechts und die
Berufstrachten und Abzeichen der von ihnen
anerkannten religiöſen Genoſſenſchaften. Für
die Uebertretungsvorſchrift des S 360 Nr. 8
blieb danach nur der Tatbeſtand der unbe

de
fugten Namensangabe gegenüber
Behörden übrig, der entſprechend aus
gebaut wurde.

Die letzte Aenderung des Strafgeſetzbuches
läßt bei der vom Strafgericht angeordneten

Unterſagung der BVerufsausübung

die nachträgliche Wiederaufhebung
nach Ablauf eines Jahres zu, wenn der Zweck
der Maßregel ihre Fortdauer nicht mehr er
forderlich erſcheinen läßt, z. B. weil die Strafe
eindrucksvoll genug auf den Täter gewirkt
hat oder weil die Umſtände ſich geändert
haben, deren Ausnutzung zu dem Berufsmiß
brauch geführt hat.

Das Geſetz, das ebenſo wie das gleichzeitig
erlaſſene Verfahrensgeſetz am 1. September
1935 in Kraft tritt, endet mit einer Vorſchrift
über die

Einſchränkung der kurzen Verjährung bei
Preſſedelikten.

Die mit den Anſchauungen des neuen
Staates unvereinbare Erſtreckung der kurzen
Preſſeverjährung auf Verbrechen, z. B. auf
das Verbreiten hoch oder landesverräteriſcher
Propagandaſchriften, iſt beſeitigt und im
übrigen die allgemein als zu kurz empfundene
Verjährungsfriſt für Preſſedelikte von ſechs
Monaten auf ein Jahr verlängert.

NRARSEERCEEFIE
macht das Rasieren zum Genub.
Große, langreichendleTube 50Pf.

Die Skrafprozeßnovelle
Jn der Vergangenheit iſt viele Jahre an

der Erneuerung des Strafprozeßrechts gear
beitet worden, ohne daß ein abſchließendes
Ergebnis erzielt worden wäre. Nach der Re

volution hat das Reichsjuſtizminiſterium die
Reformarbeiten auf neuer Grundlage in An
griff genommen. Eine amtliche Kommiſſion
hat bereits einen Entwurf aufgeſtellt und in
erſter Leſung beraten. Das neue Geſetz wird
die von früheren Gedankengängen grundver
ſchiedenen Auffaſſungen des neuen Staates im
Strafprozeß verwirklichen. Bei der Tiefe, dem
Umfang und der Bedeutung des Reform-
werkes wäre eine Ueberſtürzung ſchädlich. Es
wird daher bis zum Jnkrafttreten der neuen
Verfahrensordnung noch einige Zeit
dauern.

Anlaß zu dieſem Geſetz gab die Aenderung
des Strafgeſetzbuches über die Zulaſſung einer

entſprechenden Anwendung des Strafgeſetzes.

Neue Vorſchriften der Strafprozeßordnung
weiſen Gerichte und Staatsanwaltſchaften
darauf hin, daß Lücken des Geſetzes, die der

Geſetzgeber nicht geſchloſſen hat, durch An
wendung und Erweiterung der von ihm aus
geſprochenen Rechtsgedanken zu ſchließen ſind.
Neben die unmittelbare Geſetzesanwendung
tritt damit die Rechtsſchöpfung durch den
Richter. Die Staatsführung hat ſich dadurch
den notwendigen Einfluß auf die Entwicklung
der Rechtſprechung geſichert, daß die Staats
anwaltſchaft zur Prüfung der Frage, ob der
Richter ein Strafgeſetz zu Recht entſprechend an
gewendet oder nicht angewendet hat, in weite
rem Umfange Reviſion einlegen.

Die weiteren Neuerungen betreffen die
Behandlung von Beweisanträgendie Beſeitigung der einſeitigen Bin-
dung des Rechtsmittelgerichts, die
Befreiung des Reichsgerichts von der
Bindung an frühere Urteile, die freiere Stel
lüng der Staatsanwaltſchaft und die
Zulaſſung der Hauptverhandlung gegen einen
Flüchtigen. Gemeinſam iſt allen dieſen
Vorſchriften. daß ſie dem Richter und Staats
anwalt die Möglichkeit geben wollen, beſſer als
bisher der inneren Gerechtigkeit zum Siege zu
verhelfen.



Heil Hitler, Parkeigenoſſe!
Dr. Tr. Halle, den 6. Juli 1935.

Schon einmal mußten wir dieſe Spalten
dazu benutzen, um gegen diejenigen Stellung
zu nehmen, die bereits ſchon wieder vergeſſen
haben, daß es einen deutſchen Gruß gibt.
Wenn man auch ein mitleidvolles Verſtehen
für gewiſſe Zeitgenoſſen aufbringen kann, die
niemals die Größe dieſer Zeit erfaſſen und
ſich erſt recht nicht auf ſie einſtellen werden,
ſo müſſen wir doch in aller Schärfe gegen
diejenigen Front machen, die das Par
teiabzeichen tragen und dennoch ſich nicht ihrer
Pflicht bewußt ſind.

Einſtmals erfaßte uns eine tiefinnere
Freude, wenn plötzlich auf der anderen Seite
der Straße ein Kämpfer Adolf Hitlers die
Hand zum Gruße hob. Damals war die Zahl
der Verſchworenen ſo klein, daß der Sinn
dieſes Grußes als Treueſchwur auch wirklich
erfüllt war. Dann kamen die Wellen der
Maſſeneintritte in die Bewegung, und Ueber
eifrige übten ſich fleißig, um ſich im Grüßen
beſonders hervorzutun. Doch auf das Jahr
des Triumphes folgen die Jahre der Arbeit,
die den vollen Einſatz aller Männer der Be
wegung verlangen. Die Pflichten des Alltags
werden jedoch von vielen Ueberlauten recht
unangenehm empfunden, und ſchon zeigt ſich,
wie viele doch nur das Geltungsſtreben in die
Reihen der Partei getrieben hatte. Aus dem
ſelbſtverſtändlichen Gruß der Parteigenoſſen in
der Kampfzeit iſt das achtloſe Vorbei
gehen von Karteigenoſſen geworden.
Jenes Bewußtſein um die hohe zu erfüllende
Aufgabe ſcheint bei dieſen geſchwunden zu ſein
und nur noch ein Zeichen auf dem Rock
aufſchlag gibt Kunde, daß hier Nationalſozia
liſten eine neue Zeit verkörpern ſollen.

Sollte es wirklich nicht möglich ſein, jener
Selbſtverſtändlichkeit des Grußes unter Par
teigenoſſen wieder zum Durchbruch zu ver
helfen? Man wende doch nicht ein, daß die
Zahl der Parteigenoſſen allzu groß ſei, um
jenen Brauch der Kampfzeit wieder aufnehmen
zu laſſen. Manch einer aus dem Jahre 1933
hat es bereits um ſeines Fortkommens willen
wieder für zweckmäßig erachtet, das Partei
abzeichen in der Rocktaſche zu tragen. Die
Zahl derjenigen, die mit innerem Stolze und
voller Begeiſterung das Zeichen der Bewegung
tragen, iſt nicht ſo gewaltig, daß unſere For
derung nicht gerechtfertigt wäre.

Die Bewegung hat Fundamente, die nie-
mals angetaſtet werden dürfen. Hierzu gehört
die Geſchlofſenheit und die Ein
heit aller ihrer Gliederungen ſowie
der unerſchütterliche Kampfgeiſt. Es ſollte da
her niemand nur deshalb auf den anderen
warten, weil die Farbe der Spiegel, die Zahl
der Treſſen oder Sterne ihm den Schein der
Berechtigung nur zur Erwiderung des Grußes
gäbe. Jn den Zeiten des Kampfes hat nie
mand gefragt, ob SAMann oder einfacher
Parteigenoſſe, ob Kreisleiter oder Blockleiter.
Sie alle waren allein Diener der Jdee und
Kämpfer für Adolf Hitler. Und dies wollen
wir bleiben. Nicht die geringſte Veranlaſſung
beſteht, von dem abzulaſſen, was uns einſt
heilig war. Zeitgebundenes mag ſtürzen,
ewige Werte aber müſſen bleiben.
Zu dieſen ewigen Werten aber gehört die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und die
Kampftruppe, die ſich freiwillig für dieſe Jdee
zuſammengefunden hat. Stets lebendiger
Ausdruck ihrer Diſziplin aber ſei ihre
Haltung und zu dieſer wiederum gehört der
Gruß, den jeder Parteigenoſſe ſeinem Kame
raden ſchuldig iſt.

1000 Arbeiter
durch Brandunglück broklos

Kattowitz, 6 Juli. Jn Kattowitz iſt die
Lampenfabrik Helios völlig niedergebrannt.
Hierdurch ſind 250 Arbeiter und Arbeiterinnen
für lange Zeit erwerbslos geworden. Der
Schaden beträgt 350 000 Zloty.

Der Brand auf der Redengrube in
Sosnowitze nimmt immer größeren Am-
fang an. Der Löſchmannſchaft, die aus 150
Bergarbeitern beſteht, iſt es nicht gelungen,
bis an den Brandherd vorzudringen, da die
Rauchentwicklung immer ſtärker wird. Das
Feuer unter Tage hat bereits ſo großen
Schaden angerichtet, daß die Grube für viele
Monate außer Betrieb bleiben muß. Ueber
700 Arbeiter verlieren dadurch für lange Zeit
jede Verdienſtmöglichkeit.

wülitärpakt Paris Rom?
Frankreichs Taktik gegen Englanc“

Eigener Drahtbericht der MNZ

London, 6. Juli. Jn die Spannungzwiſchen London, Rom und Paris iſt jetzt in
London das aufſehenerregende Gerücht über
das Zuſtandekommen eines Militärabkommens
zwiſchen Frankreich und Italien hineingeplatzt,
das gelegentlich des franzöſiſchen Generalſtabs
chefsBeſuches in Rom ausgehandelt worden
ſein ſoll.

Auf jeden Fall zeigt die Vermutung eines
Militärpaktes Paris-Rom, welche Jntereſſen
gegenwärtig die franzöſiſche Politik verfolgt
und daß Frankreich zweifellos dahin ſtrebt,
England unter Druck zu ſetzen undihm durch ſolchen Druck die Notwendigkeit
franzöſiſcher Freundſchaft vor Augen zu führen.
Jn dieſem Beſtreben hat die franzöſiſche Diplo
matie eine Taktik entwickelt, die jetzt eine
Lage geſchaffen hat, die einer Kraftprobe
zwiſchen dem Quai d'Orſay und
dem Foreign Office gleichkommt.

Jm übrigen verſagt Frankreich gegenüber
England jegliche diplomatiſche Hilfe, eine
Taktik, aus der die franzöſiſche Haltung zur
abeſſiniſchen Frage und die Ver

zögerung des Proteſtſchrittes
gegen Litauen verſtändlich wird. Jn der
Verfolgung dieſer Taktik zeigen die Kreiſe des
Quai d'Orſay eine außerordentliche Zähigkeit,
ſo daß die Auseinanderſetzung mit dem Lon
doner Foreign Office außerordentlich an
Schwere gewinnt.

Englands Ankwork auf die
deutſche Anfrage überreicht

London, 6. Juli. Wie halbamtlich ver
lautet, wurde am Freitag die Antwort
Großbritanniens auf die deutſche
Anfrage wegen des franzöſiſch-ſow
ſetruſſiſchen Paktes dem deutſchenBotſchafter in London ausgehändigt. Die
britiſche Antwort ſei in demſelben Sinne ge
halten wie die franzöſiſche, in der die Anſicht
vertreten worden war, daß der Pakt nicht im
Widerſpruch zu den Bedingungen des Locarno
Vertrages ſtehe.

Fünf Erdkeile melden:

Exmission durch Eine merkwürdige und
Brandstiftung. wenig empfehlenswerte Me

thode hat der Landwirt
Peter Hofmann in Woergl in Oſttirol an
gewandt, um einen ihm läſtigen Mieter zum Aus
zug zu bewegen: er zündete einfach ſein eigenes
Gehöft an, das mitſamt der Wohnung des
Mieters, aber auch ſamt Stall und Scheune
und Wohnhaus des Beſitzers völlig nieder
brannte Hofmann iſt mit dem Mieter nicht
nur ſein Gehöft losgeworden, ſondern auf
einige Jahre hinaus auch ſeine perſönliche
Freiheit Denn er wurde bald nach der Tat
wegen Brandſtiftung verhaftet.

Das Warſchauer Strafge
richt fällte ein Zuchthaus
urteil von 328 Jahren in

dem erſten polniſchen KindesraubFall. Die
Kindesräuberin, die 27jährige Hebamme
Leontine Koſlowſta, machte geltend, daß ſie
das Kind nur deshalb geſtohlen habe weil ſie
ſich ſchon immer ſehnlich gewünſcht habe,
Mutter zu ſein, ein Wunſch, deſſen Erfüllung
für ſie jedoch unmöglich ſei Tatſächlich hatte
die Angeklagte, wie die Verhandlung ergab,
einen vierjahrigen Knaben, während er im
Garten ſpielte geſtohlen und bis zu der Zeit,
wo der Diebſtahl entdeckt wurde, mit großer
Liebe und Zärtlichkeit gepflegt. Trotzdem
wurde die Frau verhaftet und wegen Kindes
raubs angeklagt. Auch der Amſtand, daß ſie
keine Geldforderungen an die Eltern geſtellt
hatte, wurde von dem Gericht nicht als Ent
laſtung anerkannt. Jn der Begründung der
erſtaunlich hohen Zuchthausſtrafe führt das
Strafgericht aus, daß es ſich in dem vorliegen

Hebamme als
Kindesräuberin.

den Falle um das erſte Beiſpiel von „Kidnap
ping handele, das in Polen vorgekommen ſei.
Es ſei notwendig, ſich gegen die Pflanzung
von amerikaniſchen Methoden in Polen
energiſch zu wehren.“

150 Tote beim Der Feſtrauſch des ame
amerikanischen rikaniſchen Unabhängig-
Unabhangigkeitstag. keitstages hat wiederum,

wie in den früheren
Jahren. vielen fröhlich feiernden Menſchen das
Leben gekoſtet. Bisher ſind 150 Todesopfer zu
beklagen aus allen Teilen des Bundes
gebietes. Die meiſten der ums Leben Ge
ommenen ſind dem Verkehrsgewühl des

Feiertages zum Opfer gefallen, viele ſind auch
beim Baden in den überfüllten Strandbädern
ertrunken, die übrigen wurden bei Feuer
werksunglücken getötet.

Eisen Jn das Krankenhaus von Bruck
als „Diaät an der Mur mußte der 35jährige

Hilfsarbeiter Auguſt Fetzel ein
geliefert. werden weil er unter heftigen
„Magenbeſchwerden“ litt, nachdem er vor etwa
einer Woche zuſammengerollte Drahtſtücken in
einer Geſamtlänge von einem halben Meter
und außerdem eine Eiſenſchraube verſchluckt
hatte. Eine ſofort vorgenommene Durchleüch-
tung ergab, daß die Eiſenſchraube inzwiſchen
abgegangen war, während die Drahtrollen
noch im Magen lagen. Sie wurden auf ope
rativem Wege entfernt. Fetzl hat bisher noch
keine Auskunft über die Motive gegeben, die

zu dieſer merkwürdigen „Diät“ veranlaßt
aben.

Der Führer beſichtigke

das Kegiment General Göring
Berlin, 6. Juli. Der Führer beſcchtigte

Freitagvormittag in Begleitung des Miniſter
präſidenten General Görin g das Regiment
General Göring, das bei Zerpenſchl e u ſe
an der Straße Berlin Prenzlau Aufſtellung
genommen hatte. Nach einem Vorbeimarſch
des motoriſierten Regiments ſtattete der
Führer dem Miniſterpräſidenten und ſeiner
Gattin in Karinhall in der Schorfheide einen
Beſuch ab.

Abeſſinien ruft den Kelloggpakk an

Addis Abeba, 6. Juli. Die abeſſiniſche Re
gierung hat dem hieſigen amerikaniſchen Ge
ſchäftsträger Georges eine Note überreicht,
in der der abeſſiniſch-italieniſche Streitfall
genau dargelegt wird. Die Note nimmt auf
den Völkerbund und den Kelloggpakt
Bezug und teilt mit, daß die abeſſiniſche Re
gierung nunmehr gezwungen ſei, den Kellogg
pakt anzurufen, um in letzter Stunde mit
geſetzmäßigen Mitteln die Unabhängigkeit und

Unverſehrtheit des Landes zu verteidigen,
nachdem Jtalien durch Zurückweiſung des
letzten engliſchen Vermittlungsvorſchlages
einen neuen Beweis ſeiner kriegeriſchen Ab
ſichten gegeben habe.

Zita kommk nach Oeſterreich
Wien, 6. Juli. Das Organ des Wiener

Heimatſchutzes. die Oeſterreichiſche Abend
zeitung“, veröffentlicht unter dem Titel Die
Kaiſerinwitwe kommt nach Oeſterreich in
großer Aufmachung die Meldung, daß Zit a
von Habsburg und ihre Kinder mit Aus
nahme Ottos noch im Laufe dieſes Sommers
zu einem Ferienaufenthalt nach Oeſterreich
kommen und im Schloß Reichengau am
Fuße des RaxGebirges in Niederöſterreich
wohnen werde.
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Kleine Entente gegen Habsburger. Mi-
niſterpräſident und Außenminiſter Laval
hatte am Freitagvormittag eine Anterredung
mit dem ſüdſlawiſchen Geſandten in Paris,
Spalaikowit ſch. Jn gutunterrichteten
Kreiſen nimmt man an, daß die Aufhebung
der Habsburger Geſetze in Oeſterreich
Gegenſtand der Unterredung geweſen ſei.

Hſtjüdiſcher Schieber verhaftet
Danzig, 6. Juli. Wegen Verdachts der

Steuerhinterziehung wurde der jüdiſche Ban
kier Boris Sokolower von der Kriminal
polizei verhaftet. Beamte des Steueramtes
hatten die Bankbücher Sokolowers einer Prü
fung unterzogen, auf Grund deren Sokolower
anſchließend zum Steueramt geladen wurde,
wo ſeine Verhaftung erfolgte.

Boris Sokol o wer kam während der
Jnflationsgeit als mittelloſer Oſtjude
nach Danzig, mietete ſich auf dem Langen
Markt einen Laden und begann eine umfang
reiche Tätigkeit als Geldwechſler. Die ſchwarze
Börſe blühte und der geſchäftige Jude konnte
nach und nach ſeine ganze Verwandtſchaft nach
Danzig rufen, die Teilhaber ſeines Wechſel
geſchäftes wurden. Die Firma Boris Soko
lower und Symche Baumblatt tätigte
aber nicht nur Geldwechſel und Kreditgeſchäfte,
ſondern führte geſchäftliche Manipu-
lationen aller Art durch, ſo daß Herr
Sokolower in mehreren Jahren, während
denen ſeriöſe Danziger Kaufleute von der
Subſtanz leben mußten, ſich ein Vermögen zu
ſammengerafft hat, das ſich u. a. aus mehreren
Häuſern zuſammenſetzte.

Kowno „begründet“ das Urteil
im Memel Prozeß

Kowno, 6. Juli. Jm Memelländerprozeß
hat das Oberſte Tribunal jetzt endlich nach
faſt zwei Monaten die Begründung für die
Verwerfung der Kaſſationsbeſchwerden bekannt
gegeben. Sämmtliche Beſchwerdepunkte der
Verteidigung werden in ihr abgelehnt.

Das Oberſte Tribunal ſteht in der Be
gründungsſchrift auf einem Standpunkt, den
auch das Kriegsgericht eingenommen hat: daß
eine Trennuüng der vier verſchiedenen An
klagepunkte nicht in Frage komme. Dieſer
Standpunkt wird eingenommen, obwohl die
litauiſche Verteidigung eindeutig feſtgeſtellt
hat, daß dieſe vier Punkte nichts miteinander
zu tun hätten.

Mit der Begründung des Oberſten Tribunals
tritt das Urteil des Kriegsgerichts nunmehr
endgültig in Kraft, das heißt: das Kriegsgericht ßat jetzt für die Durchführung des
Arteils das Notwendige zu veranlaſſen Dazu
gehört u. a. auch die Durchführung der
Konfiszierung der beſchlagnahm-
ken Vermögen und die Umwandlung
Bee ben in Strafaft.

Neues in Kürze
Jn einer feierlichen Gedenkſtunde auf dem

hiſtoriſchen Langen Markt in Dänzig wurden
die in Danzig befindlichen Fahnen der alten
Armee vom deutſchen Generalkonſul mit dem
Ehrenkreuz des Weltkrieges geſchmückt.

Einer Stefani Meldung zufolge ſteht ein
Wechſel in der Leitung der italieniſchen Bot
ſchaften von Berlin, Päris, Madrid und Mos
kau bevor.

12 franzöſiſche Studenten begeben ſich heute
nach Marburg, wo ſie 3 Wochen als Gäſte
deutſcher Familien am ſtudentiſchen Leben teil
nehmen werden. Jm September werden 12
e Studenten als Gäſte in Paris er
wartet.

Sir Geoffrey Knox, der frühere Präſident
der Saarkommiſſion, iſt zum britiſchen Ge
ſandten in Budapeſt ernannt worden.

Ein ſchwerer Wolkenbruch unterſpülte in
dem kleinen Ort Bainville in Montana USA
den Eiſenbahndamm. Die Folge davon war,
daß ein Schnellzug der Great Northern Eiſen
bahn entgleiſte und in einen Graben ſtürzte.
24 Perſonen wurden dabei verletzt, einige
davon ſchwer.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Das Gauſchulungsamt gibt bekannk:

Der Reichsorganiſationsleiter hat folgende
Anordnung erlaſſen

„Die Bezeichnung Schulungsleiter.
ſowie die damit gebildeten Zuſammenſetzungen
(z. B. Gauſchulungsleiter, Kreisſchulungsleiter
uſw.) ſteht ausſchließlich den Leitern der
Schulungsämter der NSDAP zu.

Die angeſchloſſenen Verbände haben dafür
Sorge zu tragen, daß, ſoweit bei ihnen
Schulungsmänner vorhanden ſind, für dieſe
eine Dienſtbezeichnung gewählt wird. die jede
Verwechſlung mit den Schulungsleitern der
Partei ausſchließt.“

Laſſen Sie Jhre Kleider nicht durch Motten verderben!

was nützt Jhnen ein JnſektenPertilgungsmittel, das nichtet hätte. Deshalb iſt Flit Ihr ſicherer Schutz gegen
nur betäubt und nicht „vertilgt“? Betäubte Motten be
leben ſich bald wieder, um das Zerſtörungswerk an Ihren
Kleidern fortzuſetzen. Durch falſche Sparſamkeit in der
Wahl des InſektenPertilgungsmittels können Motten
und andere Dnſekten entkommen, die Flit reſtlos ver
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Arger und Krankheitsgefahr.
Flit Jerſtäubung gibt keine Flecken! Die Flitkanne ſſt verſiegelt, um
Sie gegen Fälſchungen zu ſchützen. Verlangen Sie deshalb dieſe gelbe

Kanne mit dem ſchwarzen Band und dem Flitſoldaten, dann ſind Sie

ſicher, daß Sie wirklich Flit erhalten.



A.
Der Riesenlacher folg

Wer wagt-geunnt
(Das hezaubernde Fräulein)

S. T. Gr Ulrichstr. 57
Harry Piel

in dem spannenden Kriminalfilm
Schatten der Unterweit

E. T. Schaubursg
Der stählerne Strahl

Ein Europa-Großtfilm mit
Vorokhea Wiech Karl-ludwig Dieh

Das Wochenendparadies

Haus Auensee

Leipzig Wahren
Sonnabend, den 6. Juli 1935
HMSKk-sommerfest
Sonntag, den 7. Juli 1935
Pußtazauber am Auensee

an W Uhr Konzert

ad Uhr Tanz
Ausschank nur selbst
gekelterter Fruchtweine

Morgen Sonnabend
den 6: Juli
Große
Sommernachislahri III örüne

mit Musik. Abfahrt 20 Uhr von Hoffmanns
Ueberfahrt. Person 50 Pfg. hin und zurüch.
Anschließend Tänzchen auf der Rad-
rennbahn Otto Kretsch
Gasthof Palmbaum

Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten
zeige hierdurch an, daß ieh meine Gaststätte
„Goldene Rose“, Rannischestraße 19, an Herrn

VOIK aus München verpachtet habe. Für das
meiner verstorbenen Frau und mir entgegen-
gebrachte Vertrauen und Wohlwollen danke
herzlich und bitte, dasselbe auch auf meinen

Nachfolger übertragen zu wollen

Cornelius Barck
Inhaber der „Goſclenen Rose“

Bezugnehmend auf obige Mitteilung bitte ich
alle werten Gäste und Freunde der „Goldenen
Rose“, das meinem Vorgänger geschenkte Ver-
trauen und Wohlwollen auch auf mich über-
tragen zu wollen. Mein eifrigst es Bestreben
wird sein, das altrenommierte Lokal in der

Ab heute

mit seinen

1. Dachdeckerarbeiten
2. Klempuerarbeiten

4. Glaſerarbeiten
5. Tiſchlerarbeiten

Fred Henrichs
kostümierten Strand Mixen

Verdingung
5. Slektriſche JInſtallations arbeiten

20 Zigeuner spielen auf!
2 Tanz-Orchester

Große Wasser-Bühnenschau

für 7 MehrfamilienHäuſer an der Moltke- Straße
werden vergeben. Angebotsformulare zum Preiſe
von je RM. 1.00 ſind im Büro Keferſteinſtraße 2
erhältlich. woſelbſt auch die Zeichnungen zur Ein

bisherigen Weise fortzuführenDöllnitz Inh. Willy Angermeyer
AusflugsloRal in der Elsteraue:.

ſicht aufliegen.Sastnaus zum Po thorn n n o ß r s a a l Hans Volk und Frau Abgabetermin: Sonnabend, den 13. Juli 1935, vor
an der estraße V J k j II e den Sonntag An mittags s Uhr für 1; Sonnabend, den 18. Juli 1935,nniinnniniiimninimiunnminnnnmn T ang n en Schatt. Garten, Kaffeebetrieb, Kegelbahn Pächter cler „SGoldenen Rose vormittags 9.30 Uhr für 2; Sonnabend den 13.

Juli 1935, vormittags 10 Uhr für 3: Sonnabend,
den 18. Juli 1935, vormittags 10.30 Uhr für 4; Sonn
abend, den 13. Juli 1935, vormittags 11 Uhr für 5.

Kleinwohnungsban Halle
Aktiengeſellſchaft

Sonntag, den 7. Juli 1935Erdheeren Gaststätten die Halle (Saale), Anfang Juli 1935Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

gabe Halle U.

Kellen-Augebote

tritt.

Flotte, junge

Stenotupistin
gesucht zum sofortigen An-

Voreustellen Garten
bauwirtschaftsverband,
Kaiserstraße 7

Redegew.

Vertreter
(kunen)

zum Beſuch von Vieh
haltern geſucht. Pro
viſion wird ſofort aus

gezahlt.
Ungebote Düſſeldorf,
Poſtſchließfach 575

Zzeugnis
abſchriften

Zeugnis-
abſchriften

billig
Richard Vormehyer,

Halle /S.,
Hindenburgſtr. 10.

Kellen- Georene

Suche für meinen

Kraftwagenführer
Führerſchein III, ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger; intelligent, mit leichten
Büroarbeiten vertraut;
läſſiger Mitarbeiter,
empfehlen kann, per 1.

abſolut zuver
den ich beſtens

Auguſt (evtl.
früher oder ſpäter) Stellung. Angeb.
bitte unter L 5581 an die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47,

eemietcngen

Genge, Halle/S.,
Friedrichſtraße 52. Vernitkeln

u. ſonſtige Metall
veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Radio-,
Licht, Kraftanlag.

Paul Weber,
Halle (S.),

Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

Kanadier
Paddelboote aller

Art, Zelte
Bootsbauerel

Demmer,
Halle /Trotha,
Saaleſtr. 6.

Einrahmungen
Gerahmte BVilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

Miätglieder:

fläche,

Wohnfl..
Näheres während
Montags und

Bauverein für Kleinwohnungen
e G. m. b. H., Halle, Dittenbergerſtr. 7a
Wir vermieten per 1. Auguſt 1935 an

Kurfürſtenſtraße 2, II, lks.
Fimmer Keunbaunuwohnung
mit Küche, Bad, ca. 60 m Wohn

Monatsmiete RM, 51.
OttoStomp Straße 108

Einfamilienhaus3 Zimmer, Küche, Garten, ca. 65 m
Monatsmiete RM. 42.05

Donnerstags
9--15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.

der Sprechzeiten,
von

Loden

Wohnung
und Schlachtehaus
ſofort zu vermiet.
Halle, Körnerſtr. 32

Schöne helle
c rkräume
auch für Büro-
zwecke geeignet, 1.
u. 2. Etage Sei-

ebäude, zu
zermieten. Halle,
Mauerſtraßze 5, zu
rfrag. bei Ochſe,ähiekanſiait.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

7egimmer-
Wohnung,

2. Etage, monat-
liche Miete 135
auch für Praxis
oder dal. geeignet,
da zwei Eingänge,
per 1. Auguſt od.
ſpäter zu vermiet.
Beſichtigung 16 bis
19 Uhr. Oſt, Halle,
Königſtr. 81, I.

m Znner

8. zu verFran ke,
WettinerStraße 14.

Htietheeuche

3 Zimmer
wohnung

mit Küche, vonruhigem Mieter z.
1. 10. zu mieten
geſucht. Angebote
unt. G 7034 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Schlafſtelle
geſucht. Angebote
mit Preis hege
G 7036 an MN3
Halle Geiſtſtr.
Schöne 3—4 Zim
merwohnung zum
1. 10. geſucht. An
gebote unt. G 7035
an MNZ, Halle,Geiſtſtr. 47.
Zum 1. Auguſt
oder ſpäter 3
Zimmer

Wohnung
m, Zubehör, mögl.
part.. zu mieten
geſucht. Preisange
bote an Dipl.-Jng.
Werner Dettmar,
Merſeburg, Guten
beraſtr. 1, II.
Berufstätiger, ver
e SS- Mannſucht kleine

Wohnung.
Zuſchriften unter
G 7937 an MNg,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Radioganlagen.
Götze, Halle (S.),

e 3.Ruf 240 23

Achtung
Dachrinnen, Ab
fallrohre z. Selbſt
anbringen, Lauf-
bohlen, Stützen
bleche nach Angabe
billigſt Karl Geb-hardt, Klempner
meiſter, Halle-S.,Königſtraße 73.

Akku
Ladeſtation

Reparaturwerkſtatt
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 6.

öchreibmaſch.

Reparainren
Wohlfarth,

Halle (S.),
Lindenſtraße 10,

Ruf 251 02.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann.

Johannes Mende,
Halle, Mittelſtr. 4
Gegründet 1878.

Ruf 228 21.
Maler-

arbeiten
jeder Art, Reklame
Saubere Preiswerte

Ausführung
P. Saſſe, Halle,MerſeburgerStr. 44

Fahrräder
Radioapparate,

auch auf Teilzah
lung. E. Mieth,
Merſeburger Str.

R. grüch,
Halle (S.), Stein

und wenn etwas
u streichen ist
die Farben hol' beim

Fachdrogist

mnz- e neDie innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortangzei

Kachelofen
neu, Umſetz., Rei-nigen,
Stephan,
Seebener Str.
Ruf 316 89.

Fahrräder
neue, gebrauchte,
Reparaturen
Schulz, HalleS.,

Müblberg 10.

Polſter
möbel,

Jnnendekorattonen
Tapezierermetſter
Strohbach, Halle,

Mühlberg 5.

Elektriſche
Anlagen fed. Art.

Kurt Jähnig,
Halle (S.),

Lindenſtraße 67.
Ruf 219 37. 212 35.

Vuſchen,
Plätten Hinzdorf,
Halle, Sophien
ſtraße eBilder
einrahmungen

Kunſtblätter
Ewald, Halle (S.),

Steinweg 2.

Licht
anlagen,

Kraft, Radio,
Signalanlagen.

Weiſe, Halle (S.),
Schulſtraße 11,

Ruf 296 98.

HalleS.,

waren, Eheringe,
Schmuck, Repara-

turen, Umarbeit
tungen uſw.

Dänumig, Gold u.
Silberſchmiede,

Halle a. S.

(Zwiſch. Cafe Da
vid u. Weidenplan)

Ofenbau,
Ofen

reinigung
Kachelöfen.

Buſch, Halle,
Burgſtraße 48.

Ruf 312 83.

Kraft
Anlagen

Streitberg &Schirr
meiſter, Halle-S.,

Geiſtſtraße 16.
Ruf 362 22.

Uhren

Reparatur

I7,

Scharrenſtraße 5/6.

gen
gen Ceinspaltioe Gelegenheitsanzeigern veröffentlicht die MNZ in der Aus-Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes ODeberschrifts wort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Gruncddsochrift

Fenſter,
chiebe

fenſter,
vier verſchied. Sy
ſteme zur Anſicht!
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
KSlaſermeiſter,

Halle. Triftſtr. 33.u 299 01

maſchinen
reparatur.

S
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Wohlfahrt, Halle,
Lindenſtraße 10.Ruf 251 02. HEegen

S ZIMMERBüromöbel,
Akten-Rollſchränke,
zediegene Zimmer

einrichtungen
Möbeltiſchlerei

Noack Halle S
Br. Wallſtraße 5.

Grudeöfen
in jeder Größeund Ausführung,
ſämtliche Blech ü,

Deutſche We ſtä

MoB

Alleinverkauffür d den hieſigen

Bezirk im Einrichtungshäuse
AMAIEN MABKT- GEGRI839
Bebilderte Worbeſchrift koſtenlos

h e

Schloſſerarbeiten
Robert Richter,

Halle, Ritterſtr. 5.

Radio
Anlagen

Streitberg
Schirrmeiſter,

Halle, Geiſtſtr. 16.
Ruf 362 22.

V

Krupp
National-
Regiſtrierkaſſen,

gebraucht, wie neu,
verkauft ſehr bill.

CaſſenSchulze,
Deſſau, Turmſtr. 2.
Ruf 1841. Ver
langen Sie Preis

offerte.

Küchen
herde

verkauft billig.
Halle S. Lauch
ſtädter Str. 8b.

Anoee

Sebhlages

speisezimmer
eiche mit nußb.
180 cm groß mit

Kredenz,
Auszugkizch,

4 Polsterstühlen

495.
Beste Arbeit bei

Sternstraße 2

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 5Ztr. frei Haus.

Pereinigte
„BürſtenFabriken,
Deſſauer Straße

Fernruf 264 62

Kauf Geouche letochiedeneo

LKpvchofen, Beerdigungs
Küchenherde! inſtitut

kauft, verkauft Oskar Anders,
Günther Tiſchlermeiſter,

Halle (S.), Robert-
Franz- Ring Nr. 2.

SAGeſell
Halle (S.),

Brunoswarte 4.
Ruf 228 55.

Silberne Medaille.
66 J. am Francke

in. vomſchaftsanzug langen und Be
wenig getragen, zu gräbnisamt.
t au fem geſucht
(ſchlanke Figur)Halle/S., Flottwell Möbel

ſtraße 21, III. transporte
e Fernverkehr.

Panl Schmidt,
Halle-S., Halber
ſtädter Straße 8.

Unterricht Ruf 236 05.
erteilt in Klavier,
Violine, Mandoline

Kurt Donner,
Lichtbilder,
gute, billigſt. FotoDu giheren atelier Rembrandt,

Kr 71a Halle, Gr. Ulrich
S ſtraße 29.

links ſchneidend, gut
verkauft

Ztr. Weizen
Ködderitz, Brehna.

Neueu. gebr. h

Möbel Leibriemen
Statt K. voiger, halle-5.
Küchen v. 25.- an lter Markt 10
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an Rapsſtroh,
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an bindfadengepreßt,
Vertikos, Spiegel, ab Dreſchmaſchinie

Schreibtiſche nach telefon. An
repargtur.
Uhren-Breiter,

Halle. Gr. Stein
ſtraße 68.

Schuhrepa

raturen
Neuanfertigungen.

Güttler, Halle.
Hermannſtraße 11

Metall
waren

jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,

frage (260 06) hat
abzugeben

Städt.
Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

vitmann Süter-
Wauerſtraße 3 verwaltung

am Franckeplatz. in
S GSeeben.

Gebr. Sofa,
erhalten, verkauft
Halle S Meckel Kleine
ſtr. 5, Hof part. Stiften

dreſch
maſchine

weg 45. Die gute
Schuhbeſohlung.

alle /S., nur Kl.
rauhausſtraße 11.

Klavier
Unterricht Phrenologie

Handliniendeutung
auch außer Haus, Halle a. S,,
gründlichſt Sophienſtr. 25,
Edeltraut Roeſe, Nähe Friedrichspl.

Sprechseit —18.80 919.80

Weißnähen
Ausbeſſ. Wäſche

Halle, Merſeburger
Straße 164.

in gitſu
preiswert Halle,unterricht Gutenbergſtr. 19, J

erteilt Merſeburger Str. Str.
Gerhard Lehmann,Halle /S., Glanz z

Breiteſtraße 17. 17.

Maſchine
ſchreiben

plätteret
Gardinenſpannen
Aſter, Halle (S.),
Magdeburger Str.

Genge, Halle /S., Nr. 9, Eingang
Friedrichſtraße 52. Seebener Str.
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äödl scſcſcheheheer
für Brauereipachtung mit 2 Ver
einszimmern für ſofort geſucht. Er
forderlich ca. 3000. RM Kaution
Angeb. m. eng h früheren Tätig

Mende 100, mit Schüttelzeug,60, verkauft hat ganz billig ab
Halle, Halloren-] zugeben Sturm,
ring 10, J rechts. Delitz am Berge.

Keit, ſowie apitalsnachweis unter

Vinegen Fic r gemeine

Für Bitterfeld-

Wir verhelten Ihnen dazu

Besuchen Sie unsere

Beratfungssteſle
Halle, Franckestr. 2, Ruf 544 53

Günstige Finaneierung
Preiswerte Baugelände i. Süden

Sandersdorf, Zör biger Straße 9a
Modern ein
gerichtetes
Einfamil.

Haus
mit Waſſerleitung,
Heizung, Bad,Grundſtückgröße
2500 qm in Elſter
(Elbe), nahe Wit-
tenberg, ſofort ver
läuflich bei mäßig.
Anzahlung. Hans
Ohls, Baumeiſter,
Seyda, Bez. Halle.

Schönes
Landgrundſtück mit
zwei freiwerdenden
Wohnungen, paſſ.fur Händler, 2 km

von Delitzſch, iſt
ſofort z. verkaufen.
Angebote unter B
an die Geſchäfts
ſtelle der MN8,
Delitzſch.

5 wie i
Reſerberäder

mit Bereifung und
Halter von Stöwer
wagen vor ca. einer
Woche verloren.
Gebe gute Belohng.

Abzugeben bei

Werner Renſch

AdolfHitlerRing 4

Vogel
entflogen

Wortanzeige
in die MN8!

1 rTGNNER
Taus eherKraftfahrzeug Handelsgesellschaft

Halle SaaleHindenburgstr- 59 Ruf 365 69

Ganz seltene Gelegenheit
für Herrenfahrer oder Dame

6/32 Hanomag Cabriolet
elegante graue achierung, neuest.
Modell mit Schwingachse, pa.
Laäufer, Bergsteiger, ca. 9000 hm
gelaufen, an schnellentschlossen.
Käufer evtl. auch Zahlungser-
leichterung, abzugeben.

Hanomag- General Vertretung
Leipzig CI, Thomashirchhof 20--21

Fernruf 222 75

Wirtschaftlich denken:
Büssing MAG lenken!
30 jährige Spesialerfahrungen
AlleinverRauf seit I. April 1920

Delitzscher Straße 41
Halle (Saale) Fernruf 29274

Alle Fü hrers eine
Fernruf 365 60 billig Fernruf 363 60Fahnriehrer Ingenieur Opit
jeizt Merseb. Str. sI, Nähe Riebechplat

180
RM nur Rostet eine

DkW 200
wenigrepataſurheaueftig

evtl. Teilzahlung

Tauscher
Kraftfahrzeug-

Handels Gesellsch.

Halle
Hindenburgstr. 59

Motorräder
gebrauchte, ſteuer
freie, führerſchein
freie, ſchwere, Er
ſatzteile, Repara
turen. Schul z,Halle, Mühlbera 10

Heldruck
bremſen

repariert
„AteLockheed“
Bremſendienſt,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Auto
transporte

2To.Lieferwagen.
Döring, Halle-S.,
Reideburger Str.
Nr. 25. Ruf 31974. 31074.

Cylinder
Schletferei all. Mo
tore, Neuanfertig.
von Kolben, Rin
gen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Beyer,
Halle, Mansfelder
Str. 29. Ruf 342 59

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen
Vulkaniſieranſtalt
Trautmann, Halle,
Alter Markt 36.

Reparieren
Protektieren.

3-Rad-

Lieferwag.,
ſteuer- u. Führer-
ſcheinfrei, zu ver
kaufen

Stennewitz 17
bei Ha ille

2 5585 an d. M Halle, Geiſtſtr. 47

18 P Reichsklasse
20 PS Meisterklasse ab 2495.- RM
30 PSSchwebeklasse ab 3350.- RM

als Cabrio-Limousinen und Innenlenker
in reicher Farbenauswahl stehen Ihnen
zur Verfügung. Günstige Zahlungs-Be-
dingungen ohne Versicherungszwang.
DKW- Wagen sind billig im Betrieb
einfach in der Bedienung und von
langer Lebensdauer.
unverbindliche Probefahrt durch die

Generalvertre tung

TauscherKraftfahrzeughandelsgesellschaft
Halle (S.), Hindenburgstr. 6, Ruf 29267

K. Modelle!
ab 1950.- RM

Machen Sie eine

e
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Glückliche Keiſe irgendwohin

DIE GAUSTADT HALLE.

Erſter Reiſetag überſtanden Hauptbahnhof ein Ameiſenhaufen

Mi. Hurra! Sechs Wochen Ferien Vier
Worte nur, aber in ihnen liegt Sehnſucht und
Glück. Der längſt ungeduldigſt von allen
Kinderherzen erwartete Start in die große
Reiſezeit iſt geſtern glänzend gelungen Uebri
gens ein Start wie wir ihn in all den
Jahren zuvor nicht ſchöner erlebt haben. Die
Sonne lockte, ſie rief jeden von uns, der geſtern

S S h 8Gepäckträger stark gefragt

mit dem Koffer am Arm oder dem Ruckſack
auf dem Buckel zum halliſchen Bahnhof
zog. Nebenbeibemerkt, unſer von „herrlichen
Anlagen umgebener“ Hauptbahnhof glich
geſtern eher einem Ameiſenhaufen als irgend
einer anderen Einrichtung. Schließlich iſt das
ja auch kein Wunder, wenn halb Halle in die
Ferien geht! Heute ſitzen ſie vielleicht ſchon
irgendwo an der Nordſee, ſchauen auf das
unendliche Meer hinaus, laſſen ſich von der
lieben Sonne nach allen Regeln der Kunſt
braun brennen und denken mit ein ganz klein
viſſel Jronie an uns oder vielleicht rüſten ſie
auch zum erſten gewaltigen Angriff auf den
Watzmann von Berchtesgaden aus unſere
halliſchen Volksgenoſſen! Schön für die, die
ſetzt voller Behaglichkeit ſommerliche Ferien
luft ſchlürfen können, Pech für uns, die wir
vorläufig noch zu Hauſe bleiben müſſen. Das
heißt: vorläufig

Geſtern hat alſo der Reiſeverkehr begonnen.
Ein Tag voller Trubel, an dem all vom Reiſe
fieber gepackt waren und dabei ganz leicht die
Nerven verloren haben bis ja, bis auf die
Beamten der Reichsbahn, die trotz dieſen
Rieſenandranges, trotz tauſenderlei unnützer
Fragen ganz vorbildlich ihren Dienſt abſolviert
haben. Sie waren die Türme in der Reiſe
ſchlacht und werden es auch bleiben.

Jch habe mir überlegt, die Reiſezeit hat
ja gar nicht da begonnen, wo die Koffer ge

Wenn der Abschied nicht wär

packt und die Fahrkarten gelöſt wurden. O,
nein, früher ſchon! Das beglückende Gefühl
der Reiſezeit hat bereits begonnen, als Fritz

mütig und ſeelig nach Hauſe gingen. Da war
ein uünſagbarer Triumph in ihren Augen zu
leſen: „Ferien Reiſen!“ Wochenlang ſchon
ſind die Pläne gemacht worden und lange
weiß jeder Klaſſenkamerad, daß Erwin geſtern
nach Ahlbeck gefahren iſt, Willy ſeine Ferien
bei ſeiner Großmutter in Bingen verbringt
und dabei auf dem Rhein Boot fahren will
und Lott mit ihrem Vati ſogar nach Kopen
hagen geflogen iſt. Vorfreuden waren es bis
lang nur, aber die ſind ja nur zu oft ſchöner
und wiegen ſchwerer als die eigentlichen Er
eigniſſe ſelbſt. Reiſen in den Ferien iſt nun
einmal Trumpf und wer es ſich zeitlich ein
richten konnte, der fuhr bereits am erſten
Reiſetage ſeinem Ziele zu.

Halliſcher Hauptbahnhof! Menſchen
ſchlangen Menſchenſchlangen! Gepäckträger
ſind ſtark gefragte Perſönlichkeiten, ihre
Mienen daher würdevoll. Uebrigens kaum
glaublich, was ſo ein ſtarker Mann für eine
Laſt ſchleppen kann. Kraftmenſchen ſind das
und Jongleure zugleich. Dienſtmann X. trans
portierte mit einem Male neun Koffer. Auch

ein Rekord! Und die Beamten an den Fahr
kartenſchaltern? Zehn Hände hätte jeder von
ihnen haben müſſen. Dazu Nerven aus Stahl!
Zwei Minuten habe ich an einem Schalter
gelauſcht. Eine Dame ſtand vor mir und
feuerte Frage auf Frage auf den Schalter
beamten ab. „Was koſtet dritter Klaſſe nach
Frankfurt Natürlich Frankfurt am Main;
meine Schwiegereltern wohnen doch nicht an
der Oder. Haah, alteingeſeſſene Frankfurter
Familie fahre ich da über Kaſſel oder Han
nover wie kann ich meinen Hund befördern

den Kinderwagen kann ich doch mit ins
Abteil nehmen genügend Platz iſt doch vor
handen wiſſen Sie, es iſt furchtbar, daß die
Menſchen alle am erſten Tage verreiſen müſſen,
die ſollten ſich erſt noch ein bißchen um ihre
Wohnung kümmern wann bin ich eigentlich
in Frankfurt zu ſchade, daß der Zug nicht
über Kaſſel und Hannover geht.“ Da bin ich
gegangen. Zwei Minuten waren um, das Ge
ſpräch aber ging weiter. Armer Schalter
beamter!

Ueberall das Bild von Haſt und Eile. Auf
den Bahnſteigen, da drängen ſich die Menſchen,
da kämpfen ſie um das Wagenabteil, um den
Fenſterplatz, um den Vor ünd Rückſitz. Man
kauft Zeitungen und findet gerade noch Zeit
zum rührenden Abſchied. Dann ſchlagen die
Türen zu. Taſchentücher werden geſucht. Letztes
Händedrücken, der Mann mit der roten Mütze
und dem Abfahrtsſignal iſt da, jetzt fauchend
zieht die Lokomotive die Laſt zur Bahnhofs
halle hinaus, raſcher und raſcher wird ihr
Atem glückliche Reiſe nach irgendwohin!

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
wiederholt ſich dasſelbe Bild. Nur die Per
ſonen ſind immer wieder andere. Jn allen
Gauen des Reiches tragen die Züge auf
gleißenden Schienen alle die, die jetzt reiſen
können. Wir blieben zurück und mit uns die
Gewißheit, wenn ſie erholt, braun gebrannt
und voll neuen Schaffensgeiſt nach Hauſe
kommen und wieder arbeiten müſſen, dann
ſind wir es, die nach irgendwohin fahren.
Dann laſſen wir uns von ihnen auch
etwas wünſchen glückliche Reiſe
irgendwohin!

Roſſikkener Skörche im Zoo

jeder sucht den schönsten Platz.

Wiederanſiedlung des Storches gilt. Miniſter
präſident Göring iſt es zu verdanken daß die
Raturſchutzbewegung endlich erfreulicherweiſe
in ein lebhafteres Tempo gekommen iſt und
daß an die Stelle früherer Debatten praktiſche
Arbeit trat. So iſt die Tatſache, daß in Oſt
preußen unerklärlicherweiſe eine außerordent-
liche Vermehrung der Störche ſich zeigte, ſofort
dazu ausgenutzt worden, die überzähligen
Jungtiere in ſolche Gegenden zu verpflanzen,
in denen Störche leben könnten, ſich aber aus
ebenſo unerklärlichen Gründen nicht mehr dort
finden. Die Zentrale dieſer Tätigkeit iſt die
bekannte Vogelwarte Roſſitten, die in Zuſam
menarbeit mit vielen anderen Stellen, ſo hier
in Halle der Beratungsſtelle für Vogelſchutz
an der Landwirtſchaftskammer U. a. das
Sammeln und Verſchicken der Jungſtörche be
ſorgt. Unſerem Zoologiſchen Garten iſt die
Aufgabe zuteil geworden, als Zwiſchenſtation
die Verpflegung und den Verſand an die
endgültigen Pflegeeltern der Störche zu über
nehmen. Und ſo paſſieren jetzt den Zoologi
ſchen Garten nicht weniger als rund 150

Störche, von denen wir hoffen, daß ſie einſt die
etwas öde gewordene deutſche Landſchaft durch
ihr ſchönes Flugbild beleben werden.

Herrliche Badezeil
Flußbad Pulverweiden wird verlegt.

Der Bau des Umgehungskanals bei Halle
hat eine ſtarke Verkleinerung der Liegewieſe
des Flußbades Pulverweiden mit

ſ. Beiblatt, Nr. 166
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Freie Fahrt.

ſich gebracht. Wo früher für 20 000 Menſchen
Platz geweſen iſt, können jetzt nur noch rund
3000 Menſchen ihre Erholung finden, denn
nur noch ein kleines Uferſtück ſteht den
Badenden zur Verfügung. Man bea ſichtigt
daher, das Bad zu verlegen, worüber jedoch
erſt, da die ganzen Pläne noch nicht feſtliegen,
erſt demnächſt Einzelheiten mitgeteilt werden
können.

Bis dahin allerdings muß eine Einſchrän
kung des Badebetriebes im Flußbade Pulver
weiden inſofern erfahren, als die Badever
waltung die beiden freien BadeNachmittage
aufheben mußte, da gerade an dieſen Tagen
der Badeverkehr naturgemäß äußerſt ſtark iſt.
Leider ſind die Anlagen dem ſtarken Andrange
zur Zeit aber nicht gewachſen.

Einer Förderung des Badebeſuches ſtrebt
man zur Zeit jedoch dadurch an, daß für den
Beſuch des Bades Geſundbrunnen
Ferienkarten an Schüler ausgegeben werden.

Zum Schutz unſerer Heide
Am 1. Juli iſt von der Abteilung Schaden

verhütung beim Amt für Volkswohlfahrt die
Aufklärungsaktion „Verhütet Wald-
brände“ eingeleitet worden. Jm Rahmen
dieſer Aktion werden im Einvernehmen mit
verſchiedenen Gaſtſtätten, beſonders der Heide
lokale, nach eintretender Dunkelheit Licht
bildervorträge vorgeführt. Die Unter
haltungsmuſik wird dadurch in keiner Weiſe ge
ſtört. Jeder Vortrag dauert etwa 20 Minuten.

Am Sonnabend, 6. Juli. Weinbergterraſſen“;
Montag, 8. Juli im „Waldkater“; Dienstag,
9. Juli im „Heidepark“; Mittwoch, 10. Juli im
Heidepark“; Donnerstag, 11. Juli, im „Huber
tus“; Freitag, 12. Juli, im „Hubertus Sonn
abend, 13. Juli im „„Hubertus“.

Es wird gebeten, dieſen Lichtbildervorträgen,
die unſerm deutſchen Walde dienen, größte Be
achtung zu ſchenken. Für jeden muß die Pa
role gelten: „Verhütet Waldbrände!“

10000 Mark in bar auf den Tiſch

Ganz oder nahezu unbemerkt von der
Oeffentlichkeit iſt der Zoologiſche Garten ſeiner
tieferen Zweckbeſtimmung entſprechend im
Jntereſſe eines großen Werkes tätig, das der

chen und Lieschen voller Ferienfreude die
Schulranzen in die Ecke ſchmiſſen, als ſie ihrem
Lehrer kein Wort mehr zuhörten und als ſie
dann ſchließlich lachend und ſcherzend, über

Sicuctkkche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Der glückliche Gewinner der 10 000 Mark aus der Arbeitsbeschaffungslotterie hat seinenGewinn abgeholt. Herzlich gratulieren ihm seine Freunde J



Mörder Jänicke hingerichtet

Geſtern wurde der am 8. April 1888 ge
Jänicke aus Schönebeck hin

gerichtet, der vom Sondergericht in Halle
wegen Mordes an dem SA-Mann Haus
mann und verſuchten Mordes an den SA
Männern Siebert und Güllmeiſter in Tatein

borene Karl

heit mit ſchwerem Landfriedensbru und
Verbrechen gegen das Geſetz von Volk und

Staat vom 28. Februar 1933 dreimal zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit verurteilt worden war.
Der Täter iſt ein vielfach ſchwer vorbeſtrafter
Gewohnheitsverbrecher, der als aktiver Marrxiſt
auch wegen anderer Gewalttätigkeiten gegen
Nationalſozialiſten Strafen verbüßt hat. Seine
Opfer hat er in feiger und hinterliſtiger Weiſe
überfallen.

Frohe Feier im Riebeck 5tift

Das war ein frohes Leben im Paul
RiebeckStift, als der Unterhaltungs
abend im illuminierten Garten nun Wirklich
keit geworden war. Eingeleitet wurde der
Abend durch den Germaniamarſch von Keil,
geſpielt vom Görlach-Orcheſter. Der Dezernent
der ſtädtiſchen Anſtalten, Stadtrat Tießler,

begrüßte die Gäſte, unter denen ſich auch ver
ſchiedene Beiräte und Beigeordnete befanden.
Er dankte all denen, die das großangelegte Feſt
vorbereitet und durchgeführt haben. Sein be
ſonderer Gruß galt dem Führer. Jhm ſei es
zu danken, daß wir überhaupt noch in der
Lage ſind, ſolche ſchönen Feſte zu feiern.

Nach zwei weiteren Konzertſtücken wurden
vom Chor der Luthergemeinde, unter Leitung
von Dr. Ludwig, zwei Abendlieder vor
getragen. Die Damenabteilung des Kauf
männiſchen Turnverein, unter Leitung von
Frau enneberg, zeigte auf dem grünen
Raſenteppich drei gut einſtudierte Volkstänze.
Fräulein Elfriede Stolze, am Klavier durch
Frau Sterz begleitet ſang zwei Lieder von
Brahms.

Ein wundervolles Bild boten dann die
drei Volkstänze „Jch trag ein goldenes Ringe
lein „Wellentanz“ und „Bauerntanz der
Mark“ der Lohelandſchule unter Leitung von
Fräulein Wienke. Die Begleitmuſik gab der

foſseroſſen r innniger
Muſik und Geſangschor der Knaben-Torſchule.
Weitere Orcheſtermuſik, Geſänge des Luther
kirchenchors und Geſang von Frl. Stolze ver
vollſtändigten den genußreichen Abend. Auch
die Lohelandſchule und der Kaufm. Turnverein
zeigten noch verſchiedene Tänze, darunter einen
Tanz aus alter Zeit, ſowie eine gute Körper
ſchule. Der Stiſtsgeiſtliche, Paſtor Hoppert,
ſprach zum Schluß nochmals herzliche Dankes
worte an die Mikwirkenden und Erſchienenen.

Zwei Jahre Hrksgruppe Witktekind

Die Ortsgruppe Wittekind der NSDAP
oeranſtaltete aus Anlaß ihres zweijährigen
Beſtehens in der Saalſchloßbrauerei einen
Filmabend. Faſt 800 Perſonen füllten
den großen Saal bis auf den letzten Platz. Der
Abend wurde durch eine ſchlichte Grün-
dungsfeier eingeleitet. Nach dem Fahnen
einmarſch ſprach der Ortsgruppen Propaganda
leiter einen ſehr r e Vorſpruch, in
dem er die Aufgaben und die Zuſammenarbeit
der PO und aller Gliederungen der NSDAP
ſehr anſchaulich ſchilderte und in den Worten
ausklang: „Der Führer und Deutſchland bleibt
unſere Parole.“ Ortsgruppenleiter Pg.
Köhler gab einen Ueberblick über die von
der Ortsgruppe in den zwei Jahren für Volk
und Staat geleiſtete Arbeit. Die Aufgabenſteigerten ſich ſtetig, es ſei daher erforderlich,

daß ſich immer mehr Helfer zu tatkräftiger

Mitarbeit zur Verfügung ſtellen. Mit dem
Gedenken an den gen dem HorſtWeſſel
Lied und dem a nenausmarſch endete die
ſchlichte und doch ſehr eindrucksvolle Kund

gebung hEs folgte nun die Vorführung des gewal
tigen Frontfilms „Stoßtrupp 1917“. Der
Popagandaleiter gab hierzu eine kurze Ein
leitung, die auf die er u des Films ge
rade jehzt, wo der Führer uns die Wehrfreiheit
wiedergegeben hat, hinwies

Toufilmabend im Freien

Man war bisher vielfach der Meinung, ein
n könne nur im geſchloſſenen Raume
aufen, um ſeine Wirkung nicht zu verfehlen.

Der Tonfilmabend der Ortsgruppe

Paulusring mit allen ihren Gliederungen
im geräumigen, ſchattigen Garten des Neumarktſchützenhauſes“ bewies, daß es auch im
Freien möglich iſt. Man war allgemein des
Lobes voll, zu dieſer heißen Jahreszeit den
dumpfen Saal mit der freien Natur, bei ihrer
wohltüenden, abendlichen Kühle nach des
Tages Laſt und Hitze vertauſcht zu haben. Der
Tonfilm Wenn am Sonntagabend die Dorf
muſik ſpielt mit ſeinem vielſeitigen Bei
programm, darunter „Dorfjugend“ riefen in
den Beſuchern manche liebe, alte Erinnerung
eigenen Lebens und eigenen Erlebens wach.
Der Film hat uns allen eindeutig nahe
gebracht, wie ſich in Sitte und Brauch, Lied
und Wort echtes Volkstum offenbart und
welche verpflichtende Aufgaben für die Er
neuerung des Volkstums heute an jeden ein
zelnen geſtellt werden.

Kundfunk in die Heime der H7
Die kleinſte Einheit der HJ iſt die Keim

zelle der großen Gemeinſchaft unſeres Volkes.
Denn aus ihrer Kameradſchaft wächſt die
Kameradſchaft der ganzen Nation.

Die Pflegeſtätte dieſer ſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft iſt nicht das Elternhaus, nicht die
Schule, denn dort iſt der Junge Bürger
ſohn oder Arbeiterkind, Volksſchüler oder
Gymnaſiaſt, wo er nur in ſeinem Kreis lebt.
Wirkliche Kameradſchaft, die keine Unter
ſchiede der Herkunft und des Standes der Bil
dung und der Konfeſſion kennt, lebt allein in
der Gemeinſchaft der HJ und in ihren Heimen.
Ob der Junge tagsüber an der Maſchine ſteht
oder auf der Schulbank ſitzt, hier im Heim
findet er ſeine Welt, wo er nichts iſt als Ka
merad unter Kameraden. Die Stunden im
Heim ſind für jeden Hitlerjungen die ſchönſten
ſeines Arbeitstages.

Zugleich iſt das Heim die eigentliche Werk
ſtatt der HJ, die Stätte ihrer weltanſchaulichen
Schulung. Die Schulung der nationalſozia
liſtiſchen Jugend hat nichts zu tun mit dem
Begriff der Schule, denn ſie wird von der
Jugend ftartet Sie ſoll auch kein totes Wiſſen
vermitteln, ſondern ein lebendiges Erlebnis
Sie ſoll aus den Millionen Jungen, die in
der Gemeinſchaft ſtehen, den Typ des Hitler
jungen herausbilden, der der Kämpfer des
kommenden Deutſchlands ſein wird. Jhr Jn-
halt heißt Natibnalſozialismus, Jhr Ziel
heißt Deutſchland.

Zum Werkzeug ihrer Schulung hat die HJ
auch den Rundfunk gemacht. Damit hat ſie
einen Weg beſchritten, den vor ihr noch keine
andere Bewegung gegangen iſt. HJ und Rund
funk, beide ſind noch verhältnismäßig junge
Tiemn en im politiſchen Leben unſerer
Zeit, u arum gehören ſie zuſammen.

Was alle Schulungsbriefe und Büchereien
nicht vollbringen können, das vermitteln Wort
und Ton im Rundfunk. Die Schulung durch
den Rundfunk wirkt als ein Erlebnis, ob wir
nun ein geſchichtliches Hörſpiel anhören oder
eine Feierſtunde, oder ob wir einer Kund
gebung der HJ am Lautſprecher beiwohnen.
Umſo ſtärker aber wirkt dieſes Erlebnis, wenn
der einzelne Junge im Kreiſe ſeiner Kame
raden daran teilnehmen kann in dem ſtolzen
Bewußtſein, daß zur gleichen Stunde Hundert
tauſende im ganzen Reich, in einem oberbay
riſchen Gebirgsdorf wie in einem maſuriſchen
Förſterhaus, vor ihren Lautſprechern zum Ge
meinſchaftsempfang verſammelt ſind und das
gleiche Erlebnis haben wie er.

So iſt das Rundfunkgerät die Seele des
Heims, das notwendige Mittel der Arbeit.
So wie die Schule Unterrichtsräume und Lehr

mittel gebraucht, ſo braucht die HJ Heime und
Rundfunkgeräte.

Von ihrem Vorhandenſein hängt es ab, ob
die Jungen und Mädel, die heute in der or
ganiſierten nationalſozialiſtiſchen Jugend
ſtehn, zu genau ſo treuen und opferbereiten
Nationalſozialiſten erzogen werden, wie die es
geweſen ſind, die vor ihnen gekämpft haben.

Deshalb wendet ſich die HJ in einer Werbe
aktion an alle die bereit ſind, mitzuhelfen und
mitzubauen an der deutſchen Zukunft, an alle
Volksgenoſſen Firmen, Behörden, Körper
ſchaften und Gemeinden mit dem Aufruf:

„Schafft für die Heime der HJ Rundfunk
geräte.“

HA IIIEine Sitzung der Gemeinderäte befaßte ſich
u. a. mit dem Erlaß einer Hauptſatzung
für die Stadt Halle, die auf Grund
der neuen deutſchen Gemeindeordnung in jeder
Gemeinde aufgeſtellt werden muß. Einzel
heiten hierüber werden demnächſt bekannt
gegeben.

Mit Rückſicht auf die Maßnahmen zur Ar
beitsbeſchaffung wurden vom Oberbürger
meiſter verſchiedene Verkäufe von Bau
ſt e l len genehmigt.

Das Ortsſtatut über die Erhebung des
Marktgeldes in der Stadt Halle iſt nun
mehr entſprechend den heutigen Verhältniſſen
abgeändert worden.

Jm Garten der Saalſchloßbrauerei findet
heute abend das Zeltlager der Sch u tz
ſtaffel, verbunden mit einem großen
Konzert, ſtatt.

Anläßlich des großen SA und SS-Reiter
turniers in Gimritz wird die SA- Reiter
ſtandarte 37 heute abend im Kurhaus
Wittekind eine Feſtveranſtaltung durchführen,
bei der das Trompeterkorps der Standarte
mitwirken wird.

An Stelle des früheren Leiters der Luther
ſchule, des Rektors Otto Rühlmann, der zum
Verwaltungsſchulrat berufen worden war, iſt
der Lehrer Richard Asmus zum Rektor der
Lutherſchule ernannt worden. Rektor Asmus,
der am Weltkriege teilgenommen hat, iſt
Führer der SAStandarte R 36.

Wieder einmal bunkes Zirkusleben
Nach großer Weltreiſe ſpielt Zirkus Hagenbeck auch in Halle

Wenn jetzt am kommenden Montag der
Karl Hackenbeck mit ſeinen Wagen, von

isleben her kommend, wie wir bereits ge
meldet haben, am frühen Morgen in Halle
einlaufen wird, dann iſt es das erſte Mal
wieder ſeit etwa ſechs bis ſieben Jahren, daß
er Halle aufſucht. Das erſte Mal auch ſeit
Zirkus Hagenbeck von ſeiner großen Auslands
reiſe, die ihn in den Jahren 1933 und 1934
nach Japan, Schanghai, Jndien, Aegypten und
Spanien führte. Nach ſeiner Rückkehr von
dieſer Reiſe ſpielte der Zirkus bereits in ver

geren deutſchen Städten, ſo über ſieben
ochen in der Reichshauptſtadt Berlin; aber

auch u. a. in Chemnitz, dann zuletztein Gotha,
Mühlhauſen uſw. Begeiſtert wurde er überall
aufgenommen, und auch hier in Halle wird
Zirkus Hagenbeck wieder mit einer guten Auf
nahme rechnen können. Wie intereſſant die
große Auslandsreiſe des Zirkus war, das er
fuhr man geſtern in einer Preſſebeſprechung,
zu der der Zirkus eingeladen hatte, um den
von Herrn Herbert Hagenbeck und
ſeinem Vater Herrn Lorenz Hagenbeck
aufgenommenen Schmalfilm vorzuführen. Der
Film behandelt die weſentlichen Teile der
großen Reiſe,' die ja nicht nur Vorſtellungen
des Zirkus brachte, ſondern die teilweiſe auch
dem Fang von Tieren für den Zirkus diente.
Ein beſonderes Ereignis auf dieſer Reiſe war
ferner die große Taifunkataſtrophe in Hakata
(Japan), bei der das Zirkuszelt vollſtändig
zerſtört wurde, ſo daß man lange Zeit im
Freien ſpielen mußte.

Mancherlei Schwierigkeiten brachte die
Auslandsreiſe des Zirkus Karl Hagenbeck für
dieſen mit ſich, aber dieſe Schwierigkeiten
wurden überwunden Ueberall waren auch die
Auslandsdeutſchen, die dem großen deutſchen
Zirkusunternehmen eine freüdige Aufnahme
bereiteten. Aber ſchnell gewann man überall
auch die Freundſchaft der Einwohner der ver
ſchiedenen Länder, durch welche die Reiſe ging.
Sei es in Japan, in China, in Jndien oder
in Aegypten, überall gewann man neue
Freunde für Deutſchland. Obwohl es manch
mal nicht leicht war, vorgefaßte Meinungen
gegen Deutſchland zu überwinden, die durch
die unerhörte Greuelpropaganda jüdiſchen Ur
ſprunges überall doch mehr oder weniger
Wüurzel geſchlagen hatte. Jn Spanien geriet
der Zirkus in die dortige Revolution hinein,
deren unruhige Zuſtände ihn veranlaßte, die
Reiſe abzubrechen und nach Deutſchland zurück
zukehren.

So können nun wir hier auch in Halle
wieder einmal das bunte Zirkusleben ge
nießen, das ſeinen Reiz niemals verlieren
wird, und an dem jung und alt ſtets ſeine
Freude hat.

Ein großes Wohltätigkeitskonzert mit der
Bahnpolizei Kapelle zugunſten des „Hilfs
werkes Mutter und Kind“ findet am 13. Juli,
a gmittags 16 Uhr, im Heidelokal „Hubertus“
tatt.

e ...Ä.ÄÖÜ...0 ÄÜ6T6ÖG van60 000 Finnen
ändern ihre Namen

Von Hans Buisman, Halle.
Namensänderung! Ein Wort, das für uns

Deutſche einen traurigen Klang hat. Wem ſtiegen da nicht die düſteren Bilder einer fehl-

geleiteten Nationaliſierungspolitik auf, deren
Opfer unſere Brüder in Jtalien und in Un
garn, um nur die markanteſten Beiſpiele zu
nennen, geworden ſind und noch immer werden.

Wenn uns nun aus Finnland die Nach
richt erreicht, daß innerhalb eines kurzen Zeit
raums über 60000 Familien ihre Namen
finniſtert haben, davon 30 000 an einem ein
zigen Fage dann geht ſchon aus dieſen Zahlen
hervor, a hier von einem Zwang keine
Rede ſein kann. Ganz im Gegenteil betrach
ten die vielen tauſend Träger ſchwediſcher Na
men deren re en finniſche als einGeſchenk, das ſie voller Vaterlandsſtolz und in
aller Freiheit der Nation bringen.

Um dieſen einzigartigen Vorgang zu ver
ſtehen, müßten wir uns ein wenig mit der
Struktur der finniſchen Volkstums beſchäftigen,
indem wir einen kurzen Blick auf ſein ge
ſchichtliches Werden werfen.

Jn frühgeſchichtlicher Zeit wurde das Gebiet
des heutigen Finnland oder Suomis, wie ſeine
Bewohner den Staat ſelbſt nennen, von den
Lappen und dann von den vermnutlich uralten
Finnen beſiedelt. Dieſes Volk iſt ſeiner Her
kunft nach unter den europäiſchen Völkern am
nächſten mit den Ungarn verwandt. Jm 12.
Jahrhundert eroberten die Schweden auf ihren
Junger grten die Küſtenſtriche des Landes.
Jhre Ueberlegenheit im Gebrauch der Waffen
ſicherte ihnen die Herrſchaft für viele Jahr
hunderte. Kulturell erwieſen ſie ſich als ſo
weit den Unterworfenen voraus, daß ſie ihnen
ganz ihr ſchwediſches Gepräge verliehen. Sie
brachten das Chriſtentum, die ſchwediſche
Schriftſprache (eine finniſche hatte ſich noch
nicht entwickelt), ſie gründeten Städte, ſchufen
ein Recht, bauten Schülen. So wurde unter

liſchen verdrängt, als

ſind

der Einwirkung des nordiſchen Geiſtes und
Blutes im Laufe langer Zeiträume aus dem
Naturvolk der Finnen ein Kulturvolk. Der
Verſchmelzungsprozeß ging ſoweit, daß ſchließ
lich als Ergebnis ein ganz neues Volkstum
entſtand, deſſen germaniſchnordiſches Bluterbe

ſo ſtark iſt, daß uns heute die Finnen nicht
mehr als Fremdvolk erſcheinen.

Und doch war das eigentlich Finniſche nicht
untergegangen. Das ſollte ſich im 19. Jahr
hundert erweiſen, als die politiſche Bindung
mit Schweden riß und die Finnen unter die
ruſſiſche Knute gezwungen wurden. Nun er
wachte das nationale Selbſtbewußtſein des
unterdrückten Volkes mit elementarer Gewalt.
Sein Träger und ſtärkſter Rückhalt war die
bäuerliche Bevölkerung des Hinterlandes. Das
1835 aus alten Volksliedern von Lönrot zu
ſammengeſtellte KalewalaEpos, das Helden
lied der Finnen, wurde zum ſtärkſten Ausdruck
und Mittelpunkt zugleich der erwachenden
völkiſchen iderſtandskraft.

Als dann nach dem Zuſammenbruch Ruß-
lands im Weltkriege die Stunde der Be
freiung vom Fremdjoch ſchlug die deutſche
Waffenhilfe iſt in Finnland reren S
da war auch der Tag des Finniſchen, der eige
nen Sprache endgültig gekommen. Zwar iſtdas Schwediſche heute e als zweite Landes
ſprache zugelaſſen, ſein Einfluß, am ſtärkſten
noch in den Küſtenſtädten lebendig, iſt aber
in raſchem Schwinden. Als Handelsſprache
mit dem Ausland wird es züſehends vom
Deutſchen, und in geringerem Maße vom Eng

olksſprache iſt es ſchon
ſo gut wie tot.

Und wenn wir nun heute erfahren, daß
rade in jenen Städten der Küſte die Finni
en re bungen ſoweit fortgeſchritten

aß die Träger ſchwediſcher Ramen
oft ausgeſprochene Finnen, deren Voreltern
fremde Namen angenommen hatten frei
willig ihre Namen der Volksſprache anpaſſen,
dann ſind wir Zeugen eines ſymbolhaften
Vorganc es, der den Schlußſtrich unter einen
a e Rpieriſchen Weg zum eigenen Volks

e

Indiſcher ſtudenkenkongreß in Berlin

Der Verband der Studenten von Jndien
und Ceylon hat ſeine diesjährige europäiſche
Tagung nach Berlin einberufen. Etwa 30 De
legierte ſind aus allen Teilen Europas nach
Berlin gekommen. Die Tagung wurde mit
einem Empfangsabend eröffnet. Profeſſor
Chatterji, der Vertreter der vergleichenden
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Kalkutta,
hielt einen Lichtbildervortrag über indiſche
Malerei. Er wies auf den unheilvollen Ein
fluß des Nachahmungsdranges indiſcher Ma
ler hin, die zeitweiſe überhaupt nur nach euro
päiſchen Vorbildern arbeiteten. Die Wieder
erweckung alten indiſchen Kunſtſchöpfens ver
dankt Jndien der Arbeit eines deut
ſchen Gelehrten, der eher als die Jnder
ſelbſt die künſtleriſchen Werte altindiſcher
Malerei erkannt hat.

Maxim Gorki in Ungnade
Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung

hat der Dichter Maxim Gorki nicht wie ur
ſprünglich vorgeſehen, an dem Kongreß der

revolutionären Schriftſteller teilgenommen, der
in Paris tagte. Gorki hat nur ein Be
grüßungstelegramm geſchickt.

Die Erklärung liegt darin, daß Gorki bei
Stalin in Ungnade gefallen iſt, weil er mit
Jenukidſe, dem abgeſehzten Generalſekretär der
Kommuniſtiſchen Partei und Widerſacher Sta
lins, befreundet war und wie dieſer ſich für
die „ehemaligen Elemente“ eingeſetzt hat.
Wie verlautet, ſteht Gorki ſtändig unter Be
wachung der GP U.

Der Führer ehrt den Verleger Stalling.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Ge
heimen Kommerzienrat Heinrich Stalling inOldenburg zu ſeinen 70. Geburtstag am
5. Juli 1985 ſeinen herzlichen Glückwunſch
übermittelt und ihn aus dieſem Anlaß in An
n ſeiner Verdienſte als Verlagsbuch
händler die GoetheMedaille für Wiſſenſchaft
und Kunſt verliehen.

Germaniſche Feſtung entdeckt
Ausgrabungen durch die SS.

Bei Bensberg in der Nähe von Köln er
gaben ſich bei Erdarbeiten Anhaltspunkte da
für, daß hier Ueberreſte von Bauwerken ger
maniſchen Urſprungs aus der Zeit um etwa
200 nach Chriſti zu finden ſind. Die Aus

rabungsarbeiten, die von der SS in engſternene mit berufenen Vertretern der
iſſenſchaft vorgenommen und vornehmlich aus

weltanſchaulichen Gründen betrieben wurden,
hatten überraſchende Ergebniſſe.

Bei den erſten Grabungen wurde ein
50 Meter langer Schnitt durch den Berg gelegt.
Dabei konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden,
daß hier eine germaniſche Befeſtigung, eine
Erdbürg mit Bollwerken, Erdwällen und Bruſtwehren lag. Beſon
ders tiefe Spitzrammen deuten auf eine be
achtenswerte Wallkonſtruktion hin, die wahr
cheinlich für eine Art von Kaſematten ge
chaffen worden war. Jm Vergleich mit anderen

derartigen Anlagen iſt die verhältnismäßig
komplizierte Verteidigungsanlage ein Beweis
dafür, daß die Germanen den nur als Kriegs
technikern gefürchteten Römern zu begegnen
wußten.

Bei den raten in den Erdgräben und
am Burgturm wurden Scherben gefunden,
die etwa aus der Zeit um 100 vor bis 400
nach Zeitwende, alſo aus der Zeit der Kämpfe
wiſchen Römern und Germanen ſtammen, DieDige der Erdburg (Bensberg hat freie Sicht

auf Köln) zeigt, daß ſich unſere germaniſchen

Vorfahren durchaus als Herren des Landes
gefühlt haben und ſich nicht, wie Tacitus fälſch
lich behauptet, beim Auftauchen der Römer in
die Wälder zurückzogen. Etwa 200 nach Chriſti
müſſen ſich die germaniſchen Stämme in dieſer
Gegend zum Volke der Franken zuſammenge-
ſchloſſen haben. Von dieſem frühen Franken
volke ſind die Römer um 200 nach. Zeitwende
dauernd beunruhigt worden. Es iſt anzu
nehmen, daß die Erdburg bei Bensburg mit
dieſen Kämpfen in Zuſammenhang ſtand.



Sport mit d
KdFSportkurſe am Sonnabend.

Reichsſportabzeichen (für Frauen
und Männer). Univerſitätsſportplatz (Ziegel
wieſe) 17—1824 Uhr.

Schwimmen (für Frauen und Männer)
für Fortgeſchrittene, Luiſenbad, Mansfelder
Straße, 17 18.30 Uhr.

KdFSportkurſe am Sonntag.

Reichsſportabzeichen (für Frauen
und Männer), Univerſitätsſportplatz (Ziegel
wieſe), 9.30-11 Uhr.

Jeden Sonnabend ab Rudolf-JordanPla
um 14 und 15 Uhr verbilligte Badefahr
nach Seeburg. Karten zu 1,25 M. ſind
beim Kreisamt der NSG „Kraft durch
Freude“, LudwigWuchererStraße 79, erhält
lich. (Jn dem Preis von 1,25 M. iſt die
Autobusfahrt, Eintritt ins Bad und Sport
lehrer einbegriffen.)

Kinderreiche Mükker zu Gaſt

An langen, weißgedeckten und mit Blumen
geſchmückten Tafeln ſaßen im Garten der „Zen
kralgenoſſenſchaft“ auf Einladung der NS
Fräuenſchaft, Ortsgruppe Berg
mannstroſt die kinderreichen Mütter aus
der Ortsgruppe. Um ſie herum die Mitglieder
der NS-Frauenſchaft, die ihre Gäſte mit Kaffee
und Kuchen reichlich bewirteten. So mancher
kinderreichen Mutter war es zum erſtenmal
vergönnt, frei von den ſtündlichen Sorgen, ſich
in einer Feierabendſtunde zu erholen und ſo
mit neue Kraft zu ſchöpfen für die großen An
forderungen, die das tägliche Leben an ſie
ſtellt. Die Ortsgruppenfrauenſchaftsleiterin
Frau Schreiber gab ihrer Freude darüber Aus
druck, daß auch die Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Frau Leiſtikow zu den kinderreichen
Müttern gekommen war. Unter atemloſer
Stille lauſchten dann die Mütter den ihnen zu
Herzen gehenden Worten der Gaufrauenſchafts
ſeiterin. Es war eine Anklage gegen das
frühere Regierungsſyſtem mit ihren Sünden
gegenüber den kinderreichen Müttern. Der
Staat Adolf Hitlers nimmt gerade die kinder-
reichen Mütter in ſeine beſondere Obhut.

An Abwechſlung fehlte es im weiteren Ver
laufe des Abends nicht. Sologeſänge ſowie
Tänze der Frauenſchaftsmitglieder mit
Orcheſterbegleitung löſten einander ab.

Beim Lampion und Lampenſchein bildete
Theodor Körners „Nachtwächter“ den Abſchluß
des Abends.

Kinderfeſt bei „Bergmannskroſt

Mit über 400 ihrer „Kleinen“ und „Klein-
ſten feierte die Ortsgruppe Bergmannstroſt
am vergangenen Sonntag im „Leuchtturm“
ihr Kinderfeſt. Gegen 3 Uhr rückte der Spiel-
mannszug unſerer Kükengruppe unter Leitung
von Parteigenoſſen Scheuch mit klingendem
Spiel an. Bald hatte ſich der Zug formiert,
der Spielmannszug an die Spitze geſetzt und
bald waren wir im „Leuchtturm“, der Stätte,
wo bei Spiel, Sport, Tanz und den nötigen
Exfriſchungen herrliche Stunden verbracht
werden ſollten. Nach der Begrüßung durch
den ſtellvertretenden Ortsgruppenleiter Pg.
Felliſch war das Feſt bald in vollem Gange.
Marſch und Tanzweiſen der Kapelle wechſel
ten miteinander ab. Die Kükengruppe der
Mädchen unter Leitung von „Tante Thekla“,
Fräulein von Goldammer, zeigte herrliche
Reigen und Singſpiele. Die Jungen unter
ihrem Vater Scheuch“ vollbrachten bewunde-
rungswürdige turneriſche Leiſtungen und
Spiele. Die Kinderaugen ſtrahlten vor
Freude über all die Gaben, die ihnen verab
folgt wurden. Jm Schülerin- und Schüler-
Preisſchießen wurden ſehr beachtliche Erfolge
erzielt. Als erſte Sieger gingen hervor die
Schülerin Annelies Wiegel und der Schüler
Gerboth. Eine Blumenverloſung trug zur
Freude bei. Nur zu ſchnell vergingen die
Stunden.

Plötzlich Trompetenſignal Antreten zum
Fackelzug! Noch einmal jauchzten die Kleinen,
mit brennenden Fackeln und Stocklaternen un
ter Vorantritt der Kapelle ſteigt der Umzug
im Garten. Danach letzte Abſchiedsworte an
Kinder und Eltern. Dankbar wurde des
Führers gedacht; ohne ihn hätten wir auch
dieſes Kinderfeſt nicht feiern können.

Rur ein geſundes Volk
Ein Ausſchuß zur geſundheitlichen Volksbelehrung wurde gegründel

Das Reichsgeſetz zur Vereinheitlichung des Ge
ſundheitsweſens ſchreibt den Geſundheitsämtern
vor, alle behördlichen und privaten Maßnahmen
auf dem Gebiete der geſundheitlichen Volksbeleh
rung einheitlich zuſammenzufaſſen und dabei mit
den auf gleichem Gebiete tätigen Parteidienſtſtellen
engſte Zuſammenarbeit zu pflegen. Der Ober
bürgermeiſter hat in Ausführung dieſer Vorſchrift
einen Ausſchuß beim Geſundheiksamt der Stadt
Halle eingerichtet, der, geleitet von Stadtmedizinal-
rat Prof. Dr. Schneéell, die Leiter aller behörd
lichen und Parteidienſtſtellen umfaßt, die mittel
bar oder unmittelbar auf dem Gebiete der ge
ſundheitlichen Volksbelehrung und der Erbbiologie
tätig ſind. Die Geſchäftsführung dieſes Ausſchuſſes
hat Stadtarzt Dr. Schumann.

Dieſer Tage fand die erſte Sitzung des neu
gegründeten Ausſchuſſes zur geſundheitlichen
Volksbelehrung ſtatt. Der Vorſitzenden ent
wickelte zunächſt die Grundſätze der gemein
ſamen Arbeit. Nicht an den Verſuch irgend
welchen Eingreifens in die Selbſtändigkeit und
in die Jnitiative der verſchiedenen Träger des
geſundheitlichen Volksbehrungsweſens ſei ge
dacht, ſondern das Ziel ſei, einen Boden zur
gegenſeitigen Orientierung über die in Durch
führung vbegriffene und geplante Arbeit der
einzelnen Organiſationen mit wechſelſeitiger
Unterſtützung und Anregung zu ſchaffen. Jns
beſondere ſoll durch dieſe Zuſammenarbeit das
gleichzeitige unorganiſche Aufgreifen ein und
derſelben Frage durch verſchiedene Stellen
ohne gegenſeitige Kenntnisnahme vermieden
werden. Ferner ſoll der Einſatz der Kräfte
je nach beſonderer Aufgabenſtellüng in freier
Vereinbarung geregelt werden, wenn jeweils
vordringliche Einzelprobleme propagandiſtiſch
in die Bevölkerung hineingetragen werden
müſſen. Ein ſo gewaltiges Gebiet wie die
erbbiologiſche und hygieniſche Belehrung kann
nicht gleichzeitig für alle Fragen mit Erfolg
in Angriff genommen werden, es müſſen viel
mehr zugunſten gewiſſer aktueller Probleme
andere zurücktreten. Das Ziel der Arbeit
überhaupt iſt lebendige Mitwirkung
an den Aufgaben der Volksgemein-
ſchaft, keinesfalls theoretiſche Belehrung
an ſich.

Als zur Zeit vordringliche Sonderauf-
gaben kommen in Betracht:

Erbgesundlheit
Notwendig iſt die Belehrung über Sinn,

Ziel und Durchführung des Reichs
geſetzes zur Verhütung erbkrankenNachwuchſes. Der oft fälſchlich gebrauchte
Ausdruck „Steriliſierungsgeſetz“ zeigt, wie
wenig der eigentliche Sinn dieſes Geſetzes viel
fach noch Allgemeingut der meiſten der Volks
genoſſen geworden iſt. Nicht die Steriliſierung
einzelner iſt das Ziel, ſondern die Hebung
des Erbgutes des deutſchen Volkes. Außer
außerordentlich zahlreichen und wirkungsvollen
poſitiven Maßnahmen auf dieſem Gebiete wie
Eheſtandsdarlehen, Siedlungsweſen und dergl.,
iſt es unvermeidlich, zunächſt als wichtigſte
Maßnahme die ſchrankenloſe Vermehrung erb
untüchtig kranker Familienſtämme zu verhüten.
Ferner beſtehen, zum Teil durch unverant-
wortliche Ausſtreuungen genährt, falſche An
ſichten über die Art der vorzunehmenden Ein
griffe, ſowie Unklarheiten über die Anter
ſchiede gegenüber der ganz andersartig liegen
den Kaſtration. Das Geſetz wird ſeinen vollen
Erfolg nur dann haben können, wenn die Ge
ſamtheit der Volksgenoſſen von ſeiner Wichtig
keit überzeugt iſt, und, ſoweit die eigene
Familie in Frage kommt, bereit iſt, verſön-
liche Opfer zugunſten des Allgemeinwohles zu
bringen.

Der Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes der
NSDAP, Pg. Schneider ſowie der Gau
amtsleiter des Amtes für Volksgeſundheit und
Leiter der Aerztekammer, Pg. Dr. Hamann,
Und die Vertreter der Schulverwaltung und
des Gauſchulungsleiters machten über dieſes
Gebiet wertvolle Ausführungen.

Iuberkulosebekämpfung
Hier ſtrebt die Arbeitsgemeinſchaft das Ziel

an, die grundſätzlichen Vorbedingungen wirk
ſamer Bekämpfung der Seuche möglichſt zu
ſichern und zur Auswirkung zu bringen. Groß
zügige allgemeine Aufklärungsmaßnahmen

über das Weſen der Krankheit, die Vermeid
barkeit ihres Weitertragens in aktivem und
paſſivem Sinne und über die zu ihrer Heilung
aus dem Boden fachlicher Erfahrung erwach
ſenen Behandlungsregeln ſollen erfolgen. Es
gilt dabei die Erweckung der Erkenntnis, daß
dem Atzte allein die Führung aus dem Laby
rinth der Krankheit und ihrer Vorbedingungen
ſowie die Weiſung des jeweils richtigen Weges
zu überlaſſen iſt, daß aber zur vollwertigen
Auswirkung dieſer Führung der zielſtrebig
verſtärkte Wille der Geſamtheit zum Geſund
ſein, Geſundwerden und Geſundbleiben die
Grundlage bilden muß. Wecken der Erkennt-
nis, daß nicht nur ein Recht, ſondern auch eine
Pflicht zur Geſundheit beſteht, iſt ſomit Kern
punkt des Programms.

Die Aufklärung wird zunächſt mittels eines
vom Leiter der Abteilung Tuberkuloſefürſorge
des Stadtgeſundheitsamtes, Lungenfacharzt Dr.
Herrmann, verfaßten gründlichen, aber ge
meinverſtändlichen Merkblattes erfolgen. Das
Blatt wird durch viele Stellen, wie Schulen,
Krankenkaſſen, das Geſundheitsamt ſelbſt und
alle Einrichtungen, die ſich dem Kampfe gegen
die Tuberkuloſe mit widmen, zu möglichſt all
gemeiner Verbreitung gebracht werden.

Alkoholmibbrauch
Die Frage der Bekämpfung des Alkohol-

mißbrauches iſt durch Verfügung der Haupt
ämter für Volksgeſundheit und Volkswohlfahrt
bei der Reichsparteileitung auf eine neue
Grundlage dadurch geſtellt worden, daß dieſe
Tätigkeit in den größeren Rahmen der
Rauſchgiftbekämpfung einbezogen iſt.
Die auf dieſem Gebiete tätigen Organiſationen
ſind gehalten, ſich zu einer örtlichen Arbeits
gemeinſchaft unter verantwortlicher Mit
wirkung der zuſtändigen Parteidienſtſtellen und
Behörden zuſammenzuſchließen, um einheitliche
Arbeit zu gewährleiſten. An der Spitze dieſes
Ausſchuſſes ſteht in Halle der Profeſſor der
Theologie, Dr. Schmidt. Die Maßnahmen
der Bekämpfung des Alkoholmißbrauches wer
den, ſoweit ſie nicht Einzelfälle betreffen,
ſondern in den Rahmen der hygieniſchen Volks
belehrung gehören, von dem neugegründeten
Ausſchuß des Geſundheitsamtes in ſeine Arbeit
organiſch einbezogen und durch die in ihm ver
tretenen Kräfte unterſtützt werden. Es iſt zu
betonen, daß es ſich dabei nicht um einen
Kampffür Abſtinen z, ſondern um einen
ſolchen gegen den Alkoholmißbrauch
handelt.

Hunderk neue Wohnungen
Jm Juni wurden von der Baupolizei ins

geſamt 90 Baugenehmigungen erteilt. Hier
von entfieklen auf Neubauten für Wohngebäude
22, auf Wirtſchaftsgebäude (Lauben, Schuppen,
Kraftwagenunterſtände uſw.) 11 und auf Um
bauten, die durch Aufſtockung, Wohnungs
teilung, Faſſadenänderungen uſw. veranlaßt
wurden, 57 Genehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als ſieben
Einfamilienhäuſer am Straßburger, Brand
berg und Veilchenweg, in der Erneſtusſtraße,

Strand- u. Badeschuhe s
Zeppelinſtraße und Straße C. 8, als zwei
Zweifamilenhäuſer am Straßburger- und
Zeiſigweg und als 14 Mehrfamilienhäuſer in
der Lafontaine-, Peſtalozzi- und Molttkeſtraße,
am Dohlenweg und Mühlrain. Hierdurch
werden 102 Wohnungen neugeſchaffen, zu denen
noch drei kommen, die durch Umbauten ent
ſtanden. Die Neu und Umbauten beanſpruchen
insgeſamt eine Bauſumme von 1257 000 Mark.

Ferner wurden für Anpreiſungseinrichtungen
58 Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Das Heimſtättenamt unſeres Gaues hat
ſeine Geſchäftsräume von Harz 4244 nach der
Albrechtſtraße 3 (Fernruf 31029 und
31 030) verlegt.

J Partelamkliche
Bekanntmachungen

DAF, Ortswaltung Leipziger Turm.
Heute Sonnabend, 20 Uhr, Kameradſchafts

abend im Wintergarten (Großer Saal). Pro
gramme bei ſämtlichen DAFWaltern ſowie
an der Abendkaſſe

NSKOV, Stützpunkt Bergmannstroſt.
Sonntag, 7. Juli, findet unſer Kinderfeſt
im „Leuchtturm“ ſtatt. Antreten 15 Uhr an
der Geſchäftsſtelle Artillerieſtraße (Tankſtelle),

Deutſche Arbeitsfront,
Amt für Berufserziehung

Sonnabend, 6. Juli. Fachgruppe Groß
handel: Beſichtigung der Güterabfertigung.
Treffpunkt 16.45 Uhr am Eingang des Güterx
bahnhofes.

Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe
Freitag, 12. Juli. Fachgruppe Gaſtſtätten

gewerbe: 15.50 bis 17.30 Uhr im Hauſe der
Deutſchen Arbeit, Harz 42/44, ſpricht im
Rahmen des Meiſterkurſus Vg. Flachsbart
über „Bierdruckleitung und Kühlung ſowie
deren Behandlung“.

Rundfunk
Sonnabend, den 6. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch, Funkgymnaſtik. Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten. 8.00
Funkgymnaſtik. 8.20: Fröhliche Muſik am
Morgen. 10.00. Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Buntes Wochen
ende. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von Zwei bis Drei! 15.00:
Kinderſtunde. 15.30: Handbuch der geo
graphiſchen Wiſſenſchaft. 15.40: Zeit, Wetter,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. Aus Rio
de Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Der frohe Sonnabend Nach
mittag 18.00: Sprechender Lichtbogen,
ſingende Kohlenſäure und andere Schallmerk-
würdigkeiten 18.35: Wir Arbeiterjungen.

19.00 Präſentier- und Parademärſche der
ehemals in Metz garniſonierten deutſchen Regi
menter. 20.00: Nachrichten. 20.10: Ende
Jut Alles gut. 22.00: Nachrichten. Svort.
22.30: Tanzmuſik zum Wochenende.

a Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05:. Funkgymnaſtik. 6.15: Fröhl. Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.40. Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.15: Kinder
funkſpiele. 11.00: Fröhl. Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſen
ſchaft meldet: Die Ahnen unſerer Getreide
pflanzen. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Bäume wandern. 12.00: Mit
tagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.45:
Nächrichten. 14.00: Allerlei von Zwei
bis Drei! 15.00 Wetter- und Börſen-
berichte, Programmhinweiſe. 15.10: Fürs
Jungmädel. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.

15.45: Die Jagd mit Falk und Habicht.
16.00 Der frohe Sonnabend-Nachmittag.
18.00: Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt
wer? Was iſt was? 18.30. Das war ein
Fußballjahr. 18.45: Phantaſien auf der
Wurlitzer Orgel. 19.00: Präſentier- und
Parademärſche der ehmals in Metz garni-
ſonierten deutſchen Regimenter: Artillerie,
Kavallerie und Pioniere 19.45: Was ſagt
ihr dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und
Kurznachrichten. 20.10: Tanzabend. 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnachrichten. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Tanzmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz.
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Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 7. bis 13. Juli folgende
er im Gaugebiet ganzſeitig ge
perrt:

Annaburg-Zſchernick. Sperre bis auf weiteres.
Umleitung Rotebruchbrücke-Jagen 132 Niedere Straße.

Kobershain-Falkenhain. Sperre im Ort Kobers
8 hain. Umleitung Schildau--Falkenhain. Mehrweg etwa6 Kilometer

Königsborn--Gübs. Sperre beim Bahnhof Königs
born bis auf weiteres Umleitung über AltKönigsborn.

WeſterhauſenWarnſtedt. Sperre bis 20. Juli. Um
leitung über Quedlinburg Mehrweg 7,5 Kilometer

Deſſau Leipzig. Sperre von Holzweißig bis De
S lissſch bis 15. Juli. Umleitung über Holzweißig-

Brehna-Delitzſch. Mehrweg etwa 9 Kilometer
Magdeburg--Deſſau. Sperre von Zerbſt bis Roß

lau bis auf weiteres Umleitung Zerbſt-Steutz Nee
ken-Rodleben-Roßlau. Mehrweg etwa 9 Kilometer

Thale-Roßtrappe. Sperre bis 1. November. Um
leitung Timmrode Wienrode. Mehrweg 15 Kilometer.

Mägdeſprung--Harzgerode. Sperre bis 4. Auguſt
an Werktagen. Umleitung über Alexisbad. Mehrweg
3 Kilometer

Stapelburg--Vienenburg. Stapelburg--Abbenrode bis
e 24. Auguſt. Umleitung über Schauen. Mehrweg 11,8
e Kilomeker.S Könnern Aſchersleben. Sperre im Ort Schackſtedt

e bis 30. Juli. Umleitung Alsleben Sandersleben
S Aſchersleben. Mehrweg 3,5 Kilometer

Eisleben Aſchersleben. Hettſtedt- Walbeck bis 24.
uli. Umleitung Kloſtermansfeld Leimbach Groß

örner. Mehrweg 4,4 Kilometer
Neundorf-Warmsdorf. Sperre bis 15. Auguſt. Um

leitung Staßfurt-Rathmannsdorf-Leopoldshall Güſten.
Mehrweg 3,5 Kilometer

Hindenburg Abzweigung Pplkritz. Sperre bis 27.
Juli. Umleitung Hindenburg-Bertkow Kruſemark
Gr. Ellingen-Arneburg. Mehrweg 4 Kilometer.

Görtzke-Grüningen. Sperre von Wollin bis Grü
ningen wegen Autobahnbau bis auf weiteres. Um
leitung neben der Fahrbahn.

Burg- Drewitz Zieſar. Sperrung wegen Autobahn
bau von Schopsdorf Zieſar bis auf weiteres. Umlei
tung neben der Fahrbahn.

z Gropendorf Nordgermersleben. Sperrung wegen
n Autobahnbau von Gropendorf bis zur HauptſtraßeMagdeburg Helmſtedt bis auf weiteres

Altranſtädt-Kötzſchau. Sperre wegen Autobahnbau
bis auf weiteres

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle des DDAC Gau 18
Mitte, Halle, Univerſitätsring 3 Fernruf 299 53.

Wenn der Lehrer krank wird
Ausgleichskaſſen für leiſtungsſchwache

Gemeinden.

Bisher haben die kleinen Schulverbände

den identiſch ſind, immer in einer großen Ge
fahr geſchwebt, wenn ihr meiſt einziger
Lehrer krank wurde. Sie waren dann ge
zwungen, einen Erſatzlehrer zu beſtellen, für
den aber nach den geltenden Beſtimmungen
die Landesſchulkaſſe nicht aufkommt. ie

l leiſtungsſchwachen kleinen Gemeinden müßten
u daher den Erſatzlehrer aus eigener Taſche be

zahlen, was für ſie häufig geradezu den Ruin
bedeutete. Hier hat nun der Deutſche Ge
meindetag in ſeiner Miſſion als Betreuer der
deutſchen Kommunen eingegriffen. Aehnlich
der Einrichtung, die ſchon in einzelnen Bezir
ken beſteht, wird allgemein die Schaffung von
Ausgleichskaſſen befürwortet, die ſich
im weſentlichen mit dem Gebiet der Landkreiſe
deckt und durch die nun zunächſt in Preu
ßen den kleinen Landgemeinden in ſolcher
ſchwierigen Fällen Hilfe gewährt wird.

Tag des Sportes in Weißenfels

Weißenfels. Der geſtrige Tag des Sportes
anläßlich der 750-Jahrfeier der Stadt
begann mit einer Führung durch die Sonder-
ausſtellung „Guſtav Adolf und Karl Xll. von
Schweden“ im Geleitshaus, die außerordentlich
ſtark beſucht war. Platzkonzerte des ſtädtiſchen
Orcheſters in der Mittagſtunde und am Nach
mittag erfreuten die Beſucher der Feſtſtadt.
Am Nachmittag durchzogen Landsknechte die
Stadt, die wieder neu geſchmückt wird, um
für den hiſtoriſchen Feſtzug am Sonntag Auf
merkſamkeit zu erwecken. Gegen 19 Uhr be
gannen die ſportlichen Darbietungen im Sta

9 dion. Das große Fußballſpiel zwiſchen
4 dem 1. Sporkverein Jena und der Weißenfelſer

Städtemannſchaft fand das ungeteilte Jntereſſe
der zahlreichen Zuſchauer. Es wurde durch
Anſtoß des Oberbürgermeiſters, der auch die
Mannſchaften begrüßte, begonnen. Jn der
Halbzeitpauſe wurde eine 10 -Rundenſtaffel
der Weißenfelſer Sportvereine gelaufen. Um
21 Uhr fand dann Choralblaſen vom Turme
der Lutherkirche ſtatt. Der Tag wurde mit
einem Brillantfeuerwerk auf den Schützen
plätzen beſchloſſen.

Heute iſt ein Höhepunkt des heimatbetonten
di der „Tag der Zünfte“, an dem die

raditionsabteilungen der Regimenter in
Weißenfels einziehen, die ehemals hier in
Garniſon lagen. Am Abend ſoll ſchließlich das
große Marktfeſt ſtattfinden, zu dem die Ka
pellen konzertieren und der BDM tanzt.

Zweimal verkauft
Vertrauensbruch und Untreue ſind im

Dritten Reiche Vergehen, die hart geahndet
werden, und diejenigen Zeitgenoſſen, die ſich
immer noch nicht an die neue, der Volksge
meinſchaft entſprungene Auffaſſung von Recht
und Unrecht gewöhnen können, haben keinen
Platz in dieſer Gemeinſchaft. Jeder Volks
genoſſe weiß, daß er heute beim Einkauf in
einem deutſchen Geſchäft gut bedient wird und
für einen angemeſſenen Preis gute Ware
erhält Die umherziehenden Händler ſind an
die geſetzlichen Vorſchriften genau ſo gebunden

auf dem Lande, die mit den kleinen Gemein-

wie ortsanſäſſige Kaufleute. Das mußte der
33 jährige W. Ball mann aus Magdeburg
erfahren, der ſeit mehreren Jahren Anzug
ſtoffe in den Dörfern vertreibt und, da er
ſonſt gute Ware liefert, auch eine feſte Kund
ſchaft hat. Eines Tages verkaufte er in einem
Dorfe in Halles Umgebung einen Anzugſtoff
für 45 Mark, die bar bezahlt wurden. B. ver
ſprach dem Käufer, den Stoff ſofort zu dem
ihm genannten Schneider zu bringen, aber er
verkaufte dieſen Stoff, der in den Beſitz des
Käufers übergegangen war und über den er
alſo nicht mehr verfügen konnte, an einen
zweiten Kunden und war erſt nach Wochen in

MITTELDEVTSCHEANDe e e eder Lage, dem erſten Kunden dieſelbe Stoffart
zu liefern. B. aber erhielt wegen dieſes
unreellen Geſchäftsgebahrens einen Strafbefehl
über einen Monat Gefängnis wegen Unter
ſchlagung. Hiergegen hatte er Berufung
eingelegt, die in Halle verhandelt wurde. Da
durch die Wiedergutmachung der materielle
Schaden behoben war und da ferner bei dem
Angeklagten Familieneinflüſſe ungünſtig ein
gewirkt zu haben ſchienen, ſo kam B. noch ein
mal gut davon; er wurde wegen Unter
ſchlagung an Stelle einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Wochen zu einer Geld
ſtrafe von 50 Mark verurteilt.

Kriegsmäßiger Nachkmarſch
Die Heeres Transporkübung

Gera, 6. Juli. Als die an der großen
Transportübung des Heeres beteiligten
Kolonnen Altenburg paſſierten, hatte ſich
dort an einer beſonders gefährlichen Kurve
neben zahlreichen Zuſchauern auch der Führer
des deutſchen Kraftfahrſports, Korpsführer
Hühnlein, eingefunden, der mit großem
Jntereſſe die Durchfahrt der Kolonnen beob
achtete. Eine erhebliche Erſchwerung erfuhr
die Fahrt der in drei Marſchgruppen einge
teilten Kolonnen noch in der Gegend von
BornaAltenburg, wo ſie einer Jnfanterie
Marſchkolonne des Standortes Altenburg be
gegneten.

Jm Raume GeraSchmölln ging die Truppe
dann, wie bereits gemeldet, zu einer mehr

Raſt unker Flak- Sicherung

ſtündigen Raſt unter kriegsmäßigen Verhält
niſſen über, die in erſter Linie der Ver
pflegung der Truppe diente. Zur Sicherung
der raſtenden Truppe wurden wiederum die
Flak Abteilungen ſowie eine dem verſtärkten
Regiment in Gera unterſtellte Fliegerabwehr
MEG- Abteilung eingeſetzt.

Um Mitternacht trat die Truppe den Marſch
in ſüdlicher Richtung auf Schleiz-Hof an. Der
Marſch erfolgte vollkommen kriegsmäßig in
völliger Dunkelheit. Auch alle an der
Marſchſtraße liegenden Orte waren verdunkelt
worden. Ebenſo fuhren die Fahrzeuge ohne
Licht.

Unser Bild zeigt däs Verladen von Pferden auf Kraftwagen auf der Straße von Freiberg
nach Wurzen. Aufn. Löhrich, K.

Drei Generalionen erzählen
Von der Kirchturmgemeinſchaft zur Volksgemeinſchaft

Ein Neunzigjähriger weiß aus
ſeiner Jugend folgendes zu erzählen:

Als ich in die Schule ging, lagen die
Kinder der Nachbardörfer untereinander in
bitterböſer Fehde. Man ging nicht allein in
ein anderes Dorf; und wenn es doch ſein
mußte, nur mit Zittern und Zagen. Kaum
war man am Eingang des Nachbardorfes an
ekommen, da war auch ſchon eine Horde

Jungen zum Empfang verſammelt. Nun ging's
los: „Wie heeßt'n du?“ „Wo biſt'n her?
Wo willſt'n hin? Was willſte da? Wie heeßt
dein Vater?“ Wehe, wenn nicht ſofort laut
und deutlich die Antwort gegeben wurde!
Viele Male mußte man ſo ſein Sprüchlein
herſagen, denn immer wieder kamen andere
mit denſelben Fragen, und jeder kleine Knirps
dünkte ſich im Schutze der größeren Jungen
als Held. Schließlich war man froh, wenn man
mit einer Ohrfeige davonkam. Sonntags ent
ſpannen ſich oft heiße Kämpfe. Große Knüttel
waren dabei noch die ungefährlichſten Waffen.
Aber die Steine! Es kommt mir heute noch
wie ein Wunder vor, daß es dabei nur Leicht
verletzte gegeben hat. Ja, das war ſo in der
damaligen Zeit: Dorf ſtand gegen Dorf.

Ein Fünfzig jähriger erzählt:
Jch denke noch mit Schrecken daran, daß ich

als Schuljunge oft Brot aus dem Nachbar
dorfe holen mußte. Es war ein beſonderes
Glück, wenn man einmal keinem Jungen in
die Hände lief. Meiſtens aber hatte ſich ſchnell
eine Schar zuſammengefunden. Dann ging ein
Gefrage los, daß einem ganz dumm wurde.
Name, Alter, Wohnort, Fa milienverhältniſſe
S für alles intereſſierten ſich die Burſchen Oft
habe ich dann gleich zu Anfang des Examens
durchblicken laſſen, daß ich daheim einen
großen Bruder habe. Das dämpfte die
Tatenluſt etwas. Bei den Sonntagsſchläge
reien hat es öfter blutige Köpfe gegeben. Ein
Wunder, daß nicht mehr geſchah. Jedenfalls
war es ſo: Dorf ſtand gegen Dorf!

Und heute Ein Zehnjähriger
wird gefragt, wie es zugeht, wenn er allein
in ein anderes Dorf fährt

„Ja, ſagt er verwundert, wie ſoll es da
zugehen „Nun, was ſagen oder tun die
Kinder jenes Dorfes, wenn ſie dich ſehen
Er ſcheint gar nicht zu verſtehen; denn er
ſtellt Gegenfragen: „Die Kinder? Was ſollen
denn die zu mir ſagen?“ „Nun, fangen die
nicht mal einen Streit an?“ „Streit?
Warum ſollen wir uns ſtreiten?“ „Grüßt
ihr euch?“ „Ja, wir ſagen: Heil
Hitler! Das iſt alles!“

Dorf ſteht nicht mehr gegen Dorf. Aus
vielen Tauſenden von Kirchturmgemeinſchaften
erſtand die deutſche Volksgemeinſchaft.

W. K.

Eisleben. Kreisleiter Schröder in Eis
leben iſt auf Grund des S 118 der Deutſchen
Gemeindeordnung in Verbindung mit der
Ausführungsverordnung des Stellvertreters
des Führers vom 26. 3. zum Beauftragten der
NSDAP. für die kreisangehörigen Gemeinden
des Mansfelder Seekreiſes und für den Stadt
kreis Eisleben ernannt worden.

Lüttchendorf. (Toter aus dem Süßen
See gelandet.) Von Seeburger Fiſchern
wurde in der Nähe eines Wochenendhauſes am
Süßen See die Leiche des ſeit Sonnabend
vermißten Otto Hübner aus Eisleben aus
dem Waſſer geborgen. Am Hoſenträger des
Toten war ein Stein befeſtigt. Es iſt anzu
nehmen, daß H. durch ein ſchweres Leiden in
den Tod getrieben wurde.

Schlettau. (Jungſtörche aus Roſ
ſitten.) Durch die Landesbauernſchaft wur
den der Gemeinde Schlettau vier und der Nach
bargemeinde Angersdorf zwei Störche zu
geteilt. Die Jungſtörche, die von der Vogel
warte Roſſiten über den Zoo Halle den
Gemeinden zugewieſen wurden, hielten jetzt
ihren Einzug in ihre vorbereiteten Neſter. Die
Jugend der beiden Ortſchaften war ſelbſtver
ſtändlich vollzählig vertreten um den jüngſten
Bürgern den entſprechenden würdigen Empfang
zu bieten
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Reichskreffen der Baltikumkämpfer
abgeſagt

Bad Köſen. Das für den 6. und 7. Juli
auf Burg Saaleck in Ausſicht genommene
Reichstreffen des Reichsverbandes der Balti
kumkämpfer, Vereinigung ehemaliger Grenz
ſchutz- und Freikorpskämpfer, iſt auf Veran
laſſung des Reichs und preußiſchen Miniſters
des Jnnern ab geſagt worden.

Kind läuft in Laſtzug hinein

Pegau. Donnerstag gegen 15 Uhr lief ein
vierjähriges Mädchen in einen nach Leipzig
fahrenden Laſtzug. Das Kind wurde auf der
Stelle getötet. Den Fahrer des Laſtzuges
trifft nach Ausſage von Augenzeugen keine
Schuld. Das Mädchen wollte mit altersgleichen
Geſpielinnen die Fahrbahn überſchreiten. Ein
anderes Mädchen wurde von dem Laſtzug ge
ſtreift und verletzt.

Mücheln. (Durch den Tod erlöſt.)
Der am Dienstag im Abraumbetrieb der
Grube Pauline verunglückte Adam Krug aus
Mücheln iſt Donnerstag mittag ſeinen
ſchweren Verletzungen im Krankenhaus Berg
mannstroſt in Halle erlegen. Krug war
beim Rangieren zwiſchen die Wagen gepreßt
worden und hatte ſich dabei Rippenbrüche zu
gezogen, durch die vermutlich auch die Lunge
ſtark verletzt wurde. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und fünf Kinder im Alter
von 2—13 Jahren.

Sangerhauſen. (Töd lich verunglückt.)
Der frühere Leiter der Reichsbanknebenſtelle
Sangerhauſen, Reichsbankdirektor Geiger,
der erſt vor einigen Wochen nach Lippſtadt ver
ſetzt worden iſt, verünglückte auf einer Ur
arg eiſe mit ſeinem Bruder in Koblenz
tödlich.

Noch böig und kühl
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Freitagabend:

Die Luftdruckunterſchiede zwiſchen dem
nordwärts ſich verlagernden Biscaya Hoch und
dem Tiefdruckgebiet, das jetzt über Finnland
liegt, haben ſich weiter verſtärkt Jnfolge
deſſen nahmen die Luftbewegungen zu. Am
Freitag erreichten einzelne Böen 26 Meter in
der Sekunde. Wegen der mit dem Nordweſt
ſtrom herangeführten kühlen Meeresluft kam
es zu wiederholten Regenſchauern. Die Tem
peraturabnahme gegen den Vortag betrug
1 bis 3 Grad. Das Thermometer erreichte im
Flachlande meiſt 24 Grad, der Brockenbeob
achter meldete eine Höchſttemperatur von
12 Grad. Das Hochdruckgebiet zeigt Neigung,
ſich oſtwärts zu verlagern. Es wird uns daher
vorerſt noch kühle Meeresluft aus polaren
Breiten zuführen, ſpäter jedoch kommen wir
in ſeinen unmittelbaren Einflußbereich, in
dem nach abſinkender Luftbewegung Nach
laſſen der Luftzufuhr und Wolkenauflöſung
eintreten wird.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Anfangs noch trübe, unbeſtändig und
wiederholt Schauer, kühl, ſtarke und böige
Nordweſtwinde. Am Sonntag beginnender
Bewölkungsrückgang und Temperaturzunahme-
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Abeſſiniſche Brunnen
Eine deutſche Erfindung

Wie man hört, iſt die Waſſerverſorgung der
italieniſchen Truppen vor den Grenzen Abeſſi
niens ſchon jetzt ein ſchwieriges Problem, und
alle Kenner Abeſſiniens prophezeien, daß dieſe
Schwierigkeiten ſich noch gewaltig ſteigern
werden, wenn die Truppen weiter in das
Jnnere des Landes vordringen ſollten. Die
Engländer haben jedenfalls bei ihrem letzten
Feldzuge gegen Abeſſinien äußerſt ſchwer unter
dem Waſſermangel gelitten und konnten ihn
nur durch die Verwendung der „abeſſiniſchen
Brunnen“ überwinden. Dieſe ſind nun nicht,
wie man ihrer Benennung nach annehmen
ſollte, von den Abeſſiniern angelegte Brunnen,
ſondern haben ihren Namen daher, daß ſie in
dieſem engliſchen Feldzuge zum erſtenmal in
großem Umfange angewandt worden ſind.

Die in der Brunnentechnik allgemein als
„abeſſiniſcher Brunnen“ bezeichnete Vorrich-
tung zum Erfaſſen des Grundwaſſers iſt ur
ſprünglich eine deutſche Erfindung aus
dem Jahre 1815. Ein abeſſiniſcher Brunnen
wird folgendermaßen angelegt: Ein eiſernes
Rohr, das am unteren Ende mit einer Stahl
ſpitze verſehen iſt und über derſelben ſeitlich
eine Reihe von Löchern beſitzt, wird mittels
eines ſchweren Hammers oder eines kleinen
Rammbären in die Erde eingetrieben, dann
ein weiteres Stück Eiſenrohr aufgeſchraubt,
dieſes wieder in die Erde eingetrieben und ſo
fortgefahren, bis das unterſte Rohrſtück in das
Grundwaſſer eintaucht. Dann wird auf das
obere Rohrſtück eine kleine Pumpe aufgeſetzt
und das Grundwaſſer ausgepumpt. Man kann
auf dieſe Weiſe in nicht zu hartem Boden
Waſſer bis zu etwa zehn Meter erfaſſen. Nur
mittels dieſer abeſſiniſchen Brunnen konnten
die Engländer auf ihrem Kriegszuge die
Waſſernot überwinden.

Auch in unſeren Kolonien ſpielte der abeſſi
niſche Brunnen eine wichtige Rolle, da mit
ſeiner Hilfe die Erfaſſung des Waſſers viel
einfacher und ſchneller vor ſich geht, als beim
Brunnengraben und weil man außerdem
reineres Waſſer erhält.

Denkmal für Möwen
Jn Salt Lake City hat man dieſer Tage

ein Denkmal enthüllt, das in ſeiner Art wohl
einzig in der Welt ſein dürfte. Es ehrt
die Möwen. Und das kam ſo: Vor meh
reren Monaten wurde Salt Lake City von
einer furchtbaren Heuſchreckenplage heimgeſucht
Selbſt die modernſten Mittel der Technik ver
ſagten gegen dieſe Plage und als man auch
mit Giftgas abſolut nichts gegen die Tiere er
reichen konnte, war die ganze Stadt bereits
drauf und dran, die Koffer zu packen und vor
dieſen kleinen Springern die Segel zu ſtreichen.
Da kam ein Beamter der Gemeindeverwaltung
auf eine Jdee. Er ließ von außerhalb 3000
Möwen kommen, die man in der Stadt aus
ſetzte. And was die Menſchen mit allen ihren
Hilfsmitkeln nicht erreichen konnten, das
brachten dieſe tüchtigen Vögel tatſächlich fer
tig. Jn mehreren Wochen hatten ſie ſämtliche
Heuſchrecken aufgefreſſen. Deshalb hat ihnen
jetzt die dankbare Stadt ein Denkmal errichtet,
auf dem dieſe Geſchichte zu leſen iſt.

Deutschlands sonderbarste Farmer Ein ſohnencier Exportartikel

Jn Süddeutſchland, in Baden, in Württem
berg und in der Rheinpfalz ſind die merkwür

digſten aller deutſchen Farmen, die Züchte
reien für Weinbergſchnecken, zu
Hauſe. Man muß ſie aber erſt lange e
Ueberall weiß man wohl, daß „irgendwo hier
herum ein Schneckenzüchter ſitzen ſoll, aber wo
dies eigentlich iſt, kann man nicht ſagen. Selbſt
hier unten im Süden des Reiches iſt für die
als Exportgut ſo ſehr geſchätzten „Eigenhaus
beſitzer“ wenig Jntereſſe vorhanden

Wanderndes Kapital
Draußen, am Rande der kleinen württem

bergiſchen Stadt, auf einer weitläufigen Wieſe
entdecken wir ſchließlich den Mann, der in
ſeinem beſcheidenen Rahmen dazu beiträgt,
durch die Ausfuhr ſeiner Schnecken ein paar
tauſend Franken hereinzuſchaffen. Jm Augen
blick iſt der Schneckenfarmer dabei, einen Teil
ſeines „auf Wanderſchaft gegangenen Kapitals“
aus den Aeckern der nächſten Umgebung her-
auszuholen und wieder in den Schutz des eng
maſchigen Drahtzaunes zu ſetzen, der ſeine

Farm umſchließt. „Es iſt ein Glück, daß die
kleinen Eigenhausbewohner ſo langſam im
Marſchieren ſind“, ſagt er, ſein ſonderbares
Tun erklärend, „deshalb braucht man bloß alle
paar Tage die Nachbarſchaft nach „Ausreißern
abzuſuchen!“

Die Hauptaufgabe des Schneckenzüchters be
ſteht in den heißen Sommertagen darin, das
lebende Gut ausreichend mit Waſſer zu ver
ſorgen und ihm lockeres Moos in ausreichender
Menge hinzulegen, damit ſich die Schnecken vor
den ſengenden Sonnenſtrahlen durch Ver
kriechen ſchützen können. Hitze zehrt, und alles
kommt für die Schneckenfarmer darauf an,
möglichſt ſchwere Tiere zur Ab
lieferung zu bringen!

15 Stück auf 1 Pfund
Der Schneckenfarmer von Troſſingen nimmt

eine Handvoll ſeiner Pfleglinge zwiſchen dem
Futtergemenge von Mohrrübenſchnipſeln, Eſſen
abfällen und Gras heraus. Sauber und rein
lich ſehen die Tiere aus, zart und durchſichtig

Fünfkampf durch. Zweiter von rechts:

Aufnahme: Scherls Bilderdtenſt

Wer ist der beste Fünfhämpfer
Die 20 besten Fünfkämpfer der Welt aus vier Nationen füfiren Zur Zeit in Budapest den

Hauptmann Heigl, der Führer der Deufschen,
neben ihm der deutsche Teilnehmer Leutnant Lem p.

weiß der Schneckenfarmer genau, denn hin und

r

ſind die Körper, wenn man ſie gegen das
Sonnenlicht hält, kann man die Jnnenorgane
deutlich erkennen. Sobald ein Finger die
Fühler berührt, ziehen ſich die Tiere ruckartig
zuſammen und verkriechen ſich in ihr Heim.

Die großen Schnecken ſind faſt ſo lang wie
eine Hand, die kleinen aber erreichen nur die
Größe eines Zeigefingers. Aus ſeiner Schutz
hütte holt der Schneckenfarmer eine dort
ſtehende Briefwaage und eine große Tafel
waage heraus, legt ein paar beſonders große
Exemplare auf die Feinwaage, und wir ſehen,
daß dieſe Tiere ſchon 28 Gramm wiegen. „Sie
müſſen aber noch ſchwerer werden, 15 Stück
ſollen im Durchſchnitt auf 1 Pfund gehen. Eine
Schnecke muß es alſo bis zum Verkauf auf
etwa 33 Gramm bringen! Was darunter liegt,
wird unterbezahlt oder ganz und gar abge
lehnt.“

„Zart wie Kalbfleisch“
Der Schneckenfarmer berichtet, was er mit

den Tieren anfängt, und wer die Käufer ſind,
wie hoch die Unkoſten einer Schneckenzucht ſind,
und was ſie einbringen kann. Jn Deutſchland
gibt es nur ganz wenige große Reſtaurants,
in denen Weinbergſchnecken ebenſo wie Hum-
mer oder Auſtern auf der Karte ſtehen, außer
dem gibt es eine Reihe von Haushaltungen, in
deren Küchenzettel die Weinbergſchnecken Ein
gang gefunden haben. Faſt die ganze „Ernte“ S
geht nach Frankreich. Jn Kehl ſitzen die
Aufkäufer, die die Weiterleitung übernehmen.
Die Weinbergſchnecken werden als Frachtgut
und als Poſtgut verſchickt, je nachdem, wie groß
die Beſtellungen ſind.

Die Kiſten müſſen innen und außen mit
Sackleinen ausgeſchlagen werden, Und die
Schnecken werden ſchichtweiſe z w iſſchen
Moos gepackt, das noch ſtark angefeuchtet
werden muß. Dann wird noch die innere Hülle
der Kiſte mit Waſſer beſprengt, und zum näch
ſten durchgehenden Güterzug werden die
Schnecken an der Bahn angeliefert. Die friſch
geernteten Schnecken ſind bereits am anderen
Abend, ſpäteſtens am Vormittag des über
nächſten Tages in Paris und oft ſchon am
gleichen Abend vorbereitet zum Verſpeiſen!“

Auch wie die Weinbergſchnecken ſchmecken,

wieder macht ſich ſeine Frau ſelbſt die Mühe
der umſtändlichen Zubereitung der Tiere durch
Abkochen, Herausholen aus der Schale, aber-
maliges Abbrühen und letzte Vorbereitung zum
Servieren. „Sie ſchmecken zart wie Kalb-
fleiſch, lange nicht ſo ſtreng wie manche
Sorten Seemuſcheln, und können in Weißwein
ebenſo gut wie als Schneckenſalat oder ange
braten gegeſſen werden.“

Für den Zentner Weinbergſchnecken gibt es
ungefähr 15 Mark aber auf der Tafel der
franzöſiſchen Reſtaurants koſten 3 bis 4 Stück
6 bis 10 Franken das ſind, rund gerechnet,
ungefähr eine bis zwei Mark und 80 e

H.

(13. Fortſetzung.)

Da ſah ſie auf. „Du kommſt ja ſo früh?“
Er lächelte unſicher er fand ſelbſt, daß

es ein törichtes Lächeln war. „Wieſo“, ſagte
er, Ffreuſt du dich nicht darüber?“

Wieder ſah ſie erſtaunt auf und wußte
gottlob nicht, wie ihm zumute war. Dann
wiederholte ſie aber wie abſichtlich, was er
vom Wetter geſagt hatte.

„Draußen?“ ſagte ſie. Und nach kurzem
Zögern: „Jch dachte, dir wäre heute ab
wechſelnd heiß und kalt.“

Da ſah er ſie kaltblütig an, wie um ſie
ſchweigen zu machen. „Wieſo? Meines Wiſſens
brauche ich kein ſchlechtes Gewiſſen zu haben.“

Sie wurde ein wenig bleich und zog die
Brauen in die Höhe. „Nicht? Na ja, dann
iſt ja alles gut.“

Der Junge ſah verwundert von einem zum
anderen. „Was iſt denn nur los?“

Keiner antwortete, aber alle beide ſahen
aus, als ob doch etwas los wäre.

„Was iſt denn, Vati? Sag's doch.“ Jn
der Stimme des Kindes klang eine Angſt, die
Berger das Herz zuſammenpreßte. Aber er
ſchüttelte den Kopf. „Nichts, mein Junge.
Nichts für dich wenigſtens noch nicht.
Geh lieber zu Bett, es iſt nach zehn.“ Und
er ſtrich dem Jungen über das Haar und bog
ihm den Kopf nach hinten, ehe er ihn von ſich
ließ. „Schularbeiten fertig?“
Der Junge lachte, erleichtert über den all

täglichen Ton des Vaters. „Natürlich.“ And
er fügte ſchalkhaft hinzu: „Willſt mich wohl
äberhören, ja?“

Auch der Vater lachte „Nein“, ſagte er.
„Nach zehn nicht mehr.“
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Dann ſagte der Junge den Eltern brav
gute Nacht und ging. Berger ſah ihm nach
und als die Tür ſich hinter ihm geſchloſſen
hatte, ſagte er mit müder und trauriger
Stimme: „Den ſollten wir doch wenigſtens
nicht einweihen. Er iſt doch bloß ein kleiner
Junge und hat den Kopf noch voll von Helden
bewunderung. Wenn er groß iſt, wird erss
ſchon verſtehen, wenn ich's ihm erzähle. Aber
ich möchte nicht, daß er auch enttäuſcht von
mir iſt.“

Helene antwortete nicht, und er begann
unſicher im Zimmer umherzuwandern. End
lich legte ſie ihr Nähzeug weg und ſtand mit
einem Seufzer auf. „Na alſo“, ſagte ſie. „Jetzt
kann ich dir zurückgeben, was du einmal zu
mir ſagteſt: Gratuliere zu Lüderſen.“

Er wurde rot, aber zuckte die Achſeln.
„Mein Gott“, ſagte er. „Das iſt doch weiter
kein Amt. Eine ganz kleine Poſtmeiſter
ſtellung.“

Da fragte ſie höhniſch: „Du möchteſt ſie
vielleicht nicht einmal

„Doch“, antwortete er ehrlich, „das ſchon.“
Dann fragte ſie: „Haſt du es Rognos

erzählt
„Er hatte es ſchon geleſen. Er meinte aber,

daß ich's mir nicht zu Herzen zu nehmen
brauche. Lüderſen hatte ja ſelbſtverſtändlich
ein Anrecht auf die Stellung, als der älteſte
Bewerber. Rognos machte mir beinahe einen
Vorwurf, weil ich mich nicht beworben hatte.
Er meinte, das andre ſei vergeſſen was
mich betrifft.“

Mit verſagender Stimme fragte ſie:
„Meinſt du das auch?“

Er ſchüttelte Jmden Kopf.
Gegenteil.

Die Zeitung lag auf dem Tiſch und ſie ent
faltete ſie, ſuchte die Notiz und las ſie zum
gottweiß wievielten Male. Berger ſtand
ſchuldhewußt dabei. Minutenlang ſtarrte ſi
darauf hin und das reizte ihn und quälte ihn.
Dann blätterte ſie langſam um und ſah ihn
müde und enttäuſcht an. „Ja“, ſagte ſie, „das
hätteſt du alſo ſein können.“

„Aber ich hätte auch Quiſthus ſein können“,
antwortete er.„Lüderſen hätte auch Quiſthus ſein können.

„Ja und Lüderſen hätte auch ich ſein
können. Anter andern Umſtänden. Aber
daran denkt freilich niemand.

Das machte ſie ein wenig nachdenklich. Jn
ſeiner beſtimmten Sanftmut lag etwas Ent
waffnendes, das ſie trotz aller Bitterkeit zum
Mitgefühl zwang.

„Schade“, ſagte ſie, „daß alles ſo kommen
mußte.“

Berger ging voll Dankbarkeit zu ihr, ſtellte
ſich hinter ſie und ſtrich langſam über ihr
Haar, während ſie vor ſich hinſtarrte, ſcheinbar
in das Nichts hinein.
„Seltſam“, ſagte er, „da lebt man nun ſo

hin ohne die vollen Rechte eines Lebenden
eben weil man lebt.“

Am Sonnabend war Bergers und Rognos
nächſter Trefftag. Berger ging ziemlich be
klommenen Herzens hin. Er ſchämte ſich, weil
er ſich das letztemal ſo ſtarke Blößen gegeben

„Nein.

hatte. Aber er hätte ſich ſeine Beſorgnis
ſparen können. Rognos kam gar-nicht.

Noch um zehn Uhr hatte Berger eine
ſchwache Hoffnung, den Freund zu ſehen. Da
hatte er eine ganze Stunde die Tür nicht aus
den Augen gelaſſen, vor raſtloſer UAngeduld,
das erſte peinliche Wiederſehen überſtanden zu
wiſſen. Von zehn ab gab er die Tür auf,
blickte aber ſtatt deſſen unaufhörlich auf die
Uhr. Es wurde viertel nach zehn, es wurde
halb elf und allmählich näherte es ſich elf.
Da mußte er ſich zu ſeiner unſagbaren Ver
ſtimmung klar machen, daß der Freund nicht
käme. Ohne es begreifen zu können, ging er

auf einem langen Umwege heim, damit nur
Helene ja nichts merke und mit ihren Fragen
komme.

Selbſtverſtändlich iſt es nichts, tröſtete er
ſich. Er braucht ja nicht krank zu ſein. Es
iſt wohl nur was dazwiſchengekommen.

Die vier Tage bis zum Mittwoch ging er
mit einem dumpfen Gefühl umher. Es war
als fehlte ihm etwas. Als wäre er um etwas
betrogen worden.

Endlich kam der ungeduldig erwartete
Abend und er eilte zu der Begegnung. Eine
Ahnung machte ihn unſicher und nervös. And
ſie traf auch zu. Auch diesmal kam Rognos nicht.

Nun dachte Berger ernſthafter über den
Fall nach. Doch wie er ihn auch drehen und
wenden mochte, immer machte er an demſelben
beſtimmten Punkt halt.
Er iſt beſtimmt krank. Ein Wahnſinn, daß
ich ſeine Adreſſe nicht kenne; da könnte ich ihn
doch wenigſtens aufſuchen.

Wie das vorige Mal ging er auf einem
Umwege nach Hauſe, diesmal aber nicht, um
Fragen zu vermeiden, ſondern um mit dem
Problem allein zu ſein. And um einem neuen
Problem auf den Grund zu kommen: Was ihm
dieſer Menſch eigentlich bedeute.
Straße auf, Straße ab ging er durch den

eiſigen, ſchneekalten Janugrabend und merkte
nicht, wo er eigentlich war. Das ſpielte auch
keine Rolle. Jn Wirklichkeit war er nirgends
anders als tief in ſich ſelber drinnen. Und
dort fühlte er ſich heüte einſamer als in den
langen öden Jahren, ehe er Rognos traf. Ja
es war beinahe wieder wie an jenem ver
zweifelten Abend. als er vom Polizeiamt kam
mit der Gewißheit, daß Quiſthus ſterben mußte.

Ach, Huiſthus, dachte er und eine tiefe
Traurigkeit ſank auf ihn nieder. Haben ſie
mir nicht die Trauer um dich vergällt und
meine Sehnſucht nach dir verſcheuch.z? Wohl
habe ich dich entbehrt und dich betrauert bis
zur Verzweiflung. Aber reiner wäre es ge
weſen ohne all das Entſetzliche, womit ſie mich
überhäuften.

Aber Rognos war kein Quiſthus. Jhn
würde er in einer anderen, ſchwermütigeren
Weiſe betrauern, wenn er ihn verlieren ſollte.



ohne ſich noch um die

ſein, dachte er.
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Noch andere, nicht minder intereſſante Zeu
genausſagen über die Vorgänge zwiſchen fünf
Ahr und acht Uhr am 20. Februar liegen
heute vor. Auch ſie paſſen mit den übrigen
Augen durchaus logiſch zuſammen.

Am 20. Februar gegen 7 Uhr abends ka
men zwei Dijoner Fabrikanten mit ihrem
Auto von dem in der Nähe des Tatortes lie
genden Dorfe Talant' zurück und bogen von
einer Seitenſtraße in die Haupt-Fernſtraße ein,
gerade an der Stelle, wo ſich das Kriegerdenk
mal von 1870/71 befindet. Zu ihrer Ueber
raſchung bemerkten die beiden Herren hier
drei große geſchloſſene Automobile, die in der
Dunkelheit ſtanden und deren Lichter abgeſtellt
waren. Nicht einmal die Standlichter und
Rücklichter brannten, ſo daß beinahe ein Un
glück geſchehen wäre, und der Wagen der
Fabrikänten eines der geheimnisvollen Autos
angerannt hätte. Sonderbar berührte es die
Herren, daß ſich kein Menſch in der Nähe der
drei Wagen befand. Auch ihr Jnneres war
offenbar leer.

Die Dijoner Fabrikanten fuhren weiter,
drei Automobile zu

kümmern. Die beiden Herren erſtatteten aber
am nächſten Tage, als der Tod des Gerichts
rates gemeldet wurde, ſofort Anzeige. Etwa
zwanzig Meter von der Stelle entfernt, an
der die drei Wagen geparkt hatten, war der
Erdboden. aufgewühlt, als ob dort ein Hand
gemenge ſtattgefunden hätte. Sonſtige Spuren
fanden ſich nicht.

Die Jnſaſſen dieſer drei Autos wurden bis
heute noch nicht ermittelt. Wahrſcheinlich
waren es dieſelben Wagen, die auch ſchon Frau

Marin einige Zeit vorher bemerkt hatte.

Ein unheimliches Erlebnis
Das waren nun keineswegs alle Zeugen,

die etwas über die Ereigniſſe am Tatort zu
ſagen hatten. Es wäre auch noch ein weiterer
Zeuge anzuführen. Vielleicht iſt er ſogar der
wichtigſte. Er überraſchte nämlich gegen
19.15 Uhr die Jnſaſſen der drei Automobile,
wie ſie ſich in verdächtiger Weiſe am Eiſen
bahndamm zu ſchaffen machten. Dieſe Zeugen
ausſage kann man wohl als die ſenſationellſte
bezeichnen, die überhaupt im Verlaufe der
ganzen Unterſuchung abgegeben wurde. Un
verſtändlich aber mutet es an, daß ſie über
ein Vierteljahr geheimgehalten wurde.

Gegen 19.15 Uhr fuhr ein Geſchäftsreiſender
in Richtung nach Dijon auf der Fernſtraße,
die von Paris kommt. Dieſer Autofahrer
beſaß einen ſehr altmodiſchen Wagen; aber er
hatte ungewöhnlich ſtarke Scheinwerfer, die er
ſich beſonders hatte einbauen laſſen, weil er
wegen einer Kriegsverletzung auf dem einen
Auge in der Sehkraft behindert war. Kurz
vor Dijon hielt der Reiſende einen Augenblick
an. weil ſein alter Wagen nicht mehr ſo
recht fort wollte. Dabei ſah der Reiſende auch
im Tank nach, um ſich zu überzeugen, wie viel
Boenzin noch darin enthalten war. Zu ſeinem
Schrecken ſtellte er feſt, daß der Tank beinahe
leer war.

Wo nun in dieſer Einſamkeit Venzin her
beſchaffen

Zufällig ſah der Reiſende, daß 50 Meter
von ihm entfernt, in der Nähe des Krieger
denkmals, mehrere Autos hielten.
Der Reiſevertreter ging nach dorthin, um
den Jnſaſſen der Autos ſein Leid zu klagen.
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Er kam zuerſt an einen großen geſchloſſenen
Wagen, den er als Kenner ſofort als ein
Auto der Marke Hotchkiß' an der Kühlerfigur
erkannte. Die Scheinwerfer waren abgeſtellt.
Es berührte den Reiſenden eigenartig, daß,
obwohl die Tür aufſtand, kein Menſch in der
Nähe zu erblicken war.

Der Reiſende ging nun um den Wagen
herum, fand aber auch hier keine Seele.
Darauf ging er nach dem nächſten Wagen, der
in einiger Entfernung, auch mit völlig aus
geſchalteten Lampen daſtand. Ehe der Reiſende
aber das zweite Auto völlig erreicht hatte,
löſte ſich der Schatten eines Mannes aus dem
Dunkel am Eiſenbahndamm.

Der Reiſende ging darauf zu. Es war ein
gutgekleideter Herr in dunklem Mantel, ſoweit
man das bei dem weithin leuchtenden Schein

werferlicht des Wagens des Reiſenden er
kennen konnte.
„Können Sie mir vielleicht ſagen, wo hier

die nächſte Tankſtelle iſt?“ fragte der Ge
ſchäftsvertreter.

er Unbekannte erwiderte in barſchem Ton
„Weiß ich nicht! Jch bin nicht von hier!“
Jn dieſem Augenblick wurde der Schein-

werfer eines dritten Wagens, der im Hinter
Pan auf der Landſtraße parkte, eingeſchaltet.

er Reiſende konnte für einen Moment aus
nächſter Nähe die Geſichtszüge des Unbekannten
erkennen. Es war ein Herr in mittleren
Jahren. Er trug einen grauen, kurz-
geſchnittenen Schnurrbart. Dem Ausſehen nach
gehörte er der beſten Geſellſchaft an. Als er
ſich hell beleuchtet ſah, trat er ſofort wieder
in den Schatten zurück.

Dem Reiſenden wurde unheimlich zumute.
Er ging aber trotzdem noch ein Stück weiter,
denn am Eiſenbahndamm, wo er eine Unter
führung erkannte, hatte er Schritte ver
nommen. Es waren zwei Männer, die eben
die hohe Mauer des Eiſenbahndammes
heruntergeklettert kamen, ſich den. Schmutz von
den Händen abklopften und auf das erſte
Automobil zugingen.

„Komm, Pierre“, ſagte der eine, „beeilen
wir uns! Wir können ſchließlich nicht die
ganze Nacht hier bleiben!“

In dieſem Augenblick erkannten ſie den
Reiſenden. (Fortſetzung folgt.)

Wettſtreit um Helicitas von wo weiter

Eines Tages kam wir holten unſere Poſt
ſtets ſelber ab ein Schreiben an, in dem
ſich Felicitas für eine Woche zu Beſuch auf
Thierenberg anmeldete. Wir kannten unſere
Baſe nur von Photographien her. Um ſo ge
ſpannter waren wir, ſie nun einmal perſönlich
vor die Augen zu bekommen, denn an Ab-
wechſlung mangelte es uns auf dem Gute ſehr,
ſeitdem wir Primaner waren und uns dem-
gemäß zu benehmen hatten. Felicitas jedoch

Felicitas kam an. Sie war ein Wirbelwind
mit ihren achtzehn Jahren und blond, wie alle
Flachsköpfe unſerer Gutsarbeiter zuſammen.
Sie bettelte Horſt die Zügel aus der Hand
und kutſchierte ſelbſt. Mich beachtete ſie vorerſt
noch wenig.

Bei den Eltern hielt ſie ſich nicht lange auf.
Wir ſollten ihr das Gut zeigen. Horſt, der im
beſten Zuge war, ſchleppte unſere beiden Wind-
ſpiele heran, wundervolle ſchmale und rein
raſſige Tiere, die uns ein Gutsnachbar von
einem größeren Wurf überlaſſen hatte. Wir
hatten uns in letzter Zeit wenig genug um ſie
gekümmert. Früher hatten wir ſie oft um die
Wette rennen laſſen. Seitdem jedoch nicht mehr
genügend auf ſie geachtet wurde, waren ſie ein
wenig verwildert und hielten nicht mehr Bahn.
Einer von den beiden brach gewöhnlich aus,
ſobald er um einige Längen zurückgeblieben
war, eine Unart, die in engliſchen Züchter
kreiſen ein Windſpiel wertlos machte. Felicitas
zu Ehren hielten Brown und Betty diesmal
jedoch Kurs und der ſtürmiſche Beifall unſeres
en Wirbelwindes belohnte unſere Züchter
arbeit.

Seitdem waren Betty und Brown wieder
zu Ehren gekommen. Felicitas war ſchön,
ſchöner als irgendein Mädel unſeres Lyzeums.
Waren wir früher manchmal bis in den Abend
geblieben, ſo brachte uns von jetzt an der
Mittagszug ſtets pünktlich auf das Gut zurück.

Es war ſchwer feſtzuſtellen, wen Felicitas
bevorzugte. Sie ritt mit uns zuſammen aus,
ließ ſich in die wildeſte Einſamkeit ver
ſchleppen, ohne daß ihr Temperament einem
von uns zugute kam. Außerdem behinderten
wir uns gegenſeitig in unſerer Eiferſucht Nach
zehn Tagen, als die Abreiſe unſeres Wirbel

windes in immer drohendere Nähe rückte,
waren wir uns einig, daß es ſo nicht weiter
gehen konnte.

Wir ſahen uns. Horſt glaubte ſich bevor
zugt, ich ſetzte die Summe aller Blicke dagegen,
die Felicitas an mich verſchwendet hatte. Horſt
war ein guter Reiter, ich der beſſere Schütze.
Unmöglich hier eine friedliche Entſcheidung zu
treffen, aber ebenſo wenig war es gentleman
like, ſich um den blonden Wirbelwind zu
prügeln.

Der letzte Tag kam heran. Am Vorabend
hatte einen Brief erhalten, faſt dieganze Beſuchszeit hatte ſie ihre Poſt allein ab
geholt. Jmmer noch waren wir zu keiner Ent
ſcheidung gekommen. Aber daß dieſer letzte
abendliche Spaziergang durch Park und Felder
diesmal einem von uns allein gehören mußte,
war ſelbſtverſtändlich. Den blonden Wirbel-
wind ungeküßt vom Hofe zu laſſen, wäre uns,
darin waren wir trotz aller Eiferſucht ſoli
dariſch, doch allzu ſchmachvoll erſchienen.

Wir hatten Felicitas an dieſem Nachmittag
wenig geſehen. Mein Vater lächelte, als wir
nach ihr fragten. Er wußte wohl um unſere
Bemühungen. „Zur Poſt“, ſagte er kurz.
„Oder vielleicht auch zur Bahn Er ſagte
noch irgend etwas vor ſich hin, doch wir waren
bereits halb aus dem Zimmer, denn es galt,
nicht viel Zeit zu verlieren, an dieſem Tag.

Wir nahmen Betty und Brown an die Leine
und machten uns auf den Weg. Poſt und Bahn
lagen an der gleichen Straße.

Schweigſam gingen wir nebeneinander her.
Jn unſerer Kameradſchaft klaffte ein tiefer
Bruch, obgleich wir das zu verbergen bemüht
waren. Er fraß von innen heraus und
ſchmerzte uns alle beide. Als wir einige
hundert Meter die Straße hinunter waren,
blieb Horſt entſchloſſen ſtehen.

„Betty und Brown ſollen entſcheiden.“ Er
nahm Betty von der Leine und lockerte ihr
das Halsband. Beide kennen ſie Felicitas. Sie
muß unbedingt die Straße heraufkommen. Iſt
Brown zuerſt bei ihr, ſo Er verſtummte,
aber wir verſtanden uns. Einer von den beiden
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Quiſthus war ein kleiner, blonder, freundlicher
und munterer Menſch geweſen. Rognos war
hochgewaächſen und ſtark, mit einem ernſten,
étwas verſchloſſenen Geſicht. Schöner, aber
nicht ſo unmittelbar.

Was Quiſthus mir war, wird er mir nie
Aber heute brauche ich auch

einen andern Freund als damals. Rognos
iſt gerade der, den ich brauche

Schließlich ſchüttelte er es ab und ging
nach Hauſe

Bloß nicht tragiſch werden, dachte er. Noch
habe ich ihn ja und bis Sonnabend ſind's nur
noch drei Tage. Da kommt er vielleicht wieder.
Und dann wird alles wieder wie es war.
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Sonnabend abend um neun ſtand Rognos
vor dem Café und erwartete ihn. Berger
entdeckte ihn ſchon von weitem, und doch war
die Beklommenheit, die ihn befiel, noch weit
größer, als er gedacht hatte. Das letzte Ge
ſpräch war aus ſeinem Bewußtſein wie aus
elöſcht. Statt deſſen fühlte er dieſe leiſe ver
egene Befangenheit, die Freunde überfällt,

wenn ſie einander nach vielen Jahren oder
nach einer langen Reiſe plötzlich wiederſehen.

Das erſte, was er entdeckte, war, daß es
dem Freunde ähnlich zu ergehen ſchien. Mit
Ausnahme des erſten Anſehens beim Begrüßen,
mieden ſich ihre Augen.

Rognos bohrte mit ſeinem Gummiſchuh ein
Loch in den Schnee und verfolgte voll Jnter
eſſe dieſen Hergang, wobei er ſagte: „Jch

dachte eigentlich, es wäre nett, auch einmal
woanders als in dieſem öden Lokal bei

ſammen zu ſein.
Berger ſah ihn unſicher an. Jn demſelben

Augenblick fiel ihm auf, wie blaß und mager
der Freund ausſah. Er mußte wirklich krank
geweſen ſein.

„Wie denn?“ ſagte er taſtend.
Da blickte Rognos entſchloſſen auf. „Jch

meine, könnten wir nicht vielleicht zu mir
nach Haus gehen

Dagegen hatte Berger nichts einzuwenden.
Es erfüllte ihn im Gegenteil mit einer frohen
und angeregten Spannung.

und ſtopfte im Stehen weiter.

Es zeigte ſich, daß Rognos im Gjetemyr
weg wohnte, und ſie gingen den langen
Ullevoldsweg hinauf. Das erſte Stück ſchwei
gend. Dann kam es Berger zu trübſelig vor
und er ſagte: „Jch dachte ſchon, ich hätte Sie
mit all meinem eigenſüchtigen Geſchwätz ver
ſcheucht.“

Rognos ſah ihn flüchtig an. „Wieſo
denn Und mit einem unmerklichen Achſel
zucken fügte er hinzu: „Manchmal tut's einem

ganz gut, von Andern Sorgen zu hören.
Da denkt man nicht bloß an ſeine eigenen.“

„Sie ſind alſo krank geweſen
Rognos antwortete kurz, ohne ihn anzu

ſehen: „Krank nicht, bloß nicht ganz wohl.“
Das klang, als wollte er nicht weiter da

von ſprechen. Berger dachte an das, was er
ihm einmal über ſeine Schlafloſigkeit und das
Unglück mit ſeinem Freunde geſagt hatte. Auf
ſolche Dinge verſtänd er ſich. Und ſo trabten
ſie ſchweigend nebeneinander weiter.

Rognos' Wohnung lag über einem Kolo-
nialwarenladen. Das Zimmer war groß, aber
ſo einfach ausgeſtattet, daß es öde wirkte.
Berger war etwas verwundert, vergaß es
aber, als Rognos ihm einen Platz am Tiſch
angeboten und Whisky und Selters vor ihn
hingeſtellt hatte.

Ein paar Schlucke tranken ſie ſchweigend
und fühlten ſich, nun ſie auf einmal allein
und Angeſicht zu Angeſicht ſaßen, etwas
fremd. Die erſten Wort klangen beiderſeits
vorſichtig taſtend. Plötzlich erhob Rognos ſich
und ging nach einer Pfeife, die auf einem
Bord lag; dann eine erneute Wanderung nach
dem Tabak und eine dritte nach den Streich
hölzern. Dann ſetzte er ſich und ſtopfte die
Pfeife mit nervöſen Fingern, ſtand wieder auf

Dann legte
er die Pfeife unangezündet wieder weg. ebenſo
haſtig wie er ſie geholt hatte.

„Nein“, ſagt er.
Berger ſah verblüfft auf und begegnet

einem ſo krankhaft erregten Blick, daß es ihm
das Herz zuſammenzog. Beklommen fragte er:
„Was iſt Jhnen denn

Rognos ſtützte ſich mit beiden Händen auf
die Tiſchylatte. Sein Geſicht war unheimlich

weiß und er ſchüttelte ſich wie im Fieber. Auf
einmal ſchien die ganze Geſtalt ſich in einer
gewaltigen Kraftanſtrengung zu ſammeln.

„Ja“, ſagte er langſam und mit Nachdruck,
„ich habe Sie dieſe Tage mit Willen gemieden.
Jch weiß nämlich, wer Quiſthus getötet hat!“

Ohne einen Laut hatte Berger ſich erhoben.
Einige Sekunden ſtanden ſie ſich gegenüber,

erfüllt von einem irrſinnigen Schweigen, Auge
in Auge.

Wie ein Blitzſtrahl ging in Berger die
Wahrheit auf, ſelbſtverſtändlich, unwiderleglich
327 „Aberwältigend. Und er fragte heiſer:
„Sie?“

Rognos aber antwortete, ohne ſeine Haltung
zu ändern und mit derſelben übermenſchlichen
Kraftanſtrengung: „Nein. Aber ich war's,
der Jhnen die Kaſſe nahm.“

Wieder ein Augenblick des wilden Schwei
gens. Dann hob Berger in einem triebhaften

auſch ſeine Hand und ſchlug ſinnlos und mit
aller Macht in das weiße Geſicht da vor ihm.

Rognos wankte, aber ſtand gleich wieder
regungslos, auf den Tiſch geſtützt, das Auge
unverwandt auf den anderen gerichtet.

Berger wich einen Schritt zurück, ſchlug ſeine
Augen nieder und ließ ſeine Hand ohnmächtig
und willenlos ſinken.

„Nein“, ſagte er gebrochen. „Nun iſt ja
doch alles einerlei.“ Dann ſank er auf ſeinen
Stuhl zurück, legte den Kopf in die Arme und
fing an zu weinen wild und faſſungslos.
Es war kein Weinen mit vielen Tränen, mehr
ein ſchluchzendes, hilfloſes Wimmern.

hne ein Wort zu ſprechen, hatte Rognos
z ihm gegenüber an den Tiſch geſetzt. Auf
inem Geſicht lag jetzt eine erſtarrte Ru)e.

Etwas düſter Abwartendes. Dann ſagte er:
„Jch bitte Sie, werde Sie ruhig Sie
werden alles erfahren.“

Da erhob ſich Berger und ſah den anderen
in, aber er ſuchte vergebens deſſen Blick.

„Ruhig?“ ſagte er verzweifelt Ruhig?“
Und da Rognos noch immer nicht aufſah,

ging er von Schmerz und Qual überwältigt
zum Fenſter. Als er ſich langſam umdrehte,
ſah er Rognos' Blick noch immer ſtarr auf den
Boden geheftet. Und vor ihm ſtand der Tiſch

Anzeigen von dazumal
Es iſt wirklich vergnüglich, in alten Zei

tungen zu blättern. Nicht nur ihres Zeit
geſchichtlichen Jnhalkes wegen, ſondern auch
wegen des Anzeigenteiles. Die nachfolgenden
Angzeigen, die von der Schwierigkeit der deut
ſchen Sprache zeugen, fand unſer Mitarbeiter
in hannoverſchen, weſtfäliſchen, märkiſchen und
thüringiſchen Zeitungen aus der Zeit vor
50 Jahren.

Warnung des Magiſtrats in Grüneberg:
„Bei der vorgenommenen Butterreviſion wur
den wiederum drei Frauen erwiſcht, welche
nicht das richtige Gewicht hatten

„Echte Rügenwalder Cervelatwurſt, welche
zu Spazierfahrten ſich eignet, wird hiermit
empfohlen.“

„Alle, welche noch Akten aus dem Nachlaß
meines verſtorbenen Mannes beanſpruchen,
werden aufgefordert, ſich zu melden, widrigen
falls ſie eingeſtampft werden. Frau Advokat
Müller.
„Eine ältere, zuverläſſige Perſon empfiehlt
ſich als Krankenpflegerin oder Wöchnerin.“
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Anzeige einer Heil- und Maſſageanſtalt:
„Jch bitte, mein Jnſtitut nicht mit ähnlichen
Schwindelunternehmen zu vergleichen.“

„Ein Hausmegtzger ſucht noch einige Kunden
zum Schlachten.“

„Magen und Lungenleidende werden ſicher
beſeitigt. Dresdner Straße 82.“

Anzeige eines Gemeindevorſtehers: „Es iſt
ein bunter Hund verloren gegangen, auf Be
fehl des Herrn Landrat, welcher eine ſchwarze
Schnauze hat, wer ihn findet, ſoll ihn tot
ſchlagen.“

en wng. „Sollten wegen der
jetzigen Tollwut Beſitzer von Hunden ohne
Maulkorb angetroffen werden, ſo erhalten ſie
nicht bloß 20 Mark Geldſtrafe, ſondern ſie
werden mittels Gift oder Abdecker unſchädlich
gemacht.“

„Mein Abkömmling, Holſteiner brauner
Hengſt, 5 Fuß Zoll groß, ſteht zum Verkauf.
Hofbeſitzer C.“

„Ein gut empfohlener Gehülfe findet bei
200 Taler Gehalt ſofort oder früher eine an
genehme Stellung bei Apotheker B.“ foe.

Kötern mußte unbedingt zuerſt bei ihr ſein.
Dem Beſitzer gehörte der Abend mit Felicitas.

Wir ſtellten Betty und Brown in Poſitur
und ließen ſie davonjagen. Eine Kurve entzog
ſie bald unſerem Blick. Haſtiger und geſpannter
ſchritten wir aus.

Wir hatten faſt die Bahn erreicht, als
Felicitas erſchien. Sie hing am Arm eines
blonden Mannes. Rollend verlief ſich ein Zug
in der Ferne.

„Mein Verlobter“, ſagte Felicitas und
lächelte uns zu auf eine Art, die uns beide
dieſe letzte Woche verrückt gemacht hatte. „Er
holt mich ab. Onkel wollte ihn ſo gerne
kennenlernen.“

Der Blonde lächelte verbindlich.
Wir ſahen uns um. Da kamen Betty und

Brown mit hängenden Zungen aus den Fel-
dern geſchlichen und krochen ſchuldbewußt auf
uns zu. Stumm nahmen wir ſie an die Leine
und gingen den beiden Blonden nach.

Wohl hatten wir Felicitas verloren, aber
unſere Kameradſchaft war gerettet

mit Flaſche und Gläſern und alles wirkte in
dieſem Augenblick ſo ſinnlos. War es nicht
eine Ewigkeit her, ſeit er dort geſeſſen hatte?
Jn ſeiner Pein wirkte es auf ihn wie eine
uralte Erinnerung an glücklichere Tage.

Das ergriff ihn ſo ſtark, daß er ſich ab
wenden mußte. Er ſetzte ſich an das Fenſter
und ſah auf die Straße hinab, ohne jedoch zu
ſehen. Und allmählich beſänftigte ſich der
Sturm in ihm. Ein bitterer, harter Trotz fraß
ſich in ihm feſt und tat ihm in einer anderen
und tieferen Weiſe weh. Er zeigte ihm die
Notwendigkeit deſſen, was heute geſchehen war.
Aber auch die volle Unbarmherzigkeit, daß ge
rade er es ſein mußte, der neue und einzige
Freund. Und auch das Niewiedergutzumachende
erkannte er. Das ſo abſolut war und ſo furcht
bar wie der Tod. Mit einem Ruck riß er ſich
los von dieſen Gedanken und ſtand auf.

Rognos ſah noch immer bleichen und
ſtarren Geſichts vor ſich nieder. Berger ſah
ihn an. Und auf einmal war es nicht länger
ein Feind, der dort ſaß. Es war ein Menſch,
der etwas Entſetzliches getan hatte, doch aber
einer, der ihm Stunden voller Hingebung und
Geborgenheit geſchenkt hatte.

Ohne den Blick von ihm zu wenden, ging
er an den Tiſch zurück und ſetzte ſich ſtill
wieder auf ſeinen alten Platz. „Erzählen Sie“,
ſagte er.

Es war mehr eine Bitte als ein Befehl.
Und als jetzt Rognos langſam das Geſicht zu
ihm erhob, fragte er in unterdrückter Be
Bewegung: „Wer hat Quiſthus getötet

Um Rognos' Mundwinkel bebte es hilflos,
ſein Blick hatte etwas Wundes und Suchendes
und er zögerte einen Augenblick, ehe die Ant
wort kam: „Er der andre mein
Freund, der geſtorben iſt“, ſagte er. „Aber
er hat es ja nicht gewollt. So hatte er's
ja nicht gemeint. Wir hatten alles ganz,
ganz anders gemeint.“

Er verſtummte jäh, und indem er den Blick
wieder abwandte, griff er nervös nach dem
Whiskyglas und tat einen langen, gierigen
Zug, wobei ſeine Hand zitterte. Dann ſetzte
er das Glas auf den Tiſch zurück und ſchob
es heftig von ſich. (Fortſetzung folgt.)
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Statt beſonderer Anzeige?
Nach einer mit viel Liebe verbundenen Fürſorge für ihre Umgebung
verließ mich heute nach längerem, mit großer Geduld getragenem Leiden
meine treue Lebenskameradin, meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau,
meine ſtets überaus treuſorgende liebe Mutter und Schwiegermutter,
ſowie Tochter,

Jhre Vermählung geben bekannt

Paul Kurtz
Ruth Kurtz
geb. Kluge

Halle (Saale), im Juli 1935
Kaulenberg 8

Unser Ladengeschäft
Geistetraßbe 18 befindet sich

jetzt BSS See Straße
Ecke Bugenhagen-
Straße im Hause der Prov.-
Blindenanstalt Halle

Hilfsverein für Blinde, Halle

Frau Elſe Knäuſel
geb. Wiemer

im 54. Lebensjahre
Schmerzerfüllt zeigen dies an

Albert Knäufſel
Charlotte Hühne, geb. Knäuſel
Dr. Walther Hühne

Kurt Sternrmnler
Marie Sternrnler

geb. Völkerling

VERNMAHLTE
Halle (Saale), den 6. Iuli 10935
Krausenstraße 12 Weißenfels Hirsch-Apotheke

S Zeitz: Schwanen-Apotheke

e S f. AsfthHem ca
W Bronchitis, Lungenleiden,e Atembeschwerden
S ift BonaerolPulver zum Einnehmen). Orig.

Pach. (12 Sich.) RM S. Pro-
spehkte u. Proben hostenlos. Zu-

2 haben in allen ApotheRen.
Depot Halle: Viktoria Apotheke

Richard Wiemer
Halle. Kl. Ulrichſtr. 24a, Grfurt, den 5. Juli 1935
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 2.30 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät. M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir höflichſt abſehen zu wollen.

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres
Entſchlafenen

Curt Teudeloff
in ſo überreichem Maße gewordene Ante
ſagen wir hierdurch allen unſeren aufri
Dank.

Frau Helene Teudeloff geb.
nebſt Tochter Gerkraude

Statt beſonderer Anzeige
Geſtern entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden

meine inniggeliebte Frau, nuſere herzensgute
Mama, unſere gute Tochter und Schwiegertochter

Glſa Wolf r hering
im 30. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Walter Wolf
Georg Hering und FrauAnna geb. Stock

teueren

ſ

Formenſchöne
lFür die dte en Peweiſe Schlafzimmer

der Anteilnahme beim Speiſezimmer
Tode unſeres lieben Soh n bwel

J nzelmöbeſagen wir nag alen ſehr preiowert
Seiten unſeren innigſten Schatble,

Dank. Gr. Märkerſtr. 26Zahlungserleicht.

Familie Franz Löwe W
Ammendorf, den 5. 7. 35 wer enetts

genommen

nur mit einem guten und

Eine angenehme

Reise
dabei doch so bliiio en

of eVon der
bekannten Kofferecke
Hermann Röschel
Obere Leipziger Str. 40/41

Wichtig wie das ABC!

Kauft gportartikel nur bei Schnee

e Nee Betten tenfiu l Scidateim an alle Katel. f. Eisenmöbelfabrik Suhl T.gel I.
Flanos Garantgieschein für 4 JABR

Bei Nichtgefallen Vm-
zu niedrigen tausch oder Geld aurück.reisen TASCHENGBRH. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr ma
eprüft., 33 stünd. deutsch.
kerwerk. vern. RM. 2, 10

Nr. 4 vers., Ovalbügel, Rand RM. 2,30

e
eipziger Str. 75

ilnahme
chtigſten

Greifzu

Magdeburg u. Merſeburg, den 6. Juli 1985

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 9. Juli, 14.830 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes Halle S. ſtatt.

Von etwa zugedachten Kranzſpenden und
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

freunden der Anlage Sansſouci.

Valltz Blaztzezer geb.
Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth. 1. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhr:
h. Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt mit
Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr:
Segensandacht. 2. An Werktagen: um 6.45, 7.15 und

Bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vatis, iſt es uns ein Bedürfnis allen zu danken,
die uns ihre Teilnahme durch Wort, Schrift und
Blumenſpenden zuteil werden ließen. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Haſſe für ſeine tröſtenden Worte, der
KeDAP Ortsgruppe Berliner Straße, der NSo Frauen
ſchaft. dem 1. Halliſchen Kriegerverein, der Schneider
Zwangsinnung, der PO und ſeinen lieben Garten

Giſela, Walburga als Töchter

Biermonn Semrcu
Bitte becchten Sie
unsere Speziclfenster!

Dre schéömnsten Stoffe
für Gberhemden und Sportfhemden
nevestfe Moster in strapazierfähigen Quolitäten,
ganz grobe Auswahl unck wirklich preiswert

bei

Nr. 5 m. hess. Verk, Form RM. 8,20
Nr. 6 Sprungd.-Uhr, 5Deckel, verg. RM. 4,59
Nr. 6b m. besserem Werk RA. 6, 90
Nr. 7 Damenuhr, st. Vers., verg. Rd. RM. 2,60
Nr. 8 Armbanduhr m. Lederriemen RM. 2. 59
Nickelkette RM. 20. Doppelkette, vergold.RM. O,50. Kapsel i. o20 Wecker, g. Mes

singwerk RM. 1,80. Versand geg. Nachn.
Katal. gratis. Jahresums. üb. 15000 Ubren.

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude Marktplatz 29) befindet ſich
eine Bekanntmachung betr. die förm-
liche Feſtſtellung des Bebauungsplanes
von Tröllwitz, Blatt 3, für das Gelände Kreuzvorwerk, Dölauer Straße,
Eröllwitzer Straße, Talſtraße und
Saarbrücker Straße

Huhn

Akkiva
s Uhr l. eſſen. Bilanz am z1. März 1935

Vortrag Abgang RM.Anlagevermögen Zugang Abſchreibung Aktienkapital
RM. RM. RM. ReſervefondsLiegenſchaften z 4978 556, 2 030, Geſetzlicher Reſervefonds 5 000,

9 133 079, 245 468, 4864 137 Freier Reſervefonds 5534 957,82
Bergwerkseigentum 17 803 957, S Rückſt29 u 287 17 a 080 Dcneiheſen
Anſchlußgleis 2885 722 3 Gekünd. Schuldverſchreibungen1147 575, 209 r 3 765 459 Beamten U. Arbeiterunterſtütz.
Wohngebäude s 1611 172 a 223 Uebrige Verbindlichkeiten

en u e et28 e ſto 0 71 720 168, potheken, Reſtkaufgelder 1 100 624,31
Anzahlungen von Kunden und

Kautionen
Verbindlichkeiten auf Grund v.

Warenlieferung. u. Leiſtung. 1 726 601,80
Verbindlichkeiten gegenüber ab

Maſchinen und ma
ſchinelle Anlagen 9 214 800, 325 245

6 627 310, 3 425 167, 12 091 698,

18 471,85

Seilbahnen

Paſſiva

80 000 000,

Speisezimmer
Polsterwaren
I

eIII Börnhard! Sr. Stseiristr. s Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 Es werden öffentlich meiſtbietend

Herrenstraße 19 Georündeti 888
Bedarfsdechungs-

10 534 957,82 heine werden in

Küchen e ſche he Aimmer Der Oberbürgermeiſter.

Zwangsverſteigerungstermin am 11.
Juli betr. Ecwohnhaus Bernhardh

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spes.-Geschäft

Schlatzimmer Unkerzeuge nKüchen sowie Polstermöbel! Da Amlégerict Halle (S.), Abt. 7.,
aller Art Fernrut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
den 4. 7. 1935.

öwaungsverſteigerungen

gegen jofortige Barzahlung verſteigert:

3 008 521,39 Zahlg. genommen. Anterftützt die
7026,36

350 000 reGebrauchte

Pianos
in unserer Werk
statt gut durch
repariert hlig

Jnjerenten der „MNAZ,
Sonnabend, den 6. Juli 1935:

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1
runder Tiſch, 1 Gewehrſchrank, Tep
pich, Stühle u. a. m. t

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Aber Vali Du wollteſt doch noch zu Krütgen gehen und uns für die Ferien
reiſe einen Photoapparat kaufen. Du brauchſt nur z des Kauf
preiſes anzuzahlen. Den Proſpekt haben wir doch am Freitag
erhalten. Soll ich Dir noch ſchnell den Haupt Katalog holen7 2608, SS 85 997 81 206 haängigen Geſelſchaften und Teilzahlung Krütgen hat 2 PhotoSpezialgeſchäfte: eines Königſtr. 225Autvmobile, Pferde n Korderngeſelſchaften 2 168 852, 48 Garantie Ecke Merſeburger Str. und das andere in der Schmeerfer, 9

und Wagen z o S Verbindlichteiten Pianohous49 939 25 021 59 854, gegenüber Banken 12564,88 n aGrubenaufſchluß S s 96 Schuldverſchreibungszinfen 1588,78 oercker Fo c 7 Reſte ingahlungsverpflichtung 98 8 e Waisenhausr. tinten n wirt i iV Sonſtige 389 106, s „12 7 Ih j JPoſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 3 000 866,86 en kr a elzun 9 an ag9 en, insbesondere
Beteilig ungen. 13 099 055, GewinnUmlaufvermögen Vortrag aus 1933 /34Vorräte

Roh, Hilfs- u. Betriebsſtoffe 576 429,
Halbfertige a e er 139 379,
Fertige Erzeugniſſe u. HanSderdwaren W 1021 136 1736 944,
Wertpapiere 6 511 088,Forderungen
auf Grund von Hypotheken 36 640,35

Haftungsverbindlichkeiten

auf Grund geleiſtet. Anzahlg. 301 142,23
auf Grund von Warenliefe

rungen und Leiſtungen 7 168 504,43
an abhängige Geſellſchaften u.

Konzerngeſellſchaften 1 865 030,22
an geſetzliche Vertreter abhängiger Geſellſchaften d 106 988,92 e
Darlehen und ſonſtige Forderungen e 272 73113 59781 087,28
Wechſel 549 002,10Schecks 15 252,34Kaſfenbeſtände einſchl. Guthaben bei Noten

76 354,21banken und Poſtſcheckguthaben 76 3542
Andere Bankguthaben 2 553 511,81

Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 186 805,
Rückgriffsforderungen aus Haftungsverbind

lichkeiten 2 884 424,74
75 931 567 24

M. Gewinn Vortrag aus 1933/34

149,76 Roherträgnis e11102 Erträgniſſe aus BeteiligungenZinſen, die die Aufwandszinſen überſteigenLöhne und Gehälter sGeſetzliche Sozial Abgaben
Abſchreibungen auf Anlagen
Andere Abſchreibungen

Steuern so esBeſitzſteuern e 18388 587,andere Steuern 64 16768 2 456 744,71
Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme

der Aufwendungen für Roh, Hilfs- undBetriebsſtoffe 5 556 719,65
e 938/34 404 326,53Vortrag aus 1938/8 r 326,5Reingewinn in 1984/85 2 105 268,16 2 509 589,69

81 618 884,37

A. Riebeck ſche Montanwerke Aktiengeſellſchaft.Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und
Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtande erteilten Auftlärungen und Rachweiſe entſprechen die Buchführung, der Jahres

abſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetzlichen Vorſchriften.

Halle (Saale), im Mai 1035.

Dr. Beichert. ppa.Wirtfchaftsprüfer.
In der heutigen 52. ordentlichen Generalverſammlung iſt der Gewinnanteil für das Geſchäftsjahr 1934/35 auf

42 v. H. feſtgeſett worden. Die Einlöſung des Gewinn anteilſcheins Nr. 10 erfolgt mit 16,80 RM.
Kapitalertragſteuer vom 8. Juli 1935 ab

durch unſere Hauptkaſſe, ßdurch die Dresdner Bank in Dresden und Berlin und deren Zweigniederlaſſungen,
durch die Berliner Handels Geſellſchaft in Berlindurch die Commerz und Privat-Bant, Aktiengeſellſchaft, in Berlin und deren Zweigniederlaſſungen,
durch die Deutſche Länderbank Altiengeſellſchaft in Berlin,
durch das Banthaus Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M.durch den Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle a. S.

und deſſen Zweigniederlaſſungen, Sdurch die Allgemeine Deutſche Tredit Anſtalt in Leipzig.
Halle a. S., den 2., Juli 1935.

(404 326,53
Reingewinn in 1984/385 2 105 268 16 2 509 580,60

e 2 3884 424,74

von Gewinn u. verluſt Rechnung für 19341935 gaven

027, t

326 542,54 Außerordentliche Erträge

Chemie Reviſions und Treuhand Geſellſchaft
mit veſchränkter Haftung.

Hermann.

A. Riebeck ſche Monkanwerle, Altengeſellſchaft

u GuteMöbel
Neueſte Modelle

Niedrige Preiſe

Rennert
Nichel-

Hoffmann-Sitr. 5

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle (Saale)

Etagenheiz ung en
erstellen preiswert und euverlässig

Fernsprecher 269 05
III

Fernruf
352 542

r Auch
404 326,53

Sehöne Klenen ſ. gr. Auswan!

od. Couene 69,- 79,- 669,-
Folstersess. 14, 15,- 19-20.-

Mod. Schreiblisen 69,- 89,

Gebr. Kroppensfädt
Möbelfabrik Handel, Halles

gegen günstige Teilzahlung

Er. Härkerstrafe

28 736 529,87
1483 840,62

756 346,85
237 340,50

Schriften der

abzüglich 10
LEiN- eCONTINENT
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin

GSGeneraivertretung:

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strase 29
Ferrispreoher 221 o a 70

ürs und Heim
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Ersfer Kampffag in Dessau
Hochbefrieb auf clem festgeläncle im Tannenheger

Von unserem nach Dessau entsa ndten Sag Sonderberichterstatter.

Nun ſtehen wir inmitten des erſten Mitte
Gaufeſtes des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen. Nach den erhebenden Feier-
ſtunden am Donnerstag galt der Freitag
ausſchließlich den Wettkämpfen.

Schon in den frühen Morgenſtunden
herrſchte Hochbetrieb in unſerer jüngſten deut
ſchen Großſtadt. Alle hatten nur das eine
r das rieſige gen im Tannen-eger. Wer dieſes Gelände aus dem Vor
jahr kannte, ſtand erſtaunt vor dieſer Anlage.
Sämtliche Planken, die früher die einzelnen
Sportplätze trennten, ſind gefallen. Rieſige
Zeltbauten ſind errichtet, Wettkampf und Ver
pflegungszelte, Kioske, kurz eine kleine Zelt
ſtadt iſt hier entſtanden. Ueber dem Ganzen,
deſſen Mittelpunkt die große Tribüne mit dem
Befehlsturm iſt, weht ein Meer von Fahnen.

3600 bei völkischer Ansproche
Auftakt aller Kämpfe war die völkiſche

Anſprache der Kreisdietwarte, an der etwa
3600 teilnahmen. Nur ganz verſchwindend ſind
die nicht erfüllten Meldungen.

Auf allen Kampfſtätten herrſcht Hochbetrieb.
Jm großen Geräteturnzelt wird am
Pferd, den Ringen und Recks ununterbrochen
gearbeitet, zum Teil gibt es ganz ausgezeich
nete Leiſtungen zu ſehen. Jn dem großen
Doppelzelt der Fechter wird auf vier
Bahnen im Florett und Degen gekämpft. Auf
den Freianlagen ſind die Mehrkämpfer in
Aktion. Hier werden die 100-Meter-Läufe er
ledigt, dort wird in acht Weitſprunggruben ge
ſprungen, hier die Kugelſtoßer in Tätigkeit,
daneben die Steinſtoßer, kurz, es herrſcht über
all Hochbetrieb. Auf der einen Bahn kämpfen
die Altersturner, auf der anderen die Jungen.
Es iſt der Kampf aller Turner und Sportler
ohne Unterſchied des Alters.

Die Schwerathleten ſind ebenfalls
ſchon angetreten und kämpfen in einem ſtark
umlagerten Viereck auf zwei Matten, und an
zwei Plätzen ſind die Gewichtheber in
Tätigkeit. Auch die Schütz en und Tennis
ſpieler haben, ebenſo wie die Kegler,
ihre Kämpfe ſchon aufgenommen. Lediglich
die Waſſerfahrer, die ſich an der Mulde ein
kleines Zeltdorf errichtet haben, werden erſt
am Sonnabend beginnen

Zehnkompf bereits enfschieden

Dank der muſtergültigen Organiſation war
ſchon am Freitagmittag der Zehnkampf
beendet. Sieger in dieſem ſchweren Wettkampf
wurde Willy Bauer-Ruhla. Einen ſchönen Er
folg rgcrt Adolf Böhm vom Halli-
ſchen TSV, der im Zehnkampf den vierten
Platz belegte, und zwar mit einer ausgezeich
neten Punktzahl; denn er blieb mit 164 Punk
ten nicht mehr als ſieben Punkte hinter dem
Sieger Bauer, und ſogar nur zwei trennten
ihm vom Zweiten und Dritten.

Deſſau ſteht nun in Erwartung des vor
letzten Tages des Gaufeſtes, an dem der
Reichsſportführer von Tſchammerund Oſten teilnehmen wird.
Wir bringen nun die Sieger der wichtigſten
Kämpfe, die ausführlichen Ergebniſſe laſſen
wir ſpäter Feſte Jm. Zwölfkampf der
Meiſterklaſſe ſiegte Karl opp von der
Turnerſchaft Schleiz mit 208 Punkten, in der

Oberſtufe Kurt Fied ler von MTV Buckau
mit 188 Punkten. Jm Turnerzwölfkampf der
Unterſtufe belegt Schmidz, Turnerſchaft
Weimar, mit Kurt Schäfer TV Torgau mit
191 Punkten den erſten Platz. Auf den erſten
Rang kam Walter Merzſchker von der
Berufsfeuerwehr Halle mit 175 Punk-
ten, Walter Mauerhof von der Bit-
terfelder Turnerſchaft wurde im
See mlichen Zwölfkampf mit 138,5 Punkten
Sieger

S Magcleburg Dessau 14.9
Jm Rahmen des Mitteldeutſchen Gaufeſtes

kam am Freitagabend in Deſſau ein Handball
kampf zwiſchen der Mannſchaft des deutſchen
Meiſters PSV Magdeburg und einer Deſſauer
Stadtelf zur Entſcheidung.

Das Spiel ſelbſt hatte allerſtärkſtes Jnter
eſſe gefunden und eine nach vielen Tauſenden

zählende Menſchenmenge umlagerte den Platz.
Mit herzlichem Beifall wurden beide Mann
ſchaften begrüßt. Der PSV Magdeburg ſiegte
zwar zahlenmäßig ſicher, doch hatte er weit
aus ſchwerer zu kämpfen als man es vermutet.

Es gab im Spielverlauf eine Unzahl von
Strafwürfen, aus denen auch eine Reihe
Tore erzielt wurden. Zweimal kam Magde-
burg in Führung und zweimal glich Deſſau
aus. Bis es dem Polizeiſportverein gelang
mit 4:2 und ſchließlich bis zur Pauſe mit 7:4
in Front zu gehen. t

Nach Wiederbeginn war es dann eine Zeit
lang ſehr brenzlig für unſere Meiſterelf, denn
die Deſſauer holten von 1026 auf 10:9 auf.
Erſt dann ſchaffte ein verwandelter Straf-
wurf den Ma h wieder Luft, die nunin den letzten Fünf inuten zu einem glänzen

den Endſpurt ausliefen und durch drei weitere
Tore ihren ſicheren Sieg herſtellten.

Ergebniſſe
Zehnkampf, Meiſterklaſſe: 1. Willy Bauer, TV 48

Ruhla, 171 Punkte; 2. Walter Barmbach, TV 61 Zella
Mehlis, 166 P. 3. Walter Kandt, MTV Erfurt, 166 P.
4. Adolf Böhm, Halliſcher TSV, 164 P.; 5. Kurt Rödel,
GreizJrſchwitz, 163 P. 6. Gerhaxd Barczik, TV 61
Zella-Mehlis, 147 P. 7. Max Perthel, Greiz-Jrſchwitz,
I46 P. 8. Exich Albert, ATG Gera, 142 P. 9. WillhHilpmann, Weida, 141 P.; 10. Fritz Nitzſche, MTV
Helbra, 141 Punkte

Zehnkampf, Oberſtufe: 1. Willy Klottig, TV 61
Jahn Eiſenach, 163 P. 2. Albin Lemke, MTV Burg,
162 P. 3. Kurt HKrummel, MTV Helbra, 160 P. 4. Erich
Engelhardt, Buckauer MTV, 159 P. 65. Artur Meuſe
mann, Erfurt, 158 P. 6. Artur Blohm, Turngemeinde
Jena von 67, 158 Punkte.

m Raclksport Blick auf Halle
Wer ist Weltfmeisterschoftsanwärter Metze Severgnini lohmann?

Am morgigen Sonntag, 15.30 Ahr, findet
auf der hieſigen Radrennbahn eine der größten
diesjährigen ſportlichen Veranſtaltungen ſtatt.
Der „Große Preis der Stadt Halle“, ein
Dauerrennen über 100 Kilometer, hat eine
außergewöhnliche Beſetzung erhalten. Der
Start der drei augenblicklich beſten Dauer
fahrer der Welt, die als die ausſichtsreichſten
diesjährigen Weltmeiſterſchaftskandidaten an
geſehen werden, wird ſich zu einem großen
Kampf um den Großen Preis der Stadt
Halle“ geſtalten. Gleichzeitig wird auch das
Zuſammentreffen unſerer beiden beſten deut
ſchen Dauerfahrer, Metze und Lohmann, ſchon
einen Aufſchluß über die kommende Deutſche
Meiſterſchaft geben.

Wenn wir nun die einzelnen Teilnehmer
betrachten und mit dem Weltmeiſter Erich
Metzze anfangen, ſo iſt das auf Grund ſeiner
ſtetigen Form und ſeines Siegeswilkens, wenn
es um die Vertretung der deutſchen Farben
geht. Auch am Sonntag wird Megte alles her
geben müſſen, um den Sieg zu erringen. Er
weiß, daß er zwei ſehr ſchweren Gegnern gegen
überſteht. Jedes Nachlaſſen kann ihm den Sieg
koſten. Darum wird ein hartes Ringen vom
Start aus einſetzen.

Jn Edoardo Severgnini-Jtalien hat
er wieder ſeinen großen Rivalen von der vor
jährigen Weltmeiſterſchaft zu Leipzig. Die
letzten Erfolge des Jtalieners ſind ſo über
zeugend geweſen, daß Severgnini jetzt zu den
Favoriten der diesjährigen Weltmeiſterſchaft
zählt. Goldenes Rad von Paris, Goldenes Rad
von Leipzig vor Metze, Goldenes Rad von
Berlin Zweiter iſt eine ſtolze Erfolgſerie im
letzten Monat. Severgninis Spurtrunden ſind
gefürchtet und nur durch langandauernde zer
mürbende Kämpfe kann Metze dieſen Fahrer
niederzwingen.

Das große Rätſel iſt Walter Lohmann
in dieſem Rennen. Faſt neun Zehntel aller in

Die Leſchtafhlefen kommen vordn
Gute leisfongen werden in Erfurt erwartet

Jn der Geſchichte der Gaumeiſterſchaften
der Leichtathleten oder der der früheren Lan
desverbände haben dieſe Titelkämpfe wohl
kaum einmal ſo große Bedeutung gehabt wie
die des Jahres 1935.

Die Qualifikationskämpfe in den Kreiſen,
die erſt am letzten Sonntag zu Ende geführt
wurden, haben hier und da e ger
laſſen. Zeiten unter elf Sekunden, die bisher
in unſerem Gau recht ſelten waren, wurden
in Weißenfels gleich zweimal gelaufen,
und zwar von dem Naumburger Klieſch
und von dem Weißenfelſer Leiſtico, die
10,6 bzw. 10,8 erreichten. Wenn dieſe Zeiten
auch zweifellos r Rückenwind begünſtigt
waren, ſo laſſen ſie a
dieſen beiden Männern dem Magdeburger
Brink und dem Hallenſer Stein, die bis
her wohl als ſtärkſte 100-Meter-Läufer galten,
eine ſcharfe Konkurrenz erwachſen wird.

Ueber 400 Meter i natürlich Klupſch
(Jena), der bei den Kämpfen um die Ver
einsmeiſterſchaften am letzten Sonnabend 49,9
lief, ausgeſprochener Favorit, doch dürfen
Mennicke (Halle) und Grebenſtein (Witten

er doch erkennen, daß mit

berg) nicht außer acht gelaſſen werden. Mittel
ſtreckler ſind ebenfalls recht gute vorhanden.
Mertens (Wittenberg) ſteht über 800 Meter
mit 1:55 in der ZehnBeſtenLiſte des Reiches.

Die langen Strecken gehören natür
lich den Wittenbergern mit Syring an der
Spitze.

Jm Hürdenlauf ſollten Graßhoff
und Glaw (Halle) das Feld beherrſchen, falls
Wegner in Berlin für ſeinen alten Verein
an den Start geht. Bei den Werfern über
ragt natürlich Schröder (Magdeburg), und
das Diskuswerfen oder das Kugelſtoßen wird
ihm wohl niemand nehmen können. Jm
Speerwerfen iſt mit Schunke (Weißenfels)
ein neues Talent aufgetaucht.

Von den Sprüngen wird man diesmal
dem Dreiſprung vielleicht die größte Beachtung
ſchenken. Joch (Quedlinburg) rückt dem deut

Rekord immer näher Auch der Weit-
prung mit Biebach, Müller und Aß
m us (Halle) wird nur mit einer national
bedeutenden Leiſtung weggehen.

Jm Stabhochſprung hat Weimann (Halle)
gute Ausſichten.

dieſer Saiſon in Deutſchland ausgetragenen
Dauerrennen hat Lohmann gewonnen. Am
Sonntag trifft er nun in Halle auf Weltmeiſter
Metze. Schon das Zuſammentreffen dieſer bei
den deutſchen Spitzenfahrer wird ſich als ein
Sportereignis auswirken. Lohmann muß am
Sonntag Farbe bekennen und die Echtheit
ſeiner bisher errungenen Siege durch einen
weiteren Sieg im „Großen Preis der Stadt
Halle“ erhärten.

Ein Fahrer, der in Halle zum erſten Male
als Steher exſcheint, kommt mit dem Berliner
Lothar Ehm er. Ehmer iſt ein Radſport
phänomen, das auf ällen Gebieten des Rad
ſportes ſchon Großes geleiſtet hat. Vielfacher
Sechstageſieger, beſter deutſcher Omniumfahrer,
und dieſes Jahr als Steher hat er ſchon wieder
hokt Proben ſeines großen Könnens gezeigt
Erſt am letzten Sonntag konnte er im Gol-
denen Rad von Berlin Krewer ſchlagen und
über 50 Kilometer den Angriffen Severgninis
trotzen. Vielleicht kommt von ſeiner Seite aus
die Ueberraſchung.

Als fünfter Teilnehmer iſt auf Grund der
voraufgegangenen Rennen der Hallenſer Paul
Neuſtedt zugelaſſen worden. Die Formver-
beſſerung von Neuſtedt iſt überraſchend. Kein
Gegner in Halle iſt vor ihm ſicher. Jmpo
nierend war es, wie er am letzten Renntage
Hille niederzwang. Wäre er nicht ſeines ſtän
digen Schrittmachers Eilenberger durch Sturz
beraubt geweſen, hätte Neuſtedt im Goldenen
Rad von Halle beſtimmt den zweiten Platz
belegt.

Den Sieger in dieſem wahrhaft einzigartig
beſetzten Dauerrennen vorher zu tippen, iſt faſt
unmöglich, haben jedoch drei Fahrer gleiche
Siegeschancen, Metze, Severgnini und Loh-
mann, und nur die Tagesform wird hier
entſcheiden.

Jn den Amateur-Fliegerrennen
ſtarten wie bereits gemeldet die Mit
glieder der deutſchen OlympiaNationalmann
ſchaft Jhbe, Karſch, Lorenz und noch weiteres
20 Amateure.

Ein ſehr groß angelegter Renntag ſteht
alſo bevor, deſſen Ausgang nicht nur in Halle,
ſondern auch im übrigen radſporttreibenden
Deutſchland ſtarken Widerhall findet.

Kleine Sportrundschoo

Bei den ASALeichtathletik-Mei
ſterſchaften, die in Lincoln im Staate
Nebraska ausgetragen werden, konnte im 100
MeterLauf der Neger Peacock eine Zeit
von 10,2 Sek. laufen, doch kann dieſe Leiſtung,
die er auch im Vorlauf erzielt hatte, als Welt
ger wegen Rückenwind keine Anerkennung
inden.

Eine Bombenleiſtung vollbrachte Ne
reide am Donnerstag im Hoppegartener
Sierſtorpff-Rennen, dem erſten klaſſi
ſchen Zweijährigen-Rennen dieſes Jahres. Die
Stute gewann unter Jockey Grabſch mit ſechs
Längen ganz überlegen vor der guten
Alexandra und galoppierte die 1000 Meter in
der fabelhaften Zeit von 59,6 Sekunden her
unter. Bisher war auf der Hoppegartener
Bahn Pelopidas mit glatt einer Minute der
Schnellſte über dieſe Strecke.

Die Tennis-Weltmeiſterſchaften
der Berufsſpieler ſind bis zur Vorſchlußrunde
le Tiklden ſchlug im Pariſer Rolland

arrosStadion den Holländer Wasdorp 8:6,
87 5 S Rüßlein beſiegte Ramillon 7:5,

:4, 2:6, 6.4.

Perry liegt Cromm nicht
Glattes Schlußergebnis 6:2, 6:4, 6:4

in Wimbledon.
Unſere wohl größte Hoffnung auf einen

deutſchen Sieg im Männereinzel iſt zunichte ge
worden, und wir müſſen uns damit beſcheiden,
daß es nach 21 Jahren endlich wieder einem
Deutſchen gelungen iſt, überhaupt ſoweit zu
kommen und in die Endrunde vorzudringen.

Es bleibt der Troſt für uns, das darf
keineswegs vergeſſen werden, daß andere Na
tionen uns beneiden; Gottfried von Cramm
iſt ohne Zweifel der zweitbeſte Tennisſpieler
der Welt. Fred Perry hat eindeutig bewieſen,
daß er der Sieger im Welttennis iſt. Den Weg
hierzu konnte ihm v. Cramm nicht verlegen,
wenn er es ihm auch nicht ſo leicht machte wie
das Ergebnis zu ſagen ſcheint. Es war aber
v. Cramm nicht vergönnt, Perry einen Satz ab
zunehmen.

Die 18 000 Zuſchauer auf den Tribünen ver
folgten mit Spannung Cramms Untergang.

vergaßen ſie auch nicht, dem Deutſchen
eifall zu ſpenden, wenn ihm ein guter Schlag

elang; aber man ſprach nunmehr offen das
eheimnis aus, daß von Cramm gegen Fred

Perry nie ſeine wahre Form finden würde.
So war es ſchon in Paris, und das gleiche
konnte auch auf dem Hauptplatz in Wimbledon
feſtgeſtellt werden.

Oberlt. Hanclrick führt in Buclapest
Der dritte Tag des internationalen Fünf

kampfLänder-Wettbewrebs in Budapeſt
verhalf der deutſchen Auswahl zu einem
ſchönen Erfolge. Sie errang durch hervor
ragendes Abſchneiden in der dritten Uebung,
dem Piſtolenſchießen, die Führung in
der Geſamtwertung vor Ungarn,
Schweden und Jtalien. Darüber hinaus glückte
es unſerem international ſo erfahrenen Ober
leutnant Hand rick ſich in der Einzelwertung
nach drei Uebungen überlegen an die Spitze
zu ſetzen.

Die übrigen deutſchen Teilnehmer hielten
ſich ebenfalls recht gut. Oberleutnant Birk
hält den fünften, Leutnant Püttmann den 10.,
Leutnant Cramer den 14. und Leutnant Lemp
den 15. Platz.

Das Piſtolenſchießen wurde nach den inter
nationalen Bedingungen aus 25 Meter Ent
fernung auf einer Zehnerſcheibe in vier Serien
ausgetragen und hatte folgendes Ergebnis:
1. Lt. Orban (Ungarn) 196 Ringe, 2. Lt. Cra
mer (Deutſchland) 195 Ringe, 3. Lt. von Bois
man (Schweden) 191 Ringe. 5. Lt. Lemp
(Deutſchland) 189 Ringe, 7. Oberlt. Handrick
e 189 Ringe, 8. Lt. PüttmannFeine 187 Ringe, 11. Oberlt. Birk
Deutſchland) 182 Ringe). g

Heute Beginn in Gimrifz
Vom frühen e ab wird heute reges

Leben in der SA-Reitſchule Gimritz
herrſchen. Um 8 Uhr beginnt mit dem Ge
länderitt das erſte Turnier, bei dem Reiter
aus allen Gliederungen der Partei miteinan-
der im ſportlichen Wettkampf die Kräfte
meſſen und zugleich den Beweis für die ſtän
dige Aufwärtsentwicklung der NS-Reiterei
geben werden.

Faſt zehn Kilometer mißt die landſchaftlich
abwechſlungsreiche Strecke die die 50 Gelände
reiter zurückzulegen. haben, wobei 17 der ver
ſchiedenartigſten. Hinderniſſe zu überwinden
ſind. Geht es gleich zu Anfang ein Stück
durch die wilde Saale, ſo ſperrt manch Graben
und manch Gatter oder Mauer den langen
Weg über die Brandberge und durch die
Heide zum Ziel am Waldkater.

Am heutigen Nächmittag werden dann als
Uebungen der großen Vielſeitigkeitsprüfung
das Kleinkaliberſchießen auf dem Heideſchieß
ſtand und die leichtathletiſchen. Wettbewerbe
in der Gimritzer Reiterſchule durchgeführt.

Berlin Hochſchul-Fußballmeiſter

Wie im Vorjahre hat auch diesmal wieder
die Univerſität Berlin den Titel eines Hoch
ſchul-Fußballmeiſters errungen. Sie ſiegte
nach recht abwechſlungsreichem Kampfe zahlen
mäßig hoch gegen die Univerſität Erlangen
mit 6:0 (3:0).

Amtliche Bekannfmochungen
Kreis Saale im Gau VI vom DFV.

1. Die Vereine Wacker, Boruſſia (Halle), Sportclub
Exröllwitz, Spielv. Nietleben, VfR Bennſtedt, Glückauf
Braunsdorf, 1926 Beung melden mir bis zum 10. Juli
1935 namentlich die Spieler, die in ihrer Jugend- oder
Knabenmannſchaft die Meiſterſchaft mit erkämpft haben.

2. Jnfolge des Gaufeſtes am Sonntag, dem 7. Juli
1935, müſſen die Zuſammenkünfte der Vereinsjugend
warte in Merſeburg und Kayna abermals verlegt werden. Der genaue Termin wird von mir noch
bekanntgegeben.

3. Den Vereinen gehen in den nächſten Tagen
Merkblätter zu, die unbedingt pünktlich bearbeitet wer
den müſſen. Voeſack, Kreisjugendwart.

Sportvereins-Nochrichten
DSV FavoritBlauweiß. Wir bringen hiermit noch

mals unſere morgen abend 20.30 Uhr im Vereinslokal
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung in Erinnerung
und erwarten vollzählige Beteiligung.

Großer Preis der Stadt Halle
100 km hinter großen Motoren e Die Rekordbesetzung!

Am Start: Weltmeister Erich Hetze
Italienischer Meister Severgnimi
Lohmann Ehmer Neusteckt Sonntog, den 7. Juli 1935

naehmittags 3.30 Uhr
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„Badl der Mergen“
Bad Nauheim, heute der Welt als „das

Bad der Herzen“ bekannt, wegen ſeiner milden
Landſchaft und ſeiner freundlich ruhigen Men
ſchen nicht weniger beliebt als wegen ſeiner
heilenden Waſſer und ſeiner Kurbequemlich
keiten, war vor hundert Jahren nur ein Dorf
mit roten Dächern. Dieſes taunusfränkiſche
Haufendorf mit dem Kirchturm über den
ſchmalen Gaſſen ſteht noch heute ſo geſund und
beſcheiden da wie damals. Nur iſt aus den

eldern vor dem Taunus ein Park geworden,
und das Geſicht des Ortes zum Park hin ſind
ſaubere, faſt ſtädtiſche Alleeſtraßen mit Land
häuſern, Hotels und Gärten. Es gibt da eine
Stelle, die man mit ihren Arkaden und ihren
Schaufenſtern der Wiesbadener Wilhelmſtraße
vergleichen kann. Das wichtigſte aber ſind die
langgeſtreckten, niederen Badehäuſer mit ihren
Schmuckhöfen, von denen der nach allen Seiten
zugängliche Sprudelhof der größte iſt. Dort
im Mittelpunkt des Ortes ſteigt wie eine un
abläſſig wehende Schaumfahne der Sprudel
aus dem großen, von neptuniſchen Geſtalten

etragenen Becken empor. Dieſes Becken aus
uſchelkalk hat ſchon ſeine Pating bekommen.

Die Mineralkraft des Waſſers färbt es von
Jahr zu Jahr tiefer in eine ſchöne, erdige
Roſtfarbe ein.

Am Rand dieſer immer von Wellenſpritzern
bewegten Waſſerfläche ſtehen gern die Men
ſchen, das Trinkglas in der Hand, wenn ſie
auf ihrem Spaziergang vorüberkommen, auf
dem r zwiſchen der ruhigen Behauſung
und den Wäldchen der Parks und dem Weiher
mit den buntgefiederten Enten. Die Unter
haltungen von Nauheim bewegen ſich im
Jdylliſchen. Sie werden durch keinen Einbruch
der Großſtadt geſtört.
dem man Ausflüge unternimmt, iſt hier nur
der ſchweigſame, eilfertige Diener. Ruhe, Ge
duld, Zurückgezogenheit und Gartenfreude
beſtimmen den Geiſt des Ortes. Sie beſtim
men auch den faſt tempelartigen Charakter
der Hallen und Wandelgänge um den eigent
lichen Quellenhof.

Vor hundert Jahren ſchon war das Dorf,
damals nur von Feldern umgeben, in ſeinem
Ausſehen anders als viele Dörfer Wind
mühlen drehten ihre Flügel wie in Holland.
Aber ihr Triebwerk war nicht zum Körner-

Stadtmauer

noch jetzt.

del geben
ſagen, die

entladungen.

zuſammen

mit dem
Sonntag,Sonderfahrt.

mahlen, ſondern zum Waſſerpumpen da. Jm uf die Anhöhen dBoden rinnen ſtarke, warime Quellen. Durch ſluchten un in die v

die landesherrliche Fürſorge der heſſen
naſſauiſchen Landgrafen waren Salzwerke er
baut worden. Die Saliniſten, d. h. die Salz-
ſachverſtändigen jener Zeit erkannten zuletzt
auch die Bedeutung der Luft und der Sonne
für die Salzgewinnung. Sie bauten Tröpfel
werke, in denen das Salzwaſſer über Stroh
wände und Schwarzdornhecken lief. Daraus
entſtanden die Gradierwerke, die zum Teil

findet.

noch ſtehen, und
Strebepfeilern un
Bauſtücke einer großen Gotik ausſehen.
Gradierwerke zogen

querTürme, nur ohne Windmühlenflügel, ſtehen

ſanft kühle Bad, die Haut
mit einem Pelzchen,

ein
Wärme geben.

voll an Art und Form iſ
umliegenden Waldeinſamkeit ſtundenlang wan
dern und wandern kann.der Stadt aus kann man in ſehr kurzer Zeit

die mit ihren hölzernen
d ihren langen Galerien wie

Dieſe
ſich wie eine mehrfache

über die Felder. Jhre

Die Jngenieurkunſt des vergangenen Jahr-
hunderts iſt den Quellen nähergekommen. Sie
fängt in Eiſenrohren denwarmen Sprudel, ſie leitet ihn durch dunkle
Kellergänge und läßt ihn zu
raketengleich emporſteigen.

die Grundmelodie, man
Grundfarben. Aus ihnen miſcht die

Kunſt der Aerzte und der Bademeiſter alle
die Abſtufungen und
Wie einfach denkt der Badegaſt.
ter dreht nur ein paar
ſtrömt kräftig in
klare Oberfläche
Rand, ſie zittert von

Nun taucht der Körper in das

ſalzweißen, milchig

den Badehäuſern
Drei große Spru-

könnte auch

Tönungen des Heilbades.
Der Wär

Hähne auf, das Waſſer
die dunkle Eichenwanne, die

des Waſſers erreicht faſt den
den kleinen Kohlenſäure

überzieht ſich ſofort
lauter Luftperlen, die

köſtliches Wohlgefühl der
Dieſes regelmäßig und in

Ruhe genommene Bad bildet die Grundlage
der tieſen Erholung, die für die meiſten Be
ſucher ſchon am erſten Tag beginnt. Und es
bleibt dann Wochen hindurch im Einklang mit
den anderen angenehmen Dingen des Ortes,
mit den ſtillen Straßen und dem weiten,
grünen Park, mit den Häuſern und Gärten
und den kleinen muſikaliſchen Unterhaltungen,
mit den Ausflügen über Land und der leiſen
Wehmut des Abſchieds im Bahnhof.

Aus den hundert Jahren von BadNau
heim darf man beſonders das letzte Viertel
jahrhündert erwähnen. Um 1910 herum be
gann man die ſchönen, modernen Badehäuſer
und Arkaden hetrzuſtellen, die ſich um den
Sprudelhof ordnen. Das große Sprudelbecken
trägt mit Recht den Namenszug des letzten
Groößherzogs, des kunſtſinnigen Schöpfers der
Mathildenhöhe in Darmſtadt, und als Wappen
den Löwen mit dem geſchulterten Schwert. Der
heſſiſche Staat hat BadNauheim zu allen Zei
ken mit der Sorgfalt eines Hausvaters be
handelt, der genau weiß, welch ein Schatz ihm
änvertraut iſt. So iſt aus dem Salinenort
ein Kurort geworden, wo Tauſende von Volks
genoſſen Erholung finden. Sanatorien, An
ſtalten, Gaſthäuſer, Fremdenheime und große
Hotels bieten allen Ständen Aufnahme. Aus
dem Kurort wurde das Weltbad, dem auch
Menſchen im hohen Norden, Menſchen im
heißen Jndien, Menſchen in den Großſtädten
Amerikas und in den Städten des werdenden,
ſüdöſtlichen Europa in der gleichen oft rühren
den Dankbarkeit und herzlichen Anhänglichkeit
verbunden ſind. Alfons Paquet.

Wer Juluren naelt t
wer pil gern er Wartburg

5 Eiſenach und die Wartburg dasAuch das Auto mit ſind die nächſten Reiſeziele unſerer gemeinſam
HapagReiſebüro im Roten Turm am

dem 14. Juli, vorgeſehenen
Eine Fülle von Schönheiten hat das Wart

burgland, und niemand verſäume dieſe billige
Gelegenheit, nach Eiſenach zu kommen.
erlebt man ringsum eine unverfälſchte Natur,
die von ſo eigenartiger Schönheit, ſo wechſel

Hier

t, daß man in der

Von jedem Punkt

Stadt zu den Fels-
Waldeinſamkeit gelangen,

wo man auf prachtvoll gepflegten Spazier
wegen und Anlagen Ruhe und Erholung

Hunderte
Eiſenachs Amgebung bereiten immer aufs neue
überraſchende freundliche Eindrücke, und immer
iſt es eine andere Landſchaft und immer iſt
es ein neues Erleben, und man weiß nicht,
wo es am ſchönſten iſt. Eiſenach wird deshalb
als Standquartier für Wanderungen in die

von Spaziergängen in

nähere und weitere Umgebung gern gewählt.
So haben wir uns auf vielſeitigem Wunſch
entſchloſſen, unſeren Leſern und Freunden eine
billige Möglichkeit zu geben dieſe herrliche
Stadt mit ihrer einzigartigen Umgebung
kennenzulernen. Führer werden dort zur Ver
fügung ſtehen, um die Stadt und die Wart-
burg zu beſichtigen, und alle Teilnehmer wer
den gewiß begeiſtert von dieſer Fahrt wieder
zurückkehren.

Der Sonderzug, der am Sonntag, dem
14. Juli um 6.25 Uhr in Halle abfährt, hält
auch in Merſeburg, Weißenfels und Naum-
burg; um die Fahrt auch für weitere aus
wärtige Teilnehmer möglichſt zu verbilligen,
gelangen im Umkreis bis zu 100 Kilometern
von der betreffenden Zuſteigeſtation 50 Proz.
ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur Ausgabe.

Bald möglichſte Löſung der Fahrkarten im
Hapag-Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, in Merſeburg, Weißenfels und Naum
burg bei den MNZeGeſchäftsſtellen und Hapag
Vertretungen iſt ratſam, da die Nachfrage
bereits gut eingeſetzt hat.

A. W
Atiporten

R. K., Gröbzig. Für Jhre Schweizer Reiſe,
die verſchiedene Gebiete umfaſſen ſoll, iſt es
ratſam, ein Schweizer Generalabonnement zu
löſen. Dasſelbe läßt beliebige Fahrten auf
einem Netz von 5000 Kilometern zu und koſtet
bei einer Geltungsdauer vons Tagen 2. Kl. 92, Fr. 3. Kl. 67 Fr.
15 Tagen 2. Kl. 127,- Fr. 3. Kl. 92, Fr.30 Tagen 2. Kl. 222, Fr. 3. Kl. 157,- Fr.
Auf dieſe Preiſe gewähren die Schweizer
Bahnen bei einem Mindeſtaufenthalt von ſechs
Tagen bis 15. Oktober noch 1525 Ermäßigung.

O. B., Reideburg. Die Fahrpreisermäßi
gung für SA und SSAngehörige ſteht Jhnen
bei Jhrer Ferienreiſe nur dann zu, wenn Sie
von der SA nach einem Erholungsheim der
SA entſandt werden, und außerdem muß die
Erholungsbedürftigkeit von einem Arzt be
ſcheinigt werden.Schm., Kreisfeld. Sie reiſen am billigſten
mit einer Oſtpreußenkarte (40 Prozent Fahr
preisermäßigung) nach Königsberg, unter
brechen die Reiſe auf der Hinfahrt in Kolberg
(Fahrtunterbrechung iſt auf der Hinfahrt ein
mal, auf der Rückreiſe dreimal vei Urlaubs
karten geſtattet). Sie können dann außerdem
in Königsberg ermäßigte Rundreiſekarten zum
Beſuch von Oſtpreußen erhalten.

Anfragen
G. L., Dölau. Jch möchte zum Kuraufent-

halt nach der Tſchechoſlowakei und hätte gern
ob ich die ermäßigte Fahrkarte für die

ückfahrt hier in Deutſchland erhalte, da ſonſt
zur Verfügung ſtehender Betrag von der mir

abgerechnetden begrenzten Deviſenſumme
werden muß.

W. R., Ammendorf. Jch beabſichtige, meinen
diesjährigen Urlaub in einem däniſchen Bade

verleben und möchte demzufolge wiſſen
dort mitnehmen kannort zu

wieviel Geld ich nach

Oeteeebad TWarnemiütndle

Unter den vielen Seebädern der deutſchen Oſtſee
der bekannteſten Seebäder,rüſte iſt Warnemünde eines

das infolge ſeiner nahen

weiſen haben,

dehnten ſteinfreien Stränd.Die außerordentlich guten Reiſeverbindungen nach
Warnemünde machen es erklärlich, daß die Zahl ſeiner
Beſucher jährlich um ein Beträchtliches gewachſen iſt.
Sämtliche Autozufahrtſtraßen befinden ſich in einem
vorzüglichen Zuſtand und die Eiſenbahnverbindung wird

durchgehenden Kurswagen
beſteht ferner

in ausreichender Weiſe von
und Ferienſonderzügen durchgeführt. Es
die Möglichkeit, mit dem Seedienſt Oſtpreußen ſchon von
Kiel oder Trabemünde auf dem Seewege Warnemünde
zu erreichen und von hier nach Belieben Seefahrten zu
machen, unter denen der Ausflug in die däniſchen
Küſtenorte oder auch der gegenüber allen anderen See
bädern lürzeſte Weg nach Kopenhagen zu den belieb
teſten zählt.

Verbundenheit mit der Grofßz
ſtadt Roſtock einen ganz beſonderen Charakter trägt:
Warnemünde iſt einer jener großen Badeorte, die zwar
ein Höchſtmaß geſellſchaftlicher Veranſtaltungen aufzu

aber dennoch ſtille ſchattige Wälder mit
wundervollen Spaziergängen beſitzen und einen ausge

Werbescheiften un Aoskgafte durch denLandesverkenrsverbane Rheinfand e. V. ad Godes berg

FF IEBENSFROME STAPT A. PHEIX
228 Juli 500 Jahrfeier der St. Seb. Schutzen mit prunk-
vollem historischem Festzug, Tag aller Düsseldorfer

Duſſeldort
S O r We berſſovenstan am fein

Moorbad

Im AUrlaub

ſtellen beantragen.

Pressſch- Elbe
Das bewährte Heilb ad
Kurmittelpauſchale 95,- RM.

brauchen Sie nicht auf
die MN3Z zu verzichten,

Laſſen Sie ſich die MNZ
in Jhren Ferienort ſchicken

indem Sie die Nachſen
dung in unſeren Geſchäfts

G

Hofe Goidener Stern, 90 Bett.
von 3.- M en. Aller Komfort. Hofgerten,
Auskunft und Prosvekte durch das Sadt. Verkehrsamt,
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Hannoversch Münden
Der Ideale Erholungsort.

Nach A. v. Humboldt eine der sieben
am schönsten gelegenen Städte der Welt

Pension von 5.50 bjs 7. Be
Prospekt durch Verkehrsbüro

die Rattenfängerstacdt

Abgeschlossene Appartements,
Pension von i3. an.

Das neueste Kurnotel Deutschlends ist eröffnet
Es bietet auch anspruchsvollsten Gssten, die Erholun
Verſungung suchen, die denkbar größte Bequemli

Radſumbed u. ſoll. bei jedem Zimmer. Volle
ufahrt:Zickau. Heilenzeigen: Wechseſjahrebeschwerdeo und Alierserscheinungen,

Rheume, Gicht, ischlas, Neuralglen, Aderverkalkung und nervöse Erschöpfüng.

HOTELANDREESBERG
Pension ab 5,50, Zimmer ab 2,50, Prospekt

ameln
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Die Straßen des Führers
75 Kilometer neun in Bau

Jm Mai 1935 wurden nach dem Monats
bericht der Geſellſchaft Reichsautobahnen“
75 Kilometer neuüinBaugenommen,
womit ſeit Beginn der Arbeiten nunmehr
1528 Kilometer im Bau ſind. Bei den Unter
nehmern wurden 106 963 Perſonen (im Vor
monat 91 733) beſchäftigt. Die Zahl der bei
den Unternehmern geleiſteten Tagewerke ſtellte
ſich auf 2438 896, ſeit Baubeginn insgeſamt
auf 19601 368. An Ausgaben für den Bau
der Kraftfahrbahnen wurden im Mai 485
Mill. verrechnet, insgeſammt ſind ſeit Bau
beginn 350,1 Mill. verrechnet worden. Ver
traglich vergeben, aber noch nicht ausgeführt
ſind Leiſtungen und Lieferungen im Geſamt-
wert von 237,4 Mill. Unter Berückſich
tigung von 4,3 Mill. Einnahmen ſeit Be
ginn des Baues bis Ende Mai 1935 iſt bis
zum Ende des Berichtsmonats über insgeſamt
533,2 Mill. verfügt worden. Der Perſonal
beſtand bei den Geſchäftsſtellen der Reichsauto
bahnen erhöhte ſich durch die Arbeitsſteigerung
weiter auf 5264 (im Vormonat 4971). Auf
den Reichsautobahnen waren unmittelbar ins
geſamt 112227 (96704) Perſonen beſchäftigt,
das ſind 16,05 v. H. mehr.

Wirtschaftliche Rundschau
Magdeburger Reichsgetreidetag verlegt.

Mit Rückſicht auf die Vorbereitungen zum
Reichsbauerntag muß der urſprünglich vom
20.-22. September 1935 angeſetzte Reichs
getreidetag 1935 in Magdeburg auf
eine ſpätere Zeit verſchoben werden. Der neue
Termin ſteht noch nicht feſt.

Urlaubsregelung für den Braunkohlenberg
bau. Der Sondertreuhänder für den mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau hat
eine Arlaubsregelung erlaſſen. nach der
alle über 18 Jahre alten Arbeiter Urlaub er
halten. und zwar nach einfähriger Tätigkeit
ſechs Arbeitstage, nach ſiebenjähriger ſieben,
nach 15jähriger neun, und nach 2sfähriger
zehn Tage. Arbeiter unter Tage erhalten nach
10fähriger Tätigkeit acht Tage, nach 20jähriger
zehn und nach 25jähriger zwölf Tage Urlaub.
Wer 20 Jahre unter Tage tätig war, behält
ſeinen erhöhten Urlaubsanſpruch bei, auch
wenn er nicht mehr unter Tage arbeitet. Jm
Braunkohlenbergbau gelten die vor der Kohle
tätigen Bergleute als Arbeiter unter Tage.
Für Jugendliche und Schwerbeſchädigte ſind be
ſondere Regelungen vorgeſehen.

Erhöhter Jnduſtrieverſand beim Oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikat. Die Oſtelbiſches Braun
kohlenſyndikat 1928 G. m. b. H, Berlin, be
richtet für das abgelaufene Geſchäftsjahr, daß
die allgemeine Belebung der Wirtſchaft ſich
auch beim Oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau
durch einen erhöhten Abſatz an Braun
kohlenbriketts für die Jnduſtrie
zeigte. Dieſer betrug 2,05 Mill. Tonnen gegen
1,88 Mill. Tonnen im Jahre 1933/34. Dem
gegenüber wurde der Abſatz in Braunkohlen
briketts für Hausbrand durch den milden
Winter beeinflußt. Der Ausfall in den Mo
naten November und Dezember 1934 konnte
nicht mehr aufgeholt werden, ſo daß der Ab
ſatz in Hausbrandbriketts um 0,22 auf 6,84
Mill. Tonnen zurückging. Der Geſamtumſatz
war daher um 54 301 Tonnen geringer als im
Vorjahre.

Anordnung der Ueberwachungsſtelle für
Kautſchuk. Der Reichsbeauftragte für Kaut
ſchuk und Aſbeſt hat eine Anordnung Nr. 26
über die Verwendung von Kautſchukmiſchungen
bei der Herſtellung von gummi-iſolierten Lei
tüngen und Kabeln erlaſſen.

Grundkontingente übertraghbar

Anträge der Mühlen auf vorüber
ne Uebertragung von Grundontingenten für das Wirtſchaftsjahr 1934/35
gemäß S. 17 Abſ. 1 und 3 der Satzung der
Wirtſchaftlichen Vereinigung ſind ſpäteſtens
bis zum 15. Heumond (Juli) 1935 an die für
den Antragſteller zuſtändige Bezirksgruppe ein
zureichen. Verſpätet eingehende Anträge wer
den zurückgewieſen, da ſie in Anbetracht der
Kürze der Zeit nicht mehr rechtzeitig bearbeitet
werden können. Nur im Falle höherer Gewalt
können Anträge auf vorübergehende Ueber
tragung von Grundkontingenten über den

t

Fideikommisse überflüssig
Beschleunigter Abbau Raum für neue Bauernstellen

Das Geſetz zur Vereinheitlichung der Fidei
kommißauflöſung bedeutet nichts anderes, als
daß der unbedingt notwendige letzte Schritt
zum Abſchluß der Entwicklung im ganzen
Reiche einheitlich getan wird.

Das Fideikommiß bedeutet an und
für ſich praktiſch ſchon ſeit Jahrzehnten
nicht mehr viel, und der nationalſozialiſtiſche
Staat hatte durch das Erbhofgeſetz be
reits eine Maßnahme geſchaffen, die an Be
deutung weit über den Aufgabenkreis des
alten Fideikommiſſes hingusging, ohne mit den
vielfachen Mängeln dieſer veralteten Ein
richtung belaſtet zu ſein. Der Zweck des
Fideikommiſſes war es. das Familienerbe in
Geſtalt von Grundbeſitz zuſammengeſchloſſen
zu erhalten, doch bezog ſich dieſes Geſetz nur
auf den Beſitz von Adelsfamilien, war
alſo da, wo ſein Einfluß am wichtigſten ge
weſen wäre, nämlich beim bäuerlichen Grund
beſitz, praktiſch nicht anwendbar. Es kam hin
zu, daß dieſe Einrichtung entſprechend der
natürlichen Entwicklung vielfach nur noch dazu
diente, um an ſich wirtſchaftlich nur bedingt
exiſtenzfähige Komplexe von Großgrundbeſitz
durchzuſchleppen, die zum Teil durch die Ver
nichtung an ſich geſunder bäuerlicher Wirt
ſchaften entſtanden waren.

Wohl die größte Rolle im Reich ſpielten die
Fideikommiſſe in Preußen, wo ſie mit ins
geſamt 2,3 Millionen Hektar beſonders im
Oſten mehr als ein Zehntel der Geſamtfläche
ja, in einem beſonders kraſſen Fall, mehr als
ein Fünftel der Geſamtfläche einnahmen.
Aehnlich wie in Preußen lagen die Verhält

niſſe eigentlich nur noch in Mecklenburg;
in Süd und Weſtdeutſchland haben ſie nie
auch nur eine annähernd gleich große Rolle
geſpielt. Die Weimarer Verfaſſung ſchuf zwar
eine Möglichkeit zur Auflöſung dieſes Be
ſitzes, konnte ſich aber zu einer einheitlichen
Regelung nicht aufſchwingen, ſo daß auch
hier, wie in ſo vielen anderen Fällen, die
Durchführungsbeſtimmungen in den einzelnen
Ländern völlig auseinandergingen. Die Folge
davon war, daß in Preußen beiſpielsweiſe
zehn Jahre verſtrichen, ehe auch nur ein Drit-
tel der vorhandenen Fideikommiſſe aufgelöſt
war. Das neue Geſetz ſchafft nun inſoweit eine
einheitliche Regelung, als es die
Zuſtändigkeit in erſter und zweiter Jnſtanz für
das geſamte Reichsgebiet gleichmäßig
feſtſetzt, wobei der Reichsjuſtizminiſter Voll
macht hat, auf das Verfahren nach eigenem
Ermeſſen Einfluß zu nehmen. Das bedeutet
daß der Reichsjuſtizminiſter da, wo durch das
Landesrecht die Einheitlichkeit und Plan
mäßigkeit der Abwicklung gefährdet ſcheint,
das Verfahren und auch das Auflöſungsrecht
an ſich abändern kann. Das bedeutet vor allen
Dingen, daß der Reichsjuſtizminiſter auf eine
Beſchleunigung des Verfahrens hinzu
wirken in der Lage iſt. Wo alſo die Sied
lungspolitik eine ſolche Beſchleunigung ange
zeigt erſcheinen läßt, kann jetzt dieſem Be
dürfnis ohne weiteres Rechnung getragen
werden. Der urſprüngliche Sinn der Auf
löſung der Fideikommiſſe, nämlich die Schaf
fung von Raum für neue Bauern
ſtellen, kann alſo nach dieſer Regelung in
einem ganz anderen Maße berückſichtigt wer
den als vorher.

Börsen und Märkte vom 5. Juli
Berliner Effekten: Materialmangel

Die Börſe war weiter befeſtigt und am. Montan
aktienmarkt etwas lebhafter als an den Vortagen. Die
übrigen Märkte lagen dagegen wieder recht ruhig und
die Kursſteigerungen wurden vielfach durch Material
mangel begünſtigt, zumal an einigen Märkten das
flottante Material durch größere Paketverkäufe weiter
zurückgegangen iſt. Die Vörfe ſtand unter dem gün
ſtigen Eindruck der deutſch- polniſchen Beſprechungen.
Auch aus der Wirtſchaft lagen weitere Anregungen vor.
Insbeſondere die Beſſerung des Auslandsgeſchäftes am
Eiſenmarkt fand Beachtung.

Am Renkenmarkt lagen Umtauſchobligationen
wieder 0,25 his 0,50 v. H. feſter, beſonders RWE waren
gefragt. Dollarbonds unterſchritten dagegen nach feſterer
Eröffnung die Vortagskurſe. Von landſchaftlichen
Pfandbriefen waren Sprozentige Weſtfalen 0,50 v. H.
feſter. Stadtanleihen behaupteten ſich. Efſſener ge
wannen 1,12, 7prozentige Dresdner 0,37 und 7prozentige
Breslauer 0,25 v. H. höher. Die 34er Reichsanleihe
ſtieg auf 97,40, Poſtſchatzanweiſungen gewannen bis zu
10 Pfg. Der Privatdiskont blieb unverändert 3 v. H.

Die Börſe ſchloß behauptet.
Der Dollar notierte amtlich in Berlin 2,486 und

das Pfund 12,29.

Berliner Mefallnofierungen
(Preiſe in für 100 Kilogr. Elektrolytkupfer42,25. Original Hütten-Aluminium, 98——99 v. H., in

Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148.
Banka-, Straits-, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 270.
AntimonRegulus Feinſilber (1 Kilogr. 57——60.

Terminmarkt für Kupfer, Blei u. Zink unverändert.

Berliner Butfernofierungen

(Preiſe in für 50 Kilogr.): Deutſche Markenbutter 130. Deutſche Feinmolkereibutter 127. Deutſche
Molkereibutter 123. Deutſche Landbutter 118. Deutſche
Kochbutter 110.

Berliner Produkfenbörse
Unverändert. Lupinen, blaue 10,50—11,25. Kar

toffelflocken, Parit. waggonfrei Stolpb, Namslau als
Verladeſtation 8,75; do., Parit. Berlin 9,35.

Berliner Schlachiviehmarkt
Auftrieb: 1827

Bullen, 1360 Kühe,
Rinder, darunter: 153 Ochſen, 314

Färſen und Freſſer; 127 Rinder
direkt zugeführt; 1387 Kälber, direkt 1; 5165 Schafe
(Lämmer und Hammel), direkt 36; 10 233 Schweine.
Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über Notiz,
Kälber, Schafe, Schweine Preiſe: 1. Rinder:Ochſen 1. 41, 2. 41, 3 40, 4. 33--37; Bullen 1. 41,

41, 3. 37--40, 4. Kühe 1. 40—41, 2. 33--38,26—31, 4. 20--25; Färſen (Kalbinnen) 1. 41, 2. 41,
36-—40, 4. 30—34; Freſſer 28—33. 2. Kälber: Sonder

laſſe 75—-90; andere Kälber 1. 52-—68, 2. 42--50,
5 23—33. 3. Lämmer, Hammel, Schafe:3. 35--40, 4

T Svpezialwerten zu

4. 30--40; Schafe 1. 35-—36, 2. 8234, 3. 20--30.
4. Schweine: 1. 51, 2. 51, 3. 50, 4. 48-—50, 5. 46-48,
6. 42--45; Sauen 1. 48, 2. 44—47.

Markt der Oele und Fette
(Mitgeteilt von Carl Heinr. Stöber Kommandit

Geſellſchaft, Hamburg 11.) Geſchäftstätigkeit am hie
ſigen Markt ſehr ruhig bei unweſentlichen Preis
derungen. Auf den Weltmärkten Tendenz luſtl
Leinöl Deutſche Mühlen weiterhin nicht Abgeber
bzw. teilten nur kleine Mengen zu. Rüböl Guter
Nachfrage ſteht beſchränktes Angebot gegenüber.
Kokosöl fehlt, dagegen Palmkernöl reichlicher
angeboten bei knapp behaupteten Preiſen. Palm-
öl Loko weichende knapp, dagegen Ausland weichende
Forderungen Sojgaöl: Nachfrage klein. Erd
nußöl: Kaum erhältlich. Baumwollſagagat-öl Loko nicht angeboten. Fettſäuren: flüſſige
gefragt, Erdnußöl- knapp, dagegen Kokost ö
lag vernachläſſigt. Seifenö Normales Bedarfs-geſchäft. Norweg. Hartfett: zu vorwöchigen
Preiſen angeboten. Olivenöl: Sehr feſt.Tran Ueberwiegend ruhig. Rizinusöl: Ge
ſchäftstätigkeit hat nachgelaſſen, Notierungen blieben gut
behauptet. Rindertalg Auslandsmärkte verkehrten in ruhiger Haltung bei leicht abbröckelnden,
deutſcher gegenüber der Vorwoche Unverändert.
Schweinefett: Däniſche Forderungen etwas erhöht. Schweineſchmalz Amerika luſtlos, Preiſe
Doll. 0,25 ermäßigt. Däniſche Forderungen knapp be
hauptet, deutſches unverändert.

Mifteldeuische Börse: Fest
Die günſtige Beurteilung des Abſchluſſes derdeutſch polniſchen Beſprechung in Berlin riefen eine

feſte Stimmung hervor, in deren Verlauf es in einigen
größeren Umſätzen bei

rungen von 2-3,50 v. H. kam.

erän

1 v. H. Von Brauereien hatten Gorkau, die 0,50
v. H. ſchwächer eHaaſe plus
waren Thür. Wolle ſtark geſucht, ſie notierten Kaſſa
plus 3,25 und waren varfabel weiter ſteigend, ohne
daß genügend Material greifbar war. Spitzen Barth
plus 1,50 rep. Tüll Flöha minus 7,25 v. H. exkl.
6 v. H. Dividende. Stöhr, Leipziger Trikot, Bechmann

Ladewig plus 1 v. H., Mech. Zittau minus 25 v. H.
Maſchinen und Metalle waren ſehr feſt. Halliſche Ma
ſchinen plus 3,50, Elektra plus 2,50, Elbewerke blus 2
Paſchen plus 1,50 v. H. Von keramiſchen Aktien no
tierten Colditz plus 2,50, Somag plus 2, SiemensGlas plus 1,25 v. H. Auf dem Papiermatkt wurden
Ammendorfer und Mimoſa 2 v. H. höher gehandelt.
Chemiſche Helfenberg ſtiegen um 1,50 v. H.

Auf Anordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters erliſcht mit dem Ablauf des
30. Juni de J. die Berliner Börſenzulaſſung für die
Aktien der Zuckerfabrik Körbisdorf, Kör-
bisdorf, Hauptverwaltung Halle (S.), die in Zukunft

Wertpapierhandel.

Der Staat Adolf Hitlers hilft
Die Beſtrebungen der Regierung zielen

darauf ab, auch durch kleinere Maßnahmen
aller Art das wirtſchaftliche Los der minder
bemittelten Volksgenoſſen zu erleichtern. So
hat der Reichsarbeitsminiſter kürzlich ver
ordnet, daß die Geltungsdauer des herab
geſetzten Arzneikoſtenanteils von
50 Pfennig auf 25 Pfennig, der von dem Ver
ſicherten in der geſetzlichen Krankenverſicherung
zu tragen iſt, auch weiterhin bis zum 31. De
zember 1936 zu verlängern. Bei dieſer Ge
legenheit weiſt der Reichsarbeitsminiſter er
neut darauf hin, daß in Fällen echter,
augenblicklicher Not die Möglichkeit
der Stundung und Niederſchlagung der Kran
kenſcheingebühr und Arzneikoſtenbeteiligung
beſteht. Von dieſer Einrichtung ſoll vor allen
Dingen bei Krankheitsfällen kinder-
reicher Familien weitgehend Gebrauch ge
macht werden.

Jn einer anderen kürzlich bekanntgeworde
nen Anordnung des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung wird dem Siedler ge
holfen. An ſich wird im neuen Staat gegen
früher ſo geſiedelt, daß von vornherein die
Vorausſetzungen für eine dauernde Exiſtenz
ſicherung des Siedlers gegeben ſind. Die neue
Anordnung über die Belieferung von Siedlern
mit Landmaſchinen ſieht nun vor, daß die in
den einzelnen Gruppen der Landmaſchinen
induſtrie beſtehenden Preis und Ra
battbindungen für die Belieferung von
Siedlern aufgehoben werden. Die Anordnung
bezweckt alſo, durch Niedrighaltung der Ma
ſchinenlaſten den Siedlern in ſeinen Aufgaben
um die Sicherung ſeiner Exiſtenz zu ſchützen.

Auslandsmeldungen

Konzeſſionierung der Automobilherſtellung
in Polen. Das Wirtſchaftskomitee des pol
niſchen Miniſterrats unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Slawek beſchloß geſtern unter
anderen wirtſchaftlichen Maßnahmen auch die
Grundlinien für eine Konzeſſionierung der
Automobilherſtellung und der Fahrgeſtellpro
duktion in Polen.

Ueberprüfung der mexikaniſchen Erdöl
konzeſſionen. Das mexikaniſche Wirtſchafts
miniſterium iſt damit beſchäftigt, ſämtliche
PetroleumKonzeſſionen einer genauen Prü-
fung zu unterziehen, um feſtzuſtellen, ob ſie
rechtmäßig gewährt wurden. Es iſt beabſichtigt,
alle nicht den Vorſchriften entſprechenden
Konzeſſionen für ungültig zu erklären und die
entſprechenden Petroleumfelder der Nationalen
PetroleumReſerve zuzuweiſen.

Weitere Diskontermäßigung in Holland. Die
Niederländiſche Bank ermäßigt ihren Diskont
ſatz mit Wirkung ab 6. Juli 1935 weiter um
2 v. H. auf 328 v. H. Der Satz von 4 v. H.
war ſeit dem 27. Juni 1935 in Kraft.

Außenhandel
ChinaAuftrag für Henſchel Sohn. Die

Bemühungen der deutſchen Jnduſtrie um Stei
gerung der Ausfuhr haben auch auf dem
chineſiſchen Markt zu einem neuen Erfolg ge
führt. Die Stadtverwaltung Peiping hat in
dieſen Tagen der Henſchel Sohn AG,
Kaſſel, einen Auftrag auf 4 Dampfſtraßen
walzen erteilt.
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15. 7. 1935 hinaus geſtellt werden. Lämmer und Hammel 1. 46 47, 2. 44—46, 3. an ihrer Heimatborſe notiert werden.
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